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Landesausgabe

3 m c t HauPiauSgaben :
3iudmnliflf Rnc-gave : Bezng -c-hrciS XU 2 .2U
zuzügliai 50 Pfg . J tiiflorflclS . Posthezug
ausgefchloffen . tzrichcini mnl wöchent¬

lich a (» Morgen - Hilft 'JU' ciiftaii -S(uUic
i ' aiiftcftniiftflnßc : Pe ;ug -:-hreiS liioiiaUu *
Xti l .'JO zuzüglich Postzuliellgehiihr öfter
Trögergclft . gür tzrioervolofc XU 1,50 zu¬
züglich ,-',u !iellgelft . Posthezug zum Er -
wervsloseuhreis ausgelchlosfen . Griaicini
7nial wöiveurl . al » Morgeuzeiig . Abbcstcll ,
muff . bi» spät . Ai, I. d , folg . U' icmnl erfolg .

Drei Neben « uSunden :
„ l’onftcfthnuftldnftr : für ftcii Siaftivezirl
Karlsruhe fowic Nuttsbezirle Karlsruhe ,
Gttliugen , Pforzheini , Brellcu , Bruckifal ,
fowie Unierhezirk Ghftingen . — „Merkur -
Rnnftfchnii " : für ftle AmlSbczirke Rastatt —
Baden -Baden und Blibl , „ Aus der Or
kcnau " : für die AiulSbezirke Offeuburg ,

Kehl , Lahr , Oberklrch uuft Wolfach ,
Bei Niwierfcheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks ober ftcrgl , befiehl
kein Anfprnch auf Lieferung der Zeiinng
oder Rückerstattung ftcS Bezuasvrclfes ,
verbreilung oder Wiedergabe innerer alL
„Glgcne Berichte ' oder „Sondcrberichlc '
gekcnnzcichnclcn Nachrichlen ist nur bei ge¬

nauer Quelleuangabc gestattel .
Kür iinberlaugl überfandlc Manufkrlpl «
übernlmmk die Schrifllciluug keine Haftung ,

Das baöifdie KampfblaE
für aationalfojialiftifcho ’fgp Politik und «boutfcbö ^ ultur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Varloruhe , Breiten , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Behl , ivberkirch, iDsfenburg, Kahr, Wolfach

Einzelpreis 15 pfg .

Anzetgenprctfe :
Die 12gefp . Millimcterzeiie iKletufhalic 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Pfg , Kleine einfhal -
tigc Anzeigen und Fauiilicuanzcigcn nach
Tarif . Im Tcrttcil : die 4 gcfh . 70 Milli »
mcter breite Zeile 55 Pfg , WiefterhalungS -
rabattc nach Tarif , für Mciigcuabfchlüffc
Staffel ( '. Anzcigcnfchlufj : Morgen - und
LandeSanSgabe : 2 Uhr nachm , für den fol -
genfteu Tag : Abendausgabe : IN Ubr boim ,
für den folgenden Abend : Montagaus -

gabc : 6 Uhr SamStag abend ,

B e r l a g :
Fiibrer -Vcrlag G .in .b .H .. Karlsruhe t . B „
Waldstr . 28 . Fcrnfpr , Nr . 7030/81. Post -
fcheckkouto Karlsruhe 2088. Girokonto :
Städtifchc Sparkaffc Karlsruhe Nr . 706.
Abtctlnng Buchbertricb : Karlsruhe , Katlrr -
ltrastc 133. Fernsprecher Nr . 1271 . Post -
fchcckkonto Karlsruhe Olr . AI35. — Ge-
fchhflSstiiudcu von Perlag und tziheftiiion
8— 10 Uhr . Grfülluiigsori uuft Gcrichis -

ftand : Karlsruhe in Baden .
2 rt) r t f 11 c 11 ii ii 8 :

Anschrift : Karlsruhe I. B .. Waldstr . 28 .
gernfprecher 7030/31 . Neftakliouslchlutz 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich bon 11 —12 Uhr . — Berliner
Schrtftleitniig : Hans Graf Oicifchach . Ber¬
lin SW . 68, tzharlotteufir . 15 h , tzernrui

Al Dönhoff 6670/71.
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Ministerbesprechung in der Reichsstatthalterei :

Nächste Aufgaben in Baben
Großzügiger Ausbau des Verkehrsnetzes in Baden - Ein „Saus der Sentschen Kultur " in Karlsruhe - BolWntige

Erneuernna des Karlsruher Schießplatzes - Pfinzkvrrektion
Karlsruhe , 14 . März , iEigener Bericht

des „Führer " . ) Mittwochvormittag fand unter
Borsitz des Reichsftatthaltcrs eine Bespre¬
chung der badische » M i n i st e r i » der
BeichSstatthalterei statt , die sich mit
den nächsten Zielen der Aufbauarbeit im zwei¬
te » Fahr de,- nationalsozialistischen Führung
in Baden bcsaszte . . In großen Umrissen wnrdc
ein Tcilausschnitt des umfangreichen Aus-
gabengebiets der badischen Regierung in der
Zukunst gegeben.

Die Besprechung galt zunächst dem A u s -
ban des B e r k e h r s iv c s e ns in Baden .
An Hand von Kartenskizzen zeichnete sich

ein großzügiges , nach einheitlichen Richt¬
linien durchzuführendes Projekt eines

Straßennetzes in Baden

ab , das , auf lange Sicht gesehen, der kom -
inenden Entwicklung des BerkehrSwesenS und
der Wirtschaft gerecht wird und das ganze
'̂ and mit einem Snstem von Verkehrswegen

überzieht , angefangcn bei Sen gewaltigen
Strängen der Reichsautobahn bis in die fein¬
sten Berästclnngen der Kreis - und lsemeindc -
wegc . Der Re i ch s st a t t h a l t e r betonte
hierzu , daß der Ausbau des Straßennetzes ein
wesentliches Mittel darstelle , um unserem
FremdcnvcrkchrSgcwerbc und der gesamten
Wirtschast vorwärts zu Helsen und damit unser
Rationalvcrmögen zu heben . Die Schaffung
der Autobahnen sei ein derart außergewöhn¬
liches Werk , daß sie die Anfinerksamkeit der
ganzen Welt errege . Ein Gesichtspunkt müsse
aber unter allen Ilmständen beachtet werden :

Bei der Anlage der Reichsautobahn müßte
die größte Rücksicht ans unsere bescheide¬
nen landwirtschaftlichen Verhältnisse ge¬
nommen werden , und die Linienführung

müsse so ersolgen , daß möglichst kein wert¬

voller landwirtschaftlicher Boden durch¬
schnitten werde .

Die Besprechung wandte sich dann einer
Reihe von einzelnen Fragen zu . Einem
Wunsche dcS Leiters der Landesstclle snr
Volksansklärnug und Propaganda , Franz
M o r a l l c r entsprechend , ist die

Einrichtung eines „Hauses der Deutschen
Kultur " in Karlsruhe

vorgesehen . Die ständig wachsende Bedeutung
und Ausdehnung der Ausgaben der Landcs -
ltcllc auf den Gebieten der .Kultur und der
Propaganda drängt z » einer Lösung der
Ranmsrage . Zugleich soll das Gebäude auch in
architektonischer Hinsicht den Anforderungen
als Haus der Deutschen Kultur entsprechen.

Ministerpräsident Walter Köhler teilte
mit , daß nach der Fnstandsetznng der Marställe
für die Einrichtung des Armccmufeums so¬
wie der Wachthäuschcn

alle übrige » criieucrungsbedürftigcn Ge¬
bäude des Karlsruher Schlosses renoviert

werden , damit , einem langgehegten Wunsch
des Reichsstatthalters entsprechend , der histo¬
rische Karlsruher Schloßplatz wieder ein Ge¬
sicht erhält , das seiner geschichtlichen und archi¬
tektonischen Tradition als Mittelpunkt der
Landeshauptstadt entspricht .

Wie der Ministerpräsident weiter anssührtc ,
bat die Fnangrissnahmc der Schuttcrkor -
rr k tio u bei der Reicharegicrung großes In¬

teresse und lebhaften Beifall gesunden . Eine
Mcliorationsärbcit allergrößten Ausmaßes ,
die die an der Schütter noch weit übcrtresse ,
sei mit der P s i n z k o r r c k t i o „ in Aussicht
genommen .

Ferner kam znm Ansdruck , daß die Regie¬
rung dem 'Badisch Pfälzischen Luftsport¬
verband , der im ganzen bleich au führender
Stelle stehe , ihre U n t c r st ii tz u n g zuteil
werden lasse . Der badische Innenminister

□ Berlin , 14 . März . sDrahtmcldung unserer
Berliner Schristlcitung . ) Der Beginn der gro¬
ßen Frühjahrsvfsensive in der Arbcitsschlacht ,
die in diesem Fahre über die Ei folge des er¬
sten Jahres hinaus weitere entscheidende Er¬
gebnisse bringen soll , steht unmittelbar bevor .
Alle zuständigen Ressorts des Reiches und der
Länder , die Provinzialverwaltnngcn und die
Organisationen der Partei sind schon seit Wo¬
chen sicberstast dabei , die letzten Vorkehrungen
zu treffen , damit am 21 . März , dem Tage , de »
der F ü h r r r als Ansgangspnnkt des neuen
Vorstoßes festgesetzt hat , schlagartig in allen
Teilen des bleiches und bis in die letzten Teil¬
gebiete des wirtschastlichcn Lebens hinein der
volle Einsatz aller überhaupt zn mobilisieren¬
den Kräfte gewährleistet ist.

Fn Berlin haben im Laufe des Mittivoch
noch einmal iv i ch t i g e B e s p r e ch n n g e n ,
an denen sämtliche maßgebende Fnsranzen teil -
nahmcn , stattgefnnden . Diese Besprechungen
werden im Lause des Donnerstag weiter ge¬
führt werden . Plan geht wohl nicht fehl in der
Annahme , daß bei ihnen auch wichtige Einzel¬
heiten der kommenden Arbcitsschlacht ab¬
schließend behandelt werden .

Es ist anzunehmen , daß mit dem 21 . März
alle schon vorbereiteten Maßnahmen , so¬
weit sie die Durchführung großer Arbcits -
vorhaben betreffen , einsetzen, daß also znm
Beispiel Kredite , die schon beantragt waren
und die jm ArbeitsbeschassungSetat vorge¬

sehen sind , restlos realisiert werden .

Hinzu kommen neben diesen staatlichen Maß -
-nahmen r c g i o n a l e Arbeit S v o r h a b e n
im iveitesten Umfange , bei denen die Initia¬
tive in den -Händen der Kommunen und Pro -
vinzialverivaltungen liegt . Die Arbeitsschlacht
im vergangenen Fahre hat gerade auf diesem
Gebiete , um nur das Beispiel Ostpreußen an -
znführcn , über alle Erwartungen hinansge -
hcnde große Erfolge erzielt . Schon im Laufe
des vergangenen Jahres sind alle Teile des
Reiches in einer immer stärkeren Intensivie¬
rung der regionalen Arbeitsbeschaffung den
ersten erfolgversprechenden Beispielen gefolgt ,
so daß auch in dieser Hinsicht schon eine um¬
fassende Vorarbeit geivährlcistet wird .

Eine besondere Bedeutung ivird auch den
staatlichen Maßnahmen ans dem Gebiete der
W i r t s ch a s t s r c f o r m bcigcmessen iverdcn
können . Die Maßnahmen des Reichswirt -
schaftsministcrS zur biengliedernng und Umor¬
ganisierung der deutschen Wirtschaft haben
alle Unklarheiten beseitigt und vor allem der
Wirtschaft jene Stabilität wieder gegeben , de¬
ren sic für den Ausbau dieses Jahres bedarf .

P s l a n in c r hat die Durchführung einer
Straßen - und Haussammlung zngnnstc » des
Verbandes genehmigt .

Znm Schluß ivies der Rcichsftatthaltcr noch
auf die hervorragende Schrift des Ausklä -
ruugsanites für Bcvölkerungspolitik und Ras - '
senpflcge „Neues Volk" hin .und befürwortete
warm die Propagierung der Schrift durch die
gesamte Presse / die Behörden , Organisationen
und die Partei .

In ivcit größerem Maße als bisher wird also
in diesem Fahre auch

mit einer stärkeren Entsaltung der pri¬
vaten Initiative zn rechnen

sein , so daß auch dadurch der Arbeitsschlacht
dieses Fahr eine noch günstigere Prognose ge¬
stellt werden kann . Feder Wirtschastssührer
ist sich heute der Verantwortung bewußt , die
er vor den Arbeitern seines Betriebes und der
Gesamtheit gegenüber trägt . 'Niemand ivird sich
heute leinen Pflichten Volk und 'Nation gegen¬
über entziehen können , ohne im grellen Schein-
werserlicht der Oessentlichkcit als ein Saboteur
am Wiederaufbau dazustehcn . Selbstverständ¬
lich wird auch die Landwirtschaft in diesem
Fahre ein stärkerer Plusfaktor in der Entwick¬
lung des Arbcitsmarktes sein . Uebcr die Fn -
ansprnchnahme des saisonbedingten Krästcbe -
daris hinaus wird schon durch die starken An -
ferdcrnngcn der landwirtschaftlichen Märkte
ein größerer 'Bedarf an zusätzlichen Arbeits¬
kräften , vor allem an Landhelfern , vorhanden
sein . Alle diese Faktoren zusammen müssen
und iverden den Endcrsvlg sichern .

Der Tag des Beginns der FrühjahrS -
osfenfivc

wird bekanntlich der Bedeutung der kommen¬
den Arbeitsschlacht entsprechend einen beson¬
ders feierlichen Rahmen erhalten . Ganz
Deutschland wird die Rede des Führers hören ,
in der das Ziel des neuen ArbcitskampfcS
proklamiekt iverden wird . Wie damals bei
der großen außenpolitischen Rede des Führers
iw 'November ivird die Arbeit in allen Be¬
trieben ruhen . Die Arbeiter der Stirne und
der Fanst werden gemeinsam mit den Werk
siihrcrn und den Direktoren , die Angestellte »
der Geschäfte gcmemsain mit den Leitern und
Inhabern die Worte des Führers , die über
alle deutschen Sender verbreitet werden , vcr -
nchinen .

Fn allen Teilen des Reiches wird mit gro¬
ßen Arbcitsvorhabcn begonnen werden . Fn
Nicdcr - Finoiv wird das größte Schiffshebe¬
werk der Welt , das jetzt seiner Vollendung ent¬
gegen geht , dem Verkehr übergeben , in Süd -
deutschland wird der Ban großer Autobahn
strcckcn begonnen . Fm Rnhrgebict , im Osten
des Reiches , überall werden » cne gigantische
Arbeiten angevackt. So ivird dieser Tag ein
würdiger Anstakt . zur neuen Leistung werden .

# Newyork , 1 ! . März . Das Newyorker
Büro der Allamerica » Eable Eo . erhielt
eine Meldung aus Salvador , nach der bei einer
Dynamitexplofion unweit von La Libcrtad in
Salvador über 100 Personen ums Leben ge¬
kommen sind .

Anrbau -er Wirtschaft
Der Reichswirtschafts minister hat vou der

ihm durch das Rcichskabinett am 27 . Februar
erteilten Ermächtigung „zur Vorbereitung des
organischen Ncnbanes der Wirtschaft " jetzt mit
der Verkündung neuer , einschneidender Maß -
nahincil auf dem Gebiete des Wirtschaftslebens
Gebrauch gemacht. Damit ist eine Ausgabe in
das Stadium ihrer praktischen Verwirklichung
getreten , die in ihrer Bedeutung der - großen ,
politischen Nenordunnq gleichgesctzt iverdcn
kann .

Es liegt im Sinne de« organischen 'Neuauf¬
baues von Volk und Staat , daß sich auch die »
ser für die Zukunft unendlich wichtige große
Uuiformungsprozeß in evolutionären Bahnen
entwickelt, ebenso wie eS der gestellten Aufgabe
durchaus entspricht , daß daS Ziel , das erreicht
werden soll , und die einzelnen Etappen , die
bis dahin durchlaufe » werden müssen , von
eminent revolutionärer Bedeutung sind . Die
jetzt verkündeten , neuen Maßnahmen , die die
erste Etappe cinleiten , tragen dementsprechend
auch alle Merkmale dieser organischen Durch¬
setzung des gesamten wirtschastlichcn Lebens
mit den elementaren Grundprinzipien der na¬
tionalsozialistischen Wirtschaftsanfsassung .

Die Fntercssenverbünde werden durch Fach-
ginppcn ersetzt , wodurch gleichzeitig ein wichti¬
ger Bestandteil der kommenden , ständischen
Nenglicöcrnng geschaffen und dem bisher ! -
g c >i nnfr u ch t b a r c n Co cgcnei n a » der
v oii heut c a n f m o r g cit e i n E n d e ge¬
letzt ist . Der Vcrbandszwang schließt es ans ,daß sich neben diesen Fachgruppen die alten Fn -
teressengcgciisätze neu formieren , ivodnrch jede,
den Ansban störende neue Kollision von vorn¬
herein vermieden ist . Die Dnrchführnng des
Führcrprinzips nnd die Einführung der Ehren -
gerichtsbarkeit in die gewerbliche Wirtschaft ge¬
ben dem Ganzen einen llnterban , der sich eng
an das politische Fundament des Staates an -
schlicßt und der damit auch in die Wirtschaft
das Prinzip der Vcravlwortnng Volk nnd Ra¬
tion gegenüber als stärkstes -Hemmnis gegen
das alte , liberalistische „ laissez - saire " und die
daraus resultierende destruktive Tendenz der
kapitalistischen Wirtschaftsanarchie einbaut .

Zuletzt kann mit als Wichtigstes die / Jn »
r ii cf d r ü n g n n g d er K a r t c l l i d e e ge¬
nannt werden , von der der Rcichswirtschasts -
ininister leststellte, daß sic mit eine der Vor¬
aussetzungen einer lscsundung ist . Man mag
der Kartell - nnd Trustbildung , so , wie sic sich
in Deutschland vollzog , gcivisse Momente zn -
öilligcn , die in der Steigerung der Konkur¬
renz dem Auslande gegenüber begründet lie¬
gen nnd die auch in einem gewissen Ausmaß -' ,
soiveit es sich um rein destruktive , innere Ent¬
wicklungen handelt , als natürlich angesehen
werden können . Fm Prinzip ist diese Entwick¬
lung jedoch eine reine Erscheinungsform der
kapitalistischen Wirrschaitsordiinng , an deren
Stelle die neue , national erstarkte Wirtschaft
aus sozialistischer 'Basis treten soll .

Der planende Einarisf des Staates gewinnt
gerade darum stärkste Bedeutung . Faßt man
die neueu Maßnahmen znsannnen , so kann mit
Befriedigung scstgesiellt werden , daß wir ans
dein Wege sind . Die ständische lslicderung
zeichnet sich in großen Umrissen immer stärker
ab . Reben die Arbeitsfront , als die organi¬
satorische Zusammenfassung Millionen deut¬
scher Arbeiter und Angestellten , neben öcr
Reichsnährstand , die gewaltige Heeressäule i>"

Die nett* Arbeitsschlacht
Letzte Vorbereitungen - Sie MnßnaKmen beö Reiche- - Regionale

Arbeit -vorbaben



»rutschen Bauerntums , und neben die Reichs¬
kulturkammer und die anderen ständischen Or¬
ganisationen der geistigen Berufe tritt die Or¬
ganisation der Wirtschaft mit ihren 12 Unter¬
gruppen , von denen sieben die reine Industrie ,
die Gruppe 8 daS Handwerk , die Gruppe 9
den gesamten Handel , die Gruppe IS das Geld¬
wesen sBank und Kredit ) , die Gruppe 11 die
Versicherungen und schließlich die Gruppe 12
das gesamte Verkehrswesen umfassen.

Wichtige Grundprinzipien der nationalsozia¬
listischen Staats - und Wirtschaftsauffassung
sind durch diese jetzt erfolgte planende
Einschaltung der st a a t l i ch e n Auto¬
rität praktisch zum Ausgangspunkt gemacht.
Immer deutlicher treten die Konturen der
neuen kommenden Ordnung , die uns auch die

^ nere wirtschaftliche Befreiung BK allen al -
Kn Fesseln bringen wird, hervor . » '
r Sicher stehen wir erst am AnfakU » Die po-
« itischc Ncuordnnch ^ mnüte dnrchgMWrt wer -
^dcn, damit die aroWW ^cue AufArdc erfüllt

werden kann . Auch ^ ^A wirtschaMchem Ge¬
biete mußten gewisse Vorbedingung » geschaf¬
fen werden , die die Umformung der Wirt¬
schaft überhaupt erst ohne eine St - rung ihres
natürlichen Krcislauscs möglich mgchten. Sie
bestanden darin , daß die Beseitigung einer der
schärfsten Krisenerscheinungen , nämlich der
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit mit aller
Energie cingcleitet wurde . Die Erfolge , die
hier errungen wurden , haben die kühnsten Er¬
wartungen weit hinter sich gelassen, so daß auch
schon damit wirtschaftlich ein Fundament ge-

SachverstünbiMbeimt und -AuWAe
Sie Zweite Verordnung zur Durchführung der Gesetze zur ordnung der nationalen Arbeit

* Berlin , 14 . März . Die vom Reichsarbeits¬
minister unter dem IS . März erlassene zweite
Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit enthält ne¬
ben den Bestimmungen über die Bestellung
der Vertrauensmänner auch die näheren Vor¬
schriften über die Errichtung des Sachvcrstän -
digenbcirats und der Sachvcrständigenaus -
schüssc .

Zux Unterrichtung uud Beratung stehen de »
Treuhändern der Arbeit zwei Sachverständigen -
Gremien zur Verfügung . Handelt es sich um
allgemeine oder grundsätzliche Fragen , so de ,
rufen die Treuhänder der Arbeit den Sach¬
verständigenbeirat . Zu ihrer Bera¬
tung im Einzclsall kvnnen die Treuhänder der
Arbeit

SaKverständigenausschüsse
berufen .

Ter Sachverständigenbeirat ist also eine
ständige Organisation , während die Sachvcr -
ständigcnausschüsse von Fall zu Fall gebildet
werden können . Der Sachverständigenbeirat
setzt sich aus Angehörigen der verschiedensten
Wirtschastszweige zusammen und repräsentiert
so die Gesamtwirtschaft des jeweiligen Wirt¬
schaftsgebietes beim Treuhänder der Arbeit ,
während die Sachverstänöigenausschüsse nach
vornehmlich fachlichen Gesichtspunkten zu bil¬
den sind . Bon den Mitgliedern des Beirats
muß daher verlangt werden , daß sie mit allen
sozialen und wirtschaftlichen Fragen der Wirt -
schast des bctrcssenden Trcnhänderbezirks ver¬
traut find. Vom Sachverständigenbeirat wer¬
den daher in der Regel die Anregungen und
Vorschläge in allen das Wirtschaftsleben des
betreffenden Bezirks berührenden grundsätz¬
lichen Fragen ausgehcn . Der Sachverständigen¬
beirat ist also

gewiffermaßen das Sprachrohr , durch das
die verschiedenen Wirtschaftszweige ihre
Wünsche beim Treuhänder der Arbeit zur

Geltung bringen können .
Andererseits ist der Sachverständigenbeirat ,
weil er die Wirtschaft des gesamten Bezirks
verkörpert , auch dazu berufen , dem Treuhän¬
der der Arbeit ein ständiges Spiegelbild der
wirtschaftlichen Vorgänge in seinem Bezirk zn
geben und ihm in allen grundsätzlichen Fragen
auf dem Gebiet der Sozialpolitik zu beraten .
In dem Sachverständigenbeirat besitzt der
Treuhänder der Arbeit « in Instrument , das
es ihm ermöglicht , sich ständig über alle sozia¬
len und wirtschaftlichen Vorkommnisse in den
verschiedenen Wirtschaftszweigen zu unterrich¬
ten . Durch den Sachverständigenbeirat bleibt
der Treuhänder der Arbeit stets in lebendiger
Verbindung mit der Wirtschaft seines Bezirks .
Dieser Zweckbestimmung des Sachverständigen -
beirates entsprechen die im Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit und in der dazu
ergangenen Durchführungsbestimmung ent¬
haltenen

Vorschriften über feine Errichtung.
Damit die Gewähr besteht, daß sich der Sach -
verständigenbeirat aus einer Auslese der be¬
sten und brauchbarsten Kräfte zusammcnsetzt,
und um andererseits den Treuhändern der
Arbeit die Auswahl dieser Kräfte nach Mög¬
lichkeit zu erleichtern , ist der Deutschen Ar¬
beitsfront die Verpflichtung auserlegt worben ,
den Treuhändern der Arbeit eine Vor¬
schlagsliste zu übermitteln . Zur Vorbe¬
reitung dieser Vorschlagsliste legen die Treu¬
händer der Arbeit der Deutschen Arbeitsfront
zunächst ein Verzeichnis derjenigen Wirt¬
schaftszweige vor , aus denen sie die Mitglieder
des Sachverstänbigenbcirates zu berufen beab¬
sichtigen .

Diese Verzeichnisse sind bis zum IS. März
der Deutschen Arbeitsfront zu übermitteln .
In diesem Jahr wird allerdings diese Frist
verlängert . In den von den Treuhändern
der Arbeit der Deutschen Arbeitsfront cinzu -
reichcnden Verzeichnissen können Wirtschafts¬
zweige von untergeordneter Bedeutung zu
einer Gruppe znsammcngesaßt werden . Wirt¬
schaftszweige, für die dnrch reichsgesetzlichc
Regelung eine ständische Gliederung ünrchge-
führt ist , wie znm Beispiel für den Reichs¬
nährstand , sind stets als besondere Wirtschafts¬
zweige zn führen . Für die ihr von den Treu¬
händern der Arbeit bezeichneten Wirtschafts¬
zweige hat die Deutsche Arbeitsfront ihr als
Sachverständige geeignet erscheinende Persön¬

lichkeiten vorznschlagen und zwar je Wirt -
schastszwcig fünf Betriebsführcr und Gefolg -
schaftsangehörigc sArbeitcr und Angestellte ) .
Die Treuhänder der Arbeit können aus besyn-
beren Gründen für einzelne Wirtschaftszweige
auch die Benennung einer größeren Anzahl
von Sachverständigen vorschlagen . Als Ge-
solgschastsangchörige sollen in erster Linie
Vertrauensmänner in Vorschlag gebracht wer¬
den . Die Vorschlagslisten haben Gültigkeit
für die Dauer eines Jahres <1 . Mai bis 30.
April ) .

Aus den von der Deutschen Arbeitsfront in
Vorschlag gebrachten Personen hat der Treu¬
händer der Arbeit drei Viertel der Mitglieder
des Sachverständigenbeirates zu entnehmen, '
ein Viertel kann er frei , das heißt ohne Vor¬
schlag berufen . Der Sachverständigenbeirat
mutz erstmalig spätestens bis znm 30. Juni
cinberusen werden .

Die Mitgliedcrzahl des Sachverständigen »
beiratcs soll 16 nicht übersteigen .

Ueber diese gesetzlich vorgesehene Begrenzung
der Mitglicüerhöchstzahl hinaus besteht für den
Treuhänder der Arbeit hinsichtlich der Zusam¬
mensetzung des Beiratcs keinerlei Bindung .
Wenn cS sich auch im allgemeinen empfehlen
wird , die Sachverständigen möglichst in glei¬
cher Anzahl den Betricbsführern und Gefolg -
schaftsangehörigcn zu entnehmen , und auch
bei den letzteren

Arbeiter und Angestellte tunlichst in an -
gemeffener Weise zn berücksichtigen,

so hat der Gesetzgeber doch bewußt darauf ver¬
zichtet, in dieser Hinsicht bindende Vorschriften
für den Treuhänder der Arbeit zu erlassen .
Das hat seinen guten Grnnd darin , daß der
Sachverständigenbeirat lediglich Vcratungs -
organ des Treuhänders der Arbeit sein soll ,
dem also keine irgendwelche Abstimmungen
erfordernde Entscheidungen obliegen , und bei
dessen Zusammensetzung daher auch keine Pa -
ritätsgrundsütze zu berücksichtigen sind . Der
Treuhänder der Arbeit ist daher ans Grund
der Freiheit , die ihm der Gesetzgeber gelassen
hat , in der Lage, den Sachverständigenbeirat
der tatsächlichen Wirtschaftsstrnktur seines Be¬
zirks so weit wie möglich anznpasscn . Er
braucht daher zum Beispiel nicht peinlich da¬
rauf zn achten, daß bei der Zusammensetzung
des Sachverständigenbcirats etwa das Stärke¬
verhältnis der einzelnen Wirtschastszweige
untereinander rein zahlenmäßig unter allen
Umständen gewahrt ist . Vielmehr kann er ein¬
zelne Wirtschaftszweige oder auch innerhalb
eines Wirtschaftszweiges etwaige Großbe¬
triebe , ihrer überragenden Bedeutung entspre¬
chend , im Sachverständigenbeirat berücksich¬
tigen , insbesondere für den einen oder anderen
Wirtschaftszweig , wenn ihm dies geboten er¬
scheint , auch mehrere Sachverständige bestim¬
men .

Die Sauptaufgabe
der Eachverftän-igenAusfchüsfe

dagegen liegt auf dem Gebiet der F e st s e h -
ung von Lohn - und Arbcitsbcdin -

Der südslawische Gesandte in Berlin , Balng -
schitsch , ist in Belgrad eingetrosfen. Mit Rück¬
sicht auf die allgemeine Lage in Europa hat
seine Ankunft in politischen Kreisen Belgrads
großes Aussehen hervorgerufen . Man nimmt dort
an , daß seine Reise der freundschaftlichen Ausge¬
staltung der Beziehungen zwischen Deutschland
und Südslawien gilt .

»
Der Reichspräsident empfing gestern den deut¬

schen Botschafter in London, von Harsch.
*

Die .Heimwehrführung ist gestern in Wien z »
einer Tagung zusanimengetreten . Im Mittelpunkt
der Verhandlung stehen di« Forderungen auf
maßgebend« Beteiligung am Regiernngssystem.
DaS verlangen auf Einräumung eine- Mini¬
sterpostens ohne Geschäftsbereich sür Starhem »
berg ist ansgegeben worden .

schaffen war , von dem aus nicht nur die Ar¬
beitsschlacht zu einem vollen Siege geführt
werden wird , sondern das auch schon jetzt die
Inangriffnahme der Wirtschaftsrcform recht¬
fertigt .

Eines greift also ins andere . Mit dem po¬
litischen Neuaufbau des Staates war die Vor¬
aussetzung für die wirtschaftliche Gesundung
geschaffen. Sie ging Hand in Hand mit ihm
und sie erreicht jetzt eine neue , überaus wich¬
tige Etappe . Nicht zu übcrivindcnde Schwie¬
rigkeiten gibt cs da nicht, wo der Wille , die
Zukunft einem neuen , himmclanstürmcnden
Glauben zu unterwerfen , stahlhart ist , und wo
er kompromißlos den Weg in eine neue Zeit
marschiert . Diese neue Zeit aber
wird uns gehören .

g u n g e n . Tarifordnungen oder Richtlinien
für den Inhalt von Betriebsordnungen und
Einzelarbeitsverträgen kann der Treuhänder
der Arbeit oder sein Beauftragter nur nach
vorheriger Beratung in einem Sachvcrstän -
digcnausschuß festsetzen . Darüber hinaus steht
es aber im Ermessen des Treuhänders der Ar¬
beit , sich der Mithilfe des Sachvcrständigen -
auSschusses zu bedienen , wenn ihm daS im
Einzelfalle geboten erscheint. Abgesehen von
den Fällen der Festsetzung von Tarifordnun¬
gen und Richtlinien sür den Inhalt non Be¬
triebsordnungen und Einzclarbcitsvcrträgcn ,
wo die Beratung in cünem Sachverständigen -
ansschuß gesetzlich vorgeschricben ist, steht die
Bildung von SachverständigenauLschüsscn im
freien Ermessen des Treuhänders der Arbeit .
Er ist hierbei
an keine Vorschlagslisten gesetzlich gebunden ,

sondern kann die Sachverständigen aus den
ihm geeignet erscheinenden Persönlichkeiten sei¬
nes Bezirks bestimmen , und zwar vornehmlich
ans den Angehörigen des jeweils im Einzcl¬
sall in Betracht kommenden Wirtschaftszwei¬
ges . Tie Zahl der Mitglieder eines Sachver -
ständigenansschnsses soll 8 nicht übersteigen .
Die Sachverständigen sollen möglichst in glei¬
cher Zahl aus Betricbsführern und Angehö¬
rigen der Gefolgschaft entnommen werden .

Die Sachverständigen erhalten eine angemes¬
sene Entschädigung sür den ihnen aus der
Wahrnehmung ihrer Tätigkeit crivachsenden
VcrdienstanSfall und Aufwand sowie Ersatz der
Fahrtkostcn .

Die Bekanntmachung der von den Treuhän¬
dern der Arbeit erlassenen Richtlinien und Ta¬
rifordnungen erfolgt im Rcichsarbeitsblatt . Im
Rcichsarbeitsministcriilm wird ein

Register der Richtlinien und Tarisord -
unngen sTarisregister )

geführt und eine Sammlung der crlasienen
Richtlinien und Tarifordnungen angelegt . In
bas Tnrifrcgister und die Tarifsammlung kann
während der regelmäßigen Dienststundcn Ein¬
sicht genommen werden, ' auch wird auf Verlan¬
gen eine schristliche Auskunft über die Eintra¬
gungen in das Tarisrcgistcr kostenlos erteilt .
Ferner haben die Treuhänder der Arbeit aus
Verlangen kostenlos Auskunft über die von
ihnen erlassenen Richtlinien und Tarifordnun¬
gen zn geben.

Für lohnstatistische Zwecke ist den Führern
von Betrieben mit in der Regel mindestens 50
Beschästigten die Verpflichtung auferlegt , zwei
Abdrucke der Betriebsordnung dem Statisti¬
schen Rcichsamt lAbtcilung sür Sozialstatistik )
cinzusendcn , falls die Betriebsordnung die
Höhe des Arbeitsentgeltes regelt . Auch in son¬
stigen Fällen können das Statistische Reichs -
amt wie die Treuhänder der Arbeit die Ein¬
reichung eines Abdruckes der Tarifordnung
verlangen .

In Ergänzung der Vorschrift des 8 28 deS
Gesetzes bestimmt die Durchführungsverord¬
nung , daß etwa verhängte Geldbußen zum Be¬
sten der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " zu verwenden sind .

Dir französische Regierung hat dem polnischen
Außenminister Beck mitgeteilt , daß Außenmini¬
ster Barthou seinen beabsichtigten Besuch in
Warschau im April abstatten wird .

*

Der Präsident der Republik Lettland hat
nunmehr endgültig den Führer des Bauern¬
bundes und ehemaligen Ministerpräsidente « Ul»
maniS mit der Bildung der nenen Regierung
betraut , nachdem die Besprechungen aller bür¬
gerlichen Parteien Lettlands zu einer Einigung
über ein gemeinsames Programm geführt hatten .

»

Die deutsche Antwort auf die französische
Denkschrift vom 14. Februar , die am Dienstag
vom Reichsaußenminister dem französischen Bot¬
schafter in Berlin überreicht worden ist , ist am
Mittwoch beim Ouai d'Orsay eingegangen.

„Stimmungsmäßig "
Die „Badische Presse " sucht sich unserer Zu¬

rechtweisung dadurch zu entziehen , daß sie be¬
hauptet , sie habe die Aussührungen Dr .
Schachts in Karlsruhe nur „stimmungsmäßig "
auswcrtcn wollen .

Abgesehen davon , daß cs das nationalsozia¬
listische Volk kaum interessiert , welche Stim¬
mung ein hinlänglich abgcstempelter Liberaler
aus den finanzpolitischen Ausführungen Tr .
Schachts herauslicst , liefern die Ausführungen
dieses Blattes in dieser Sache den Tatbeweis
dafür , welche antinationalsozialistische Stim¬
mungen diese Spießerzcitungen gerne aus -
werten möchten.

Ohne auf den bei der Journaille allgemein
üblichen Sermon einzugehen , sei durch zwei
Beispiele nur noch erläutert , auf welche „Stim¬
mung " es diesen Herren ankommt .

Der von uns inkriminicrte Artikel beginnt
bekanntlich : „Das Wort , das im Dezember
1032 der Kanzlergeneral von Schleicher in
einer Rundfunkrede für den damaligen
Rcichsbankpräsidcnten Dr . Luther prägte ,
gilt mindestens in gleichem Maße für dessen
Amtsnachfolger . . ."

->
Am 31 . Januar 1033, als das innerlich be¬

freite Deutschland seinem Retter Adolf Hitler
zujubclte , schrieb die „Badische Presse " :

„ . . Man muß anerkennen , daß Adolf Hitler
mit der Nebcriiahme der Kanzlerschaft in einem
so zusammengesetzten Kabinett ein nicht gerin¬
ges Maß von Mut aufgebracht hat , denn bei
aller Macht , die ihm und damit der von ihm
geführten Partei von dem Reichspräsidenten
übertragen wurde , sind in der Zusam¬
mensetzung der Regierung doch sehr
starke Kantclen eingebaut , die
nicht nur leine „M a ch t a u s l i e f e -
r u n g" an eine Partei bedeuten , son¬
dern das deutsche Volk vor dem viel
beschworenen „Sprung i n s D u n k l e"
bewahren .

Weder die Polizei noch die Reichswehr ist
einer Partei ausgcliefcrt und die Ernennung
des Freiherr « von Blomberg zum Reichswehr -
minister bedeutet doch nach allem , was man
über diesen Tronpicr alte » Stils weiß , die Ge¬
währ für eine entpolitisierte Reichswehr .

Bou besonderer Bedeutung ist weiterhin »
daß auch dem neuen Kabinett der bisherige
Reichsfinanzministcr Gras Schwerin - Krosigk er¬
halten bleibt , der als Verfechter privatwirt -
schastlicher Grundsätze sicherlich ein Gegner
jeglicher Planwirtschaft , hundertprozentiger
Autarkie und des Handelskrieges sein dürste .

Auch Dr . Luther ist entgegen den immer
wiederkehrcndcn Gerüchten der letzten Wochen
im Rcichsbankpräsidium geblieben , uud kann
»ach dem ReichSbaukgesctz auch vou keiner
Reichsrcgiernng abgehalstert werden » ganz ab¬
gesehen davon , daß Dr . Luther nicht der Mann
ist , kampflos seinen Platz zu verlaffcn . Nach
dem gesagten ist jedenfalls nicht recht ersichtlich ,
warum einem Kabinett Hitler von vornherein
ein so heftiger Kampf angcsaat wird , wie dies
in Entschließungen und der Presse der Linken
zum Ausdruck kommt.

"
Und als dann am 10 . März 1033 Dr . Luther

zurücktrat , aus den offenbar die liberalistisch -
kapitalistischcn Egoisten allerhand Hoffnungen
gesetzt hatten , da gestand die „Badische Presic "
doch ein , daß Dr . Luther nicht „das volle Ver¬
trauen Adolf Hitlers " als Rcichsbaukpräsident
besaß.

Sie schrieb damals :
„ . . . Luther wird gewiß nicht mit großer

Freude an die drei Jahre zurückdenken, die er
im Reichsbankpräsidium saß . Daß die Regie¬
rung ihn nicht mit übernehmen wollte , um nicht
bei ihren Arbeitsbcschassnngs - Maßnahmen
Schritt für Schritt aus den Widerstand des
Reichsbankpräsideuten zn stoßen, stand schon
lange fest. Sic hat auch hier ans eine Gleich¬
schaltung gedrungen , zn der allerdings Luther
selbst die Hand zu biete » hatte , weil ans Grund
deS Reichsbankgesetzcs eine Absetzung des Prä¬
sidenten nur möglich ist, wenn ganz bestimmte
Gründe vorliegcn , die unbedingt einen Wechicl
im Rcichsbankpräsidium uotivendig machen.

Luther hat dann schließlich eingeschen , daß die
Arbeitsbeschassungspläne der Rcichsrcgicrung
unbedingt durchgesnhrt werden müffen und daß
sie sich nur durchführen lasten , wenn der Regie¬
rung ein Rcichsbankpräfldcnt znr Seite steht,
der das volle Vertrauen Adolf Hitlers genießt .

"

Sapienti sat !
Wer den Kampf gegen die Vertreter des

Weimarer Systems geführt hat , kennt die
„Charaktere " dieser politischen Gesinnungs¬
akrobaten so gut , baß alle ihre Wortscifenbla -
sen ob pro oder contra das eine nicht vertu¬
schen oder wegzaubern können :

ihr reaktionäres Spießbürgertum !
„Stimmungsmähig " ist das deutsche Volk heute
mehr denn je gegen solche Vertreter . Beschei¬
denheit ist das mindeste , was wir deshalb ge¬
rade diesen Herrn dringend aucmpfehlen müs¬
sen .

Wir haben weder Zeit noch Lust, uns mit
dieser moralisch und politisch abgewirtschafteten
Clique von Reaktionären herumzuschlagen .

St . N.

7(utoßekicnte

„Der Führer Donnerstag , 18. Mär » 1034, Folg « 78, Seit « 2



Reichsbahn und Motorisierung
Eine Rebe SorpmNerö gegen den Borwurf -er Mtofelnblichkell

* Berlin , 14. März . Auf einem Presscemp -
fang sprach Dr .- ing. e. h. Dorpmüller ,
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn,
über das Thema „Reichsbahn und Motorisie¬
rung ". ctzx führte u . a . aus : Die Reichsbahn
ist diesmal mit einer größeren Anzahl von
Kraftwagen auf der Ausstellung erschienen,
um zu zeigen , daß der Vorwurf wegen ihrer
angeblichen Autofeindlichkeit keine Berechti¬
gung hat. Nicht gegen den Kraftwagen, son¬
dern mit dem Kraftwagen zu arbeiten,
ist unsere Ausgabe . Der Urkern jeder Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen Reichsbahn,
Kraftverkchrsunternehmer , Spediteuren und
der Autoindustrie ist nichts anderes als die Sorge
der Reichsbahn für die Erhaltung ihres auf
gemeinwirtschaftlichcr Grundlage aufgcbauten
Tarifgebäudes . Die für die Bevölkerung so
wichtigen Massengüter können wir nur deshalb
zu so niedrigen Frachtsätzen fahren, weil wir
aus den hochwertigen Gütern ungefähr 80
Prozent unserer gesamten Gütereinnahmen
herausholen . Dieser Grundsatz wurde von den
Kraftwagenbesitzernaber nicht beachtet. Nach¬
dem aber jetzt ein autoritärer Staat einen ganz

Mitgliedersperre bleibt!
* München , 14 . März . Der Reichsschatzmei-

stcr der NSDAP , erläßt folgende Bekannt¬
gabe :

Ans gegebener Beranlasinng wird hiermit
zur Kenntnis gebracht , daß die derzeitige Mit¬
gliedersperre in absehbarer Zeit nicht anfge -
hoben wird. Gesuche von Volksgenossen um
Aufnahme in die Partei sind zmccklos.

anderen Druck im Sinne des Allgemeinnutzes
auf eigennützige Bestrebungen ausübcn kann ,
haben wir die Aussicht, Laß Krashvagen und
Reichsbahn das gleiche tarifwirtschaftliche Sy¬
stem annehmen.

Es ist klar , daß ein neues Verkehrsmittel
wie der Kraftwagen dem alten Verkehrsmittel,
der Reichsbahn , Abbruch tun muß . Allein mir
müssen anerkennen, daß die Bevölkerung ein
Anrecht hat, sich derjenigen Verkehrsmittel zu
bedienen , die imstande sind , der Ocffentlichkeit
am besten zu dienen . Die Eisenbahnen werden
nach wie vor ihre großen Vorzüge behalten,
aber derjenige Verkehr, den der Kraftivagen im
Sinne des Gemeinwohles bedienen kann , muß
auch auf den Kraftwagen übergehen.

Die Schiene wird also eine» nicht unbedeu¬
tenden Teil ihres Verkehrs an den Kraftwa¬
gen und die neuen Autobahnen abgebe» müs¬
send

Dorpmüller gab dann einen Ueberblick über
die im Betrieb der Reichsbahn entwickelten
Motorfahrzeuge, der Triebwagen , Motorschiffe ,
Kleinlokomotiven, HilsSmaschinen für die
Oberbauhaltung , Gleiskrananlagen , die Fracht¬
flugzeuge usw . und fuhr daun fort :

Die Motorisierung der Landstraße» durch die
Reichsbahn mögen Sie daraus erkennen, daß
die Reichsbahn sich entschlossen hat , in großem
Umfange die Lastkraftwagen in ihr Verkehrs-
programm einzusetzen. Im Herbst hat bei¬
spielsweise die Reichsbahn

1140 Lastkraftwagen in Auftrag gegeben
und die Beschaffung von weiteren 720

Wagen eingeleitet.

19 Reichsbahnausbefferungswcrkc haben Jn -
standsetzungsabteilungenfür diese Lastkraftwa¬
gen erhalten und sind mit besonderen Kraftwa¬
genmerkstätten ausgerüstet worden. Für die
Ausbesserung der kleinen Schäden stehen 34
Kraftwagenbctriehswerke zur Verfügung und
zur Unterbringung der Wagen werden zunächst
280 Kraftwagenstationcn eingerichtet . In 17
Fahrschulenwerden Tausende von Fahrern nach
einheitlichen Richtlinien ausgcbildet.

Auch Deutschland braucht Slcherbeit
Abrüstungsdebatre im Unterhaus - Eden berichtet

* London , 14 . März . Trotz der allgemein
herrschenden Ansicht , daß vor Eingang des
französischen Memorandums jede Erörterung
der Abrüstungsfrage eine Rechnung ohne den
Wirt sein muß , sprach der Arbeiterabgcord-
nctc Morgan Ions am Mittwoch im Un¬
terhaus über das AbriistuugSproblcm. Er be¬
urteilte die Lage sehr pessimistisch und sagte,
daß man gegenwärtig beinahe wieder den Bor -
kricgSzustand erreicht habe . Es sei daher sehr

Traueefeier in Beuchen
Gewaltige Trauerkundgebung für die Toten von Karsien-Eentrum

* Benthe» , 14 . März . Die Grenz- und Berg¬
baustadt B c u t h e n erlebte am Mittwoch eine
in ihrer Art einzig dastehende Kundge¬
bung zu Ehren der sieben Todesopfer des
Unglücks auf der Karstcn - Ccntrum -
Grube .

Nachdem am Vormittag das letzte Opfer bcS
Unglücks beerdigt worden war , versammelte
sich gegen Mitternacht auf dem großen Hof der
Grubenanlage , von deren drei Vorwerktüren
die Halbmast gesetzten Fahnen des Dritten
Reiches flatterten , die Abordnungen der SA .,
SS ., NSBO ., und des Arbeitsdienstes, der
Schutzpolizei , des Zolldicnstes und zahlreicher
nat .- soz. Organisationen und Vereine und Ver¬
bände aus ganz Oberschlcsicn .

Gegen 43 Uhr ertönten die Sirenen der
Grube, als Oberpräsident und Gauleiter
Staatsrat Brückner den Grubenhof betrat .
Auf den Ehrenplätzen befanden sich die Ange¬
hörigen der toten Bergknappen, denen Ober-
präsidcnt Brückner das Beileid aussprach .

Musikvorträge leiteten über zur Eröffnung
der Traucrfeier , die Oberbürgermeister

Schmicding - Beuthen vornahm. Dann
bestieg Oberprüsidcnt Brückner die Rednertri¬
büne , die aus Grubenholz gezimmert war und
die Form eines mit Kohlenblöckcn nmschichte -
tcu Pfeilcrcinganges hatte. Oberpräsident
Brückner gedachte des Opfers der Toten und
grüßte die Angehörigen als Vertreter des
Führers . Ehrende Worte richtete der Obcr-
präsidcnt an die tapfere Rettungsmannschaft,
die mit ihrer Opfcrbcrcitschast und Hingabe
ein leuchtendes Vorbild nationalsozialistischen
Handelns gegeben habe . Der Nationalsozialis¬
mus , schon seit jeher mit der schwer ringenden
Bergarbeitcrschast verbunden, habe nicht die
Aufgabe , an offenen Gräbern zu trauern , son¬
dern werde der Bcrgarbcitcrschaft auf gesetz¬
geberischem Wege im Rahmen der Arbeitsfront
eine Sonderstellung schaffen .

Nach dem Lied vom Guten Kameraden nahm
Staatsrat S ch u h m min das Wort zu einer
kurzen Ansprache , worauf gemeinsam das
Deutschlandlied und das Horst -Wcffel-Licd ge¬
sungen wurden.

Raffinierter Betrnssverfuw
Ein Reeder bringt durch Bestechung einen Fischbampfer zum Sinken

* Bremerhaven, 14 . März . Am 26. Februar
sank bei girtem Wetter in der Nähe von I s -
l a nd " dcv ' Wesernründer Fischdampfer - „W o -
tan " . Die Besatzung konnte gerettet werden.
Da die Art des Schiffsunfalls verdächtig war,
wurden bei Rückkehr der Besatzung Verhaf¬
tungen voWMtiÄkü . * "• "

Es wurden der Reeder Kuhr sowie der
erste Maschinist Skoerup hinter Schloß und
Riegel gesetzt . Die ruchlose Tat konnte nun¬
mehr aufgeklärt werden . Kuhr und Skoerup
sind voll geständig . Skoerup behauptete zu¬
nächst , daß das Schiss unter dem Kessel lcck -
gesprungen sei . Er brachte für seine Angaben
sogar Zeugen bei . - Bei den Aussagen dieser
Zeugen entwickelten sich jedoch erhebliche W i-
dersprttche . Am Tag daraus gestand Skoe¬
rup , daß er

den Dampfer ans ganz raffinierte Art
zum Sinken gebracht hatte. Die Vor¬
bereitungen waren bereits getroffen

worden, als das Schiss »och im Hase«
von Wescrmünde lag .

Er gab au , zu dieser Tat von dem Reeder
Friedrich Kuhr angestiftet worden zu sein. Der
Dampfer mar von der Eigentümerin , der Fir¬
ma K o ü l en b e r g und Putz mit 180 000 RM .
und 1000 Pfund Sterling versichert. Diese Ver¬
sicherung war durchaus ausreichend . Trotzdem
hat Kuhr den Dampfer, der ihm gar nicht ge¬
hörte, noch mit weiteren 40 000 RM . für sich
persönlich versichert . Diese Versicherung trug
schon die Absicht des Betruges in sich . Skoerup
waren für das Versenken des Dampfers 10 000
Reichsmark und eine Anstellung auf einem in
Hamburg für Rechnung Kuhrs im Bau befind¬
lichen Fischbampfer versprochen worden . Kuhr
hat schließlich unter dem Druck des Beweis¬
materials gleichfalls ein volles Geständnis ab¬
gelegt . —

Die seemännische Untersuchung über den
Vorfall findet am 20 . März vor dem Seeamt
Bremerhaven statt .

wichtig, baß die englische Regierung ihre Stel¬
lungnahme völlig klarstelle und mittcile, ob sie
gegen oder für den Völkerbund und gegen
oder für die Abrüstung sei . Den Artikel 16
solle man auch auf die Abrüstungsfrage an -
wcndcn . Tic amerikanische Regierung habe im
Jahre 1933 die Abschaffung aller Deutschland
im Versailler Vertrag verbotenen Waffen vor »
gcschlagcii , was für Deutschland annehmbar
gewesen wäre. Die englische Regierung habe
jedoch hierzu eine sehr unbefriedigende Hal¬
tung eingenommen .

Außenminister Sir John Simon erklärte,
daß die Behauptung von Jons , Amerika habe
die Abschaffung aller Deutschland verbotenen
Waffen vorgcschlagen , ein großer Irrtum sei .
Dies würde in keiner Weise mit der ihm be¬
kannten amerikanischen Politik übereinstim-
mcn .

Großsicgclbewahrer Eden
erklärte im Namen der Regierung , eS sei im
gegenwärtigen Augenblick sehr unerwünscht ,über die Antworten Bericht zu erstatten, dir
er von Sen Negierungen Frankreichs, Deutsch,
lands und Italiens während seiner europäi¬
schen Rundreise erhalten habe . Er wolle je-
doch über gewisse Eindrücke berichten , die er
während seiner Reise erhalten habe : jedoch
trügen diese Mitteilungen keineswegs amt¬
lichen Charakter. Frankreich sei immer noch
seit Ende des Krieges um seine Sicherheit be¬
sorgt . Man müsse aber auch in Rechnung
ziehen , daß Deutschland dieselben Gefühle, in
anderer Gestalt «usgedrückt haben könne.
Frankreich sei so überzeugt, keine Angriffsab¬
sichten gegen irgend einen anderen Staat zu
haben , daß es kaum glauben könne, daß ein
anderes Land , dem keine entsprechenden Rü¬
stungen erlaubt sind , sich nicht vollkommen
sicher in der Nachbarschaft Frankreichs fühle .

Eden fuhr fort : „Wenn man versucht durch
die deutsche Brille zn sehen, dann ist es ohne
Zweifel eine deutsche Ausfassung , daß D e n t s ch-
lands eigene Sicherheit ebenso ein
lebenswichtiges Interesse sür die
Deutschen sein kann , wie die sranzösische
Sicherheit für Frankreich. Deutschland würde
ohne Zweifel erklären, daß cs lange ans die
Gleichberechtigung gewartet hat und die Deut¬
schen kaum glauben können , daß Frankreich
immer noch mehr Sicherheit wünscht.

Da dies die gegenseitigen Meinungen nicht
der Regierungen , sondern der nationalen Ge¬
fühlsäußerung seit mehreren Jahren sind , ist
cs klar , daß sic nicht leicht ausgejöhnt werden
können . Solange aber noch ein Hoffnungs¬
schimmer besteht, können wir nicht eine Nieder¬
lage anerkennen, und es ist sogar noch mehr
als ein Hoffnungsschimmer vorhanden. Die
englischen Interessen in dieser Angelegenheit
sind diejenigen Europas . Wir haben als Na¬
tion sehr viel aufs Spiel zu sehen, und zwar
viel mehr als irgend ein anderer Staat der
Welt .

Wenn die Abrüstungskonferenz fchlschlagc,
dann stehe nicht die Sicherheit dieses oder jenes
festländischen Staates auf dem Spiel , sondern
auch die englische Sicherheit. Wenn die Kon¬
ferenz sehlschlage , dann müßte jedes Land
ohne Zweifel darangehcn, seine Rüstungen zu
revidieren, und zwar England vielleicht drin¬
gender als alle anderen, da England bereits
stark abgerttstct habe.
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„Deutschland ist Hamlet ?"
Eine Vorschau z« der Ausführung des „Hamlet"

„Deutschland ist Hamlet" , rief in den vier¬
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts der
berüchtigte Jude Börne . Es war Wcltnnter -
gangsstimmung, und acht Jahre später kam die
Revolution . „Deutschland ist Hamlet" beliebten
die Geisteskoryphäennach 1918 zu wiederholen.
Sie hatten keinen anderen Wunsch. Ein Volk ,
„von des Gedankens Blässe angekränkelt" , ist
ein gefügiges Werkzeug und leicht zu eigen¬
süchtigen Zwecken zn mißbrauchen .

Daß gerade der „Hamlet" viel diskutiert und
gcezeigt wurde, war im Zeitalter Einsteinschcr
Relativität nicht verwunderlich. Wie sehr man
aber schließlich das große Gedankendrama zum
Koeffizienten einer fäulniserfülltcn Zeit
machte und die adelige Figur des dänischen
Prinzen den blasierten, sastlosen Jazzjüng -
lingcn vom Knrfürstendamm glcichsctzte , be¬
weisen die bolschewistischen Versuche Jeßncrs
und Piscators , Hamlet im Smoking auftreten
zu lassen.

Wir Heutigen erkühnen uns , die große Er¬
scheinung des Spccrcschüttlcrs aus seinem Ger¬
manentum heraus zu erklären . Hier wäre cs
am Platze , an Hebbel zu erinnern , der in
seinen Kritiken einmal sagte : „Wir Deutsche
haben min alle Ursache, uns mit Shakespeare
gründlich zu beschäftigen, ja stolz auf ihn zu
sein, denn ohne Frage ist er weit mehr aus
den germanischen Elementen der englischen
Mischnation heroorgegangen als aus den roma¬
nischen, und so lehrt er uns u . a . auch , was
aus uns werden kann , wenn zu dem vielen,
was wir besitzen , nur ein weniges von dem,
was uns mangelt, hiuzukommt ."

Wir bekennen uns auch vorweg zu der Auf¬

fassung des Rembrandtdcntschen , wo¬
nach Hamlet „der tragische Held der deutschen
Gewissenhaftigkeit , der deutschen Wahrheits¬
liebe , der deutschen Ehrlichkeit ist" . „Die Deut¬
schen sollten sich dem dänischen Prinzen an vor¬
nehmer Gesinnung gleich , an Willensstärke
jedoch überlegen zeigen"

, sagt weiterhin der
Genannte . Und schließlich in Erkenntnis völ¬
kischer Notwendigkeit : „So wird auch der Deut¬
sche sich von Hamlet ab- und einem erneuerten
Leben zuzuwenden haben .

"

Es gibt in der Weltliteratur eine Reihe von
„Dichtungen der Fraglichkeit" . Wir begnügen
uns , „Hamlet" , „Kain" von Byron , Goethes
„Faust", den schivächercn „Peer Gynt" und
„Zarathustra " zn nennen. Wenn schon in allen
diesen Werken die Skepsis herrscht und der
Schleier des Seins gelüstet ist , so war cs doch
den vergangenen Jahrzehnten Vorbehalten , ihre
Gestaltlinie in den uferlosen Sumpf ab soluter
Wcltvcrneinung abznbicgcn . Dabei sind doch
diese Werke säst durchweg nur solche giganti¬
scher Schöpfer , die mit dem Allzuirdtschen und
der Unfaßlichkcit des Ewigen im Kampfe , zer¬
stören mußten, um auf den Trümmern eine
vollkommenere Welt aufzubauen. Es wird z . B.
gemeinhin vergessen, daß der deutsche Faust bei
seinem letzten Abgang in sehnsüchtiger Schau
vorausnimmt , was heute seiner Erfüllung cnt -
gcgcngcht :

„Das ist der Weisheit letzter Schluß :
Rur der verdient sich Freiheit wie das Leben ,
der täglich sie erobern muß .
Und so verbringt , nmrungen von Gefahr,
hier Kindheit, Mann und Greis sein tüchtig

Jahr .
Solch ein Gewimmel möcht ' ich sehn,
aus freiem Grund mit freiem Voll zn stehn.

. . Zum Augenblicke dürft ' ich sagen :
Verweile doch , du bist sä schön !" . .

So positiv im Grunde erscheint unS auch
Hamlet. Seine gespielte Resignation, seine
leichtfertige Grausamkeit und sein Sarkasmus
ist uns nichts anderes als Mittel der Verach¬
tung und Feindschaft gegen eine Welt, die nicht
seiner jugendlich - idealen Vorstellung entspricht
und deren Niedertracht sich ihm in dem einen
naheliegenden Fall schlagartig dokumentiert.
Wenn er vorher, wie Ophelia von ihm sagt :

„Des Kriegers Arm, des Staates Blum ' und
Hoffnung,

der Sitte Spiegel und der Bildung Muster,
ein Musterbild herrlich erblühter Jugend "

war , so genügt die eine harte Erfahrung , um
ihm das wahre Bild des Daseins zn zeigen
und ihn zn dem Bewußtsein zn zwingen :

„Die Zeit ist aus den Fugen : Fluch der Qual !
Sie cinzurenken siel auf mich die Wahl."

Wenn irgend, so liegt hier der Schlüssel zn
Werk und Gestalt. Wir würden neueren Auf¬
führungen empfehlen , den Hamlet daraufhin
anzulegen, daS heißt , ihn weniger problema¬
tisch und aus größerer Kraft heraus mit Ge¬
danken und Umgebung spielen zu lassen. Der
Versuch ist kürzlich mit Erfolg in Leipzig un¬
ternommen worden.

Die Lcbcnsanschauung des neuen deutschen
Menschen ist jedenfalls unerbittlich und kennt
keine Fragwürdigkeit . Sie strebt einem
heroischen Ziele zn und läßt , was ihr nicht
taugt . Sie sicht Hamlet sollen und zu Tode
kommen und glaubt in seinem tragischen Ende
ein selbstgewähltes zu erkennen , eine andere
Art also, die Bosheit der Widersacher ad ab¬
surdum zu führen und die Schuld der Welt zn
vergrößern . Rur aus diesem Blickwinkel her¬
aus kann sie eine Aufführung des Hamlet be¬
jahen. Die Jugend aber wird ihre Mei¬
nung dem vorhin erwähnten Rcmbrandtdcut-
schen anschlicßcn , allen Führlichkcitcn wider ihre

reine Idee , und — um cs zu übertragen — T
allen Machenschaften , aller Lüge , aller gi
spießerischer Gleichgültigkeit und cigcnsüchti-
gen Verirrung ihr flammendes Herz und ih -

e)
ich unerschütterlichen Willen zum Siege ent¬
gegensetzen. An Stelle der lcbenSfciudlichcn ”
Gedanklichkeit mit allen ihren Nicdergangs-
erschcinungen trat heute die Tat . „Deutschland
ist Hamlet" ? Nein, cs wird Hamlet über- j ;
winden. Friedrich Roth . ^

bi
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„Die Protokolle der Weisen von Zion und die

jüdische Weltpolitik. Von Alfred Rosen - *
bcrg , MdR ., völlig neu bearbeitet. 20 . Tau - U:
send . PreiS : Lcinenband 3.60 M . , Kart . 2 .33 Q1
M . Deutscher Volksvcrlag. Tr . E Bocpple,
München , Paul -Heyse- Str . 9.
Als die „Protokolle" Ende 1919 in deutscher 11

Sprache erschienen , erregten sie sofort ungcheu- *»,
res Aussehen . Millionen fanden in ihnen plötz - JJ
lich die Tcutnng vieler sonst unerklärlicher Er - ^
schcinungcn der Gegenwart, die in ihren wich¬
tigsten Anzeichen plötzlich nicht mehr als Zn-
sälligkcitcn wirkten, sondern als Folgen einer
früher geheimen , nunmehr ansgcdccktcn Zusam- K
menarbcit der Führer scheinbar sich erbittert st ,
bekämpfender Klassen , Parteien , Völker. Ta ? -
in völlig neu bearbeiteter Auslage erschienene
Werk bringt außer den in Fettdruck hervorgcho -
bcncii Originalprotokollen als Kommentare
eine Fülle von Beweisen bis zum Prager Zio -
nistcnkongrcß im September 1933. Sie werden
auch dem Verblcndctsten die Augen öffnen und
geben jedem die Möglichkeit , die geheimen
Kampspläne dcS internationalen Judentums
kennen zu lernen , die sich in so unheilvollein
Maße an dem deutschen Volke ausgewirkt haben .

„Der Führer ' Donnerstag , 15 . März 1934, Folge 78, Seite 4
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Fghrelang ArbeitergrosOen gestohlen
Gemeine Betrügereien eines Worz Helmer Lohnbuchhaiters avsgebeüt

e -

Psorzhcim , 14 . März . Wegen schweren Be¬
trügereien wurde am Dienstag ein seit Jahr¬

zehnten bei einer hiesigen Firma angestelltcr
Lohnbnchhaltcr verhaftet . Er hatte in den letz¬
ten Jahren beim Zahltagmachen einem Teil
- er Arbeiter hohe Versicherungsbeiträge in
Abzug gebracht . Die Disserenzbcträgc , welche
sich bis zn einer Marl und darüber beliefen ,
hatte er sich jeweils von den ihm anvertrau¬
ten Lohngeldcrn angeeignet und für sich ver¬
braucht . Ans den Lohntüten hatte er jeweils
die falschen Beträge eingesetzt und beurkundet ,
während im Lohnbuch alles richtig verbucht
war . Durch die falsch ausgestellte » Lohntüte »
wurden die Arbeiter um ihre « tatsächliche »

Lohnbetrag und nm die abgezogenen Beträge
geschädigt . Die Höhe des Schadens ist » och nicht
zu übersehe » ^ es soll sich um mehrere tausend
Mark handeln .

Pforzheim . (Sturz aus dem F e n st e r .)
Dienstagabend um halb 7 Uhr stürzte sich eine
48jährige Witive aus einem Fenster ihrer
Wohnung des 4 . Stockes eines Hauses in der
Baumgärtnerstraße auf den Gehweg und war
sofort tot . Der Grund dürfte in Schwermut
und schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen zn
suchen sein . Der Ehemann der Frau hatte sich
am 1 . Oktober 1831 , ebenfalls in selbstmörde¬
rischer Absicht , mit einem Rasiermesser die
Kehle durchschnitten .

:r-

Der Raub in der
Schluß mit der SumanitnlS-

buselei
Karlsruhe , 14. März . In der heutigen fünf¬

einhalbstündigen Sitzung des Karlsruher Schöf¬

fengerichts wurden gegen mehrere Zuhälter und

Einbrecher Zuchthaus - und Gefängnisstrafen von

insgesamt IB /2 Jahren ausgesprochen , außerdem

wurde in drei Fällen die Sicherungsverwah¬

rung angeordnet . Diese Tatsache zeigt , daß es

endgültig vorbei ist mit der liberalistischcn Hu-

manitätsdusclei und daß im Vordergrund un¬

serer Strafgerichtsbarkeit das Interesse der

Volksgemeinschaft steht.

Am Abend des 13. Januar hörte ein Polizei -
bcamter , der sich aus einer Streife durch die
Karlsruher Akademiestraße befand ,
plötzlich laute Hilferufe . Sic stammten von einer
älteren Fra » , der ein junger Mann die Hand¬
tasche zu entreißen versuchte . Trotzdem
sich die Frau heftig wehrte , gelang es dem
frechen Burschen , ihr den Geldbeutel mit 20 Mk .
Inhalt zu entreißen . Der Pvlizeibeamte nahm
sofort die Verfolgung des flüchtigen Täters auf .
Die Jagd ging durch die Akadcmicstraßc , Dou -

glaSstraße und Kaifcrstraßc , wo der Beamte
den Räuber fassen konnte . 9lu ? der Flucht hatte
er den Geldbeutel fortgeworfen : er konnte wieder
gefunden und der Bestohlenen zuriickgcgcbcn
werden .

Heute stand der Bursche in der Person des

bisher unbestraften 24 Jahre alten Vergolders

Hugo Amolsch aus Blankenloch wegen Raubs ,
Unterschlagung und unerlaubten Waffenbesitzes
vor dem Schöffengericht . Der Angeklagte gab
die Tat zu . Er ist weiter angcklagt , einen Geld¬
beutel mit etwa 20 Mark Inhalt , den er in
der Ritterstraße gefunden hatte , unterschlagen
und einen Gummiknüppel im Besitz und nicht
angemcldet gehabt zu haben .

Das Schöffengericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen Diebstahls , Unterschlagung und
unerlaubten Waffenbesitzes zu einem Jahre sechs
Monaten Gefängnis , abzüglich sechs Wochen lln -
lrrsuchungshaft .

*

Ferner hatte sich vor dem Schöffengericht
Karlsruhe heute der 42jährige 13mal vorbe¬
strafte Monteur Eugen H n t t c n b e r g e r ans

Akademlestraße
Kaiserslautern zu verantworten . Bei dem An¬

geklagten handelt cs sich um einen
unverbesserlichen Betrüger , Hochstapler und

Heiratsschwindler
der zuletzt am 17 . Mai 1933 durch die Karls¬
ruher Strafkammer wegen Betrugs im Rück¬
fall , sowie wegen Unterschlagung zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt wurde . Zurzeit verbüßt er
diese Strafe im Landcsgefängnis Mannheim .
Vom Stufcnstrafvollzug wurde der Angeklagte
wegen Unerziehbarkeit ausgeschlossen . Im öffent¬
lichen Interesse ordnete das Schöffengericht nach¬
träglich gegen den gemeingefährlichen Betrüger
die Sicherungsverwahrung an .

Ebenso wurde gegen den 28>nal vorbestraften

40 I . a . geschiedenen Koch Emil K e r n aus Kappel¬
rodeck , der zuletzt vom Schöffengericht Karls¬
ruhe wegen Rückfallbctrugs und Urkundenfäl¬
schung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde , die Sicherungsverwah¬
rung ausgesprochen .

*

Ein übler Bursche stand in dem aus der
Strafhaft vorgeführten , vorbestraften Bankbeam¬
ten Hans Emil Blum aus Durlach vor Gericht .
Die Anklage wirft ihm Beleidigung , falsche An¬
schuldigung und unbefugtes Tragen von Hoheits¬
zeichen der NSDAP , vor .

Obwohl nicht Mitglied der Partei hatte er
Parteiabzeichen angelegt und sich in Uniform
gezeigt . Weiter hat er in einer Reihe von Fällen
gegen verschiedene Personen bei der Staats¬
anwaltschaft Anzeige erstattet , obwohl sich die
vorgebrachtcn Anschuldigungen nur auf Klatsch
und Gerüchte stützten.

Einen Referendar hatte er als „Nichtarier "

denunziert , weil dieser Sohn einer Französin
sei , Kriminalbeamte bezichtigte er der schweren
Urkundenfälschung und Verletzung ihrer Amts¬
pflicht , eine durchaus ehrenhafte Frau in Dur¬
lach beschuldigte er tcs Einbruchsdiebstahls , einem
Beamten in Durlach warf er Unterschlagung vor ,
ferner bezichtigte er einen Dritten , er hätte
unbefugt Parteiabzeichen getragen , eine wei¬
tere unwahre Bezichtigung bezog sich auf eine
angeblich begangene Abtreibung , bei zwei Kri¬
minalbeamten rügte er in ehrenkränkcnder Art
deren dienstliches Verhalten .

Das Amtsgericht Karlsruhe verurteilte den
Angeklagten unter Einrechnung einer rückständi¬
gen Strafe zu nenn Monaten einer Woche Ge¬
fängnis . Den beiden beleidigten Kriminalbeam¬
ten wurde die Befugnis zucrkannt , da § Urteil
durch Anschlag an der Gemeindetafel in Tnr -

lach öffentlich bekannt zu machen.

Schulbilm ln Augustenberg
Schlußprüfung der Staatlichen LandwlrtschaftSschule

Durlach , 14 . März . Die Staat ! . Landwirt -
schaftsschulc Augustcubcrg hielt im großen
Saale der Versuchsanstalt ihre diesjährige
Schlußprüfling ab . Neben den Vertretern von
Behörden und Bauernschaften ivarcn zahl¬
reiche Gaste und Eltern der Schüler erschie¬
nen , die mit großer Ansmerksamkeit den Gang
der Prüfung verfolgten . Tie Prüfung wurde
abgenommen von Landesökonomierat Schit -
tcnhclm , Diplomlandivirt , Wolf , Dip¬
lomlandwirt Riigner , Wcinbaninspektor
M e i n k e und Rektor K ö n i g .

Die a » die Schüler gerichteten Fragen er¬
streckten sich über solche ans dem Gesamtgebict
der Landivirtschaft , soivie auch über das Thema
der Rasscnknnde , Rasscnanslesc und Rasscn -
hygicne .

Der behandelte Stoff , soivie die lebhafte
Beteiligung der Schüler in den jeivciligcn
Prüfungsfächern legten beredtes Zeugnis ab
von der gründlichen Arbeit , die auch
in diesem Jahre von dem Lehrerkollegium ge¬
leistet ivurdc .

Allseits wurde cs bedauert , daß Obstbau -
Oberinspektor T h i e m krankheitshalber ver¬
hindert war , sich an der Prüfung zn beteiligen ,
besonders auch im Hinblick daraus , daß Herr
Thiem nur noch ganz kurze Zeit in Augusten -
berg ivcilt , um anschließend in den Ruhestand
zu treten . Sein Name ist unauslöschlich mit
dem Angustenbergs verknüpft , wo er cS ver¬
standen hat , in treuer , hingebungsvoller Ar¬
beit , das Ansehen der Schule weit über Ba¬
dens Grenzen hinaus zn mehren und sei» tie¬
fes Tpezialwissen ans dem Gebiete des Obst¬
und Gartenbaues zur Geltung und hohen Fer¬
tigkeit zu bringen , wie dies auch in der

Schlußansprache des Vertreters vom Finanz -
und Wirtschaftsministcrium , Abteilung für
Landivirtschaft und Domänen , Landesökono¬
mierat Hauser , zum Ausdruck gebracht
wurde .

Eingeleitet wurde die Prüfung mit dem
„Bauerlicd " und geschlossen mit je der ersten
Strophe des Deutschland - und Horst - Wcsscl -
Licdes .

Seimattag in Tegernau
Tegernau ( Amt Schopfheim ) , 14 . März . Tie

heimatkundliche Vereinigung , die ihr Sprach¬
rohr im Markgräslcrland hat , hielt zusammen
mit dem Rötteln - Bund eine Tagung in Teger¬
nau ab . Herr August Feßler - Karlsruhe
sprach über das Gebiet der Heimatsorschung
und dasjenige des Wicscntals und kleinen
Wiescntals im einzelnen . Er teilte mit , daß
die Kirche von Tegernau bereits 1114 in einer
Urkunde erwähnt werde , und somit ivohl die
älteste Kirche des ganzen Umkreises sei. Der
Rötteln - Bund erstattete sodann seinen Tätig¬
keitsbericht . Die Veranstaltung ivurdc mit
Liedern und Gcdichtvorträgcn eingelcitct und
abgeschlossen .

Lörrach . (Rückgang der Arbeits¬
losigkeit .) Nach einer Mitteilung des Ar¬
beitsamtes Lörrach ist auch für die zweite
März - Woche ein weiteres Absinken der Ar¬
beitslosenziffern festzustellen . Zum 10. März
ergibt sich ein Stand von 3770 Erivcrbslvsen
bei 2380 Hauptuntcrstützungsempfängcrn ge¬
genüber noch 4 128 Arbeitslosen bei 2 823
Hauptiinterstütziliigsempfängcr am 3 . März .

EA . ' Mann und Bürgermeister

Der Brnchsaler Stadtvorstand

Der nunmehr als Bürgermeister
bestätigte bisherige kommissarische Biir -
gcrmcister der Stadt Bruchsal , SA . - Mann Tr .
Arnold , wurde am 1 . Oktober 1802 in Leip¬
zig geboren , verlebte seine Jugend in Bruch¬
sal , studierte nach Absolvierung des Gymna¬
siums in Karlsruhe im Jahre 1820 je ein Sc -

mcstcr Jura in Heidelberg und München .
Hieraus ging er drei Jahre nach Berlin ,
machte dort bei einer Privatbank eine k a u s-
m ä n n i s ch c Lehre durch , war dann kurze
Zeit auch bei einer Heiznngsfirma tätig und
hörte Vorlesungen an der Universität Berlin .
Nach zwei weiteren Semestern in Freiburg
bestand er im Herbst 1828 das Rcferendar -

cxamcn und promovierte 1826 an der Univer¬
sität Frciburg . Das zweite juristische Staats¬
examen bestand er im Frühjahr 1828. Tr . Ar¬
nold wurde dann in die badische Verwaltung
übernommen , wo er bei verschiedenen Be¬
zirksämtern des Landes Baden beschäftigt war .
Fast zwei Jahre war er an dem wichtigen
Grcuzamt Kehl tätig . Im Frühjahr 1830
wurde ihm die Leitung des Bezirksamts
Oberkirch übertragen . Seit Oktober 1831 war
er beim Bezirksamt Lörrach tätig . Im Jan .
1832 znm Regicrungsrat befördert , wurde ihm
im März 1883 die Leitung des gesamten Po -
lizciwcsens des Amtsbezirks Lörrach übertra¬
gen bis er am 30. Juni 1833 zum kommissari -
schcu Bürgermcistcr der Stadt Bruchsal einge¬
setzt ivurdc .

Neue Bürgermeister
in Korchheim und

Karlsruhe , 14 . März . Im Amtsbezirk Karls¬
ruhe sind vom Minister des Innern als Biir -
gcrmcister ernannt worden : Für Forchheim
Kaufmann und Bczirksrat Wilhelm
Jung , bisheriger Ortsgruppcnlciter in
Weingarten : für Klcinstcinbach der dortige

Gemeinderat und Ortsgruppcnleitcr Hein¬
rich Gau ß .

Die neuen Bürge rmeister wurden aur 12 .
Mürz vom Landrat ans ihr Amt verpflichtet .

Ehrenvolle Berusung
Karlsruhe , 14 . März . ( Eig . Mcldg . des

„Führer ".) Ministcrialrcscrcnt S ch in d l e r,
der Vorsitzende des badischen Gemcindctageö ,
ein alter bewährter Kämpfer unserer Bewe¬
gung , ivurdc in den Kultnrrat des deut¬
schen A n s l a n d s i n st i t u ts berufen .

MACG
Fleischbriih-Viürtsl

„Der Fageer " Donnerstag , 13 . März 1834, Folge 78, Seite §



Bauern Kun-sebuns in PforzheimSAM zettgemüße Möbel und Tapeten
Pforzheim, 14 . März . Eine für die gesamte

Bauernschaft und das Ernährungsgewerbe im
Pforzheimer Bezirk hochwichtige Schulungsta¬
gung hat Mittwoch vormittag im vollbesetzten
Stadt . Saalbau begonnen. An dieser nehmen
neben den Besuchern aus der Landwirtschaft
sehr zahlreich teil Bäcker, Metzger , Gärtner ,
Händler für bäuerliche Erzeugnisse , Lebensmit-
tel-Grotz- und Kleinhändler, Vertreter des
Brau - und Mühlengewcrbcs usw.

Der Schulungstag ist der erste seiner Art für
den hiesigen Bezirk. Es spricht je ein Vertreter
der vier Hauptabteilungen des Reichsnähr¬
standes für das Land Baden, und zwar Landes¬
bauernführer Huber über Reichsnährstand
und Erbhofrecht , dann der Leiter der Hauptab¬
teilung I sPolitische Schulung) Pg . Albert
Roth MdR ., ans Licdolshcim über „Die po¬
litische Bedeutung des Bauern , der Leiter der
Hauptabteilung Hl sGenossenschaften) Direk¬
tor Rupp aus Karlsruhe über bas „Genossen¬
schaftswesen" und als Vertreter der Hauptab¬
teilung IV (Handel) Dr . Matt aus Bruchsal
über die Aufgaben dieser Hauptabteilung.

Kreisbauernführer Schmidt eröffnete den
Schulungstag , der durch mehrere schneidig ge¬
spielte Märsche der HJ .-Kapelle eingeleitet wor¬
den war . Als erster Redner ergriff der Schu¬
lungsleiter des Gaues Baden des Reichsnähr¬
standes Pg . K a i s e r das Wort . Er führte u . a .
aus : Nicht allein das Alte ist schuld , daß -S
uns Bauern so schlecht geht , sondern wir
Bauern selbst waren mit schuld ! Die Arbei¬
terschaft war organisiert, die Industrie war
organisiert, nur die Bauern waren uneinig.
Denkt an das Bismarckwort : Lieber einen Sack
voll Flöhe hüten, als drei Bauern unter einen
Hut bringen. Unsere Vertretungen waren nur
Jnteresscntenhaufen. So war die Lage, als
Adolf Hitler das Steuer ergriff, der an die
Spitze seiner Baucrnpolitik stellte : „Das
Dritte Reich wird ein Bauernreich sein oder
es wird nicht sein."

SdenwüAr ElsriAiMnitz-
funit

Wett über die Grenzen des Reiches hinaus
ist der Odenwald durch die Kunstfertigkeit sei¬
ner Elfenbeinschnitzer bekannt. DaS Kunst -
hanüwerk am afrikanischen edlen Beinmaterial
verdankt seine Entstehung dem Grafen Franz
zu Erbach , der vor 11» Jahren gestorben ist.
Graf Franz , ein allen Fortschritten aufgeschlos¬
sener Mann , hatte die Landwirtschast gehoben
und die Straßen im Hinteren Odenwald aus¬
gebaut. Von seinen vielen Reisen zu allen
fortschrittlichen Zeitgenossen hatte er u . a . auch
daS Elfenbeinschnitzen mit in die Heimat ge¬
bracht . Selbst in einem Handwerk nach Fa¬
miliensitte ausgebildct und späterer Obermei¬
ster der Drechslerzunst , brachte er es in der
Kunst des Elfenbeinschnitzens zu beachtlicher
Fertigkeit. Im Laufe des Jahrhunderts
Odenwäldcr Elfenbeinschnttzkunst kam es zu
verschiedenen Blüteperioöen, zu den schönen
„Tagen der Rosen ", als die Elfenbein¬
rosen große Mode waren,' vorangegangen war
die große Mode der H i r s ch b r o s ch e n u . a.
m. Das jetzt eröffnete Museum der Odenwäl-
öer Elfenbeinschnttzkunst gibt einen Blick über

Viel ruhiger werdenl
trinken 1

die gesamte Entwicklung von den ersten An¬
fängen bis zu den Mcisterlcistungen der heu¬
tigen Elfenbeinkünstler, die besonders durch die
Arbeiten deS Altmeisters der Elfenbeinschnit¬
zer , Otto Glcnz , repräsentiert werden .

*
Osterburken. <Schwcrer Unglücks -

fall . ) Beim Stammholzaufladen verunglückte
der 24jährige Sohn des Altpolizeidieners
Schwing dadurch , daß die Winde samt
Stamm umsicl. Dem jungen Mann wurde ein
Fuß abgcdrückt.

*

p . Langensteinbach . (Schulungsabend .)
Der neue Schulungslciter des Kreises Ettlin¬
gen , Pg . Maier , hielt hier den ersten Schu¬
lungsabend ab . In zweistündiger Rede zer¬
gliederte er ausführlich das Werden und Ver¬
gehen des ersten heil, römischen Reiches deut¬
scher Nation, des zweiten deutschen Reiches bis
zum Kriegsende und endlich den Kampf und
den Ausbau des Tritten Reiches . Der Red¬
ner erntete großen Beifall.

MlsauWrejben -er San-els. und San-wettskammer
Karlsruhe , 14 . März . Einer Anregung des

Reichsstatthalters folgend , veranstaltete die
Badische Industrie - nnd Handelskammer ge¬
meinsam mit der Badischen Handwerkskam¬
mer je ein Preisausschreiben zur Erlangung
von Entwürfen für zeitgemäße Möbel und Ta¬
peten . Zur Teilnahme berechtigt ist jeder im
freien Berufe tätige Badener arischer Abstam¬
mung. Schlußtermin für die Einsendung der
Entwürfe ist der 3». April 1834 . Für Preise
sind RM . 200» ausgesetzt .

Im ehrenamtlicheil Preisgericht befinden sich
die Herren Reichsstatthalter Robert Wagner,
Karlsruhe , Ministerpräsident Walter Köhler,
Karlsruhe , Minister des Kultus , des Unter¬
richts und der Justiz Dr . Otto Wacker, Karls¬
ruhe, Dr . Clemens Kentrup, Präsident der
Badischen Industrie - und Handelskammer,
Karlsruhe , Georg Näher, Präsident der Badi¬
schen Handwerkskammer, Heidelberg, sowie die
Herren Direktor Ernst Böhm, Gernsbach , Di¬
rektor Dipl .- Jng . Georg Christians » Mann -

TC&eiH&ß&dUc&e 'JluftcUeliciu
p. Wiesental. (Rege Bautätigkeit .)

Wenn man durch unsere Dorfstraßen geht , sieht
man allenthalben eine erfreuliche Bautätigkeit.
Längst schon notwendig gewordene Ansbcsse-
rungsarbeiten sind nunmehr in Angriff genom¬
men worden. Teilweise werden zweite
Stockwerke aufgebaut oder Jnnenräume neu¬
geschaffen. Durch diese Belebung der Bautätig¬
keit wurde auch andern Handwerken neues
Arbeitsfeld erschlossen .

p . Mingolsheim. sB c r s a m m l u n g . ) Die
Vereinsleitung des Verkchrsvereins ist in der
ordentlichen Generalversammlung bestehen ge¬
blieben . Herr Günther wurde zum Ehren¬
mitglied bestimmt . Die Tätigkeit des Ber¬
kehrsvereins, insbesondere die erfolgreichen
Bemühungen des Vereinslcttcrs , Herr
Strohhäcker , für die Belebung der Schwe¬
felbäder wurden hervorgehobcn . Der Vor¬
schlag über die Durchführung eines
S o m m c r t a g S z u g c s wurde angenom¬
men . — Die Mitarbeit des VerkehrsvcreinS
bei dem im August stattsindcnden Treffen von
zirka 800 Schützen des Gaues Odenheim, daS
dem Schützcnverein 1833 in Mingolsheim zur
Durchführung übertragen ist, wurde .zugesagt .
Mit einem dreifachen Sieg -Heil aus unseren
Volkskanzlcr Adolf Hitler schloß der Vcreins -
lciter die Versammlung.

Ocstringeu, A . Bruchs . (Todesfall . ) Nach
längerem Leiden ist Dr . med. Eugen Hotz im
Alter von 63 Jahren gestorben . Er stammte
aus Mühlhausen (Amt Wiesloch ) und hat als
allgemein geschätzter Arzt hier vier Jahr¬
zehnte seine Praxis ausgcübt.

Hagsseld. (Wohltätigkeitskonzert .)
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , veran¬
staltete im Saale der Bahnhofwirtschaft ein
Wohltätigkeitskonzert zugunsten des Winter¬
hilfswerks. Schon vor Beginn war der Saal
fast bis auf den letzten Platz beseht . Als AuS -
führende hatten sich in uneigennütziger Weife
zur Verfügung gestellt der Schülcrchor
unter Leitung von Hauptlehrer Pfisterer ,
der K i r ch e n ch o r unter Hauptlehrer R ü -

dinger und der Mannergesangver¬
ein Lieberkranz unter Chormcister H. Goß -
mann . Der Schülerchor eröffnete die Bor¬
tragsfolge mit Schuberts „Heilig" und dem
„Gebet " von C . M . von Weber . Die Gruppe
der geistlichen Lieder wurde nun durch den
Kirchenchor ergänzt. Die Reihe der Volks, und
Hcimatlicdcr wurden vom Liederkranz eröff¬
net . In den nun folgenden Gesängen bewiesen
sowohl Schülcrchor als auch Kirchenchor und
Liederkranz ihr Können. Mit großem Beifall
wurden die von einigen Mädchen der 8 . Klasse
getanzten Neigen mit Gesang ausgenommen .
Mit F . Naglers Männerchor „Deutscher
Glaube"

, begeisternd gesungen vom Lieder¬
kranz , fand die mit großem Beifall aufgenom-
menc Vortragssolgc ihren feierlichen Abschluß.
Nun richtete der Ortsgruppenleiter der NS¬
DAP ., Pg . Erb , eine kurze Ansprache an die
Mitwirkenden und Zuhörer , in der er noch¬
mals die Ziele des Winterhilsswerkes klar
legte und den Mitwirkenden und Zuhörern
dankte . Mit einem drcisachen Sieg -Heil aus
den Reichskanzler, den Reichspräsidenten und
das deutsche Vaterland und dem gemeinsam
gesungenen Deutschland - und Horst -Wessel-Licd
schloß diese letzte Veranstaltung des Winter¬
hilfswerkes.

Tentschueurent. (Versammlung .) Als
Auftakt zur großen Arbeitsoffcn -
sive hatte die Ortsgruppe Teutschneureut im
Gasthaus zum „Lamm " zu einer Versamm¬
lung aufgerufen in der Pg . Reich , der Schn -
lungsleiter des sreiw . Arbeitsdienstes, zum
Thema „Arbeitsbeschaffung " sprach. — Vor
ausverkauftem Hause lief am Sonntag im
„Waldhorn" der Tonfilm „Der Choral von
Lcuthcn"

. Die Nachmittagsvorstellung war der
Jugend Vorbehalten .

Michelbach, Amt Rastatt . (Kind erstickt .)
Das zweijährige Kind des Kontrolleurs Rie¬
ge r verschluckte eine Bohne, die dem Kinde in
die Luftröhre drang. Ein operativer Eingriff
war nicht mehr möglich. Im Krankenhaus in
Karlsruhe ist das Kind gestorben .

Geschäftsführer Oskar Huber, Karls¬heim ,
ruhe, Pros . Dr . Max Laenger, Karlsruhe ,
Architekt Dr . Hans Detlev Roestger, Karls¬
ruhe.

Die Bedingungen können von Interessenten
unentgeltlich von der Badischen Industrie - und
Handelskammer, Karlsruhe , Karlstr . 10, bezo¬
gen werden.

Ausstellung „Sie Kamera"
Badener fahrt mit dem Souderzug nach

Stuttgart !
Die Landesstelle Baden — Württemberg

deS Rcichsministeriums zur Bolksaufklärunz
und Propaganda veranstaltet einen Souderzug
zur Ausstellung „Die Kamera" in Stuttgart .
Für jeden , sei er Fachmann der Photo- oder -
Druck - und Verlagsbranche, sei er Fotoama¬
teur oder Laie , für jeden bietet die Ausstellung
Interessantes und Wissenswertes. Keiner lasse
sich die selten wicderkchrendc Gelegenheit ent¬
gehen , zu einem äußerst billigen Fahrpreis
die schöne Landeshauptstadt Württembergs zu
besuchen.

Fahrpreise einschl. Buchungsgcbühre« für
Hin- nnd Rückfahrt :preist

Station
von Villingen
von Offenburg
von Rastatt
von Karlsruhe
von Mannheim
von Heidelberg
von Pforzheim
von Frciburg

III . Kl .
RM . 10.—
RM . 0 .30

II . Kl.
RM . 14 .—
RM . 8 .50

RM.
RM.
RM.
RM.
RM.
RM.

4 .80
4.—
6 .—
6.—
2.50
8.—

RM .
RM .
RM .
RM .
RM .

6 .20
5.30
8.—
8.—
8 .50

RM . 13 .—

Abfahrt des Sonderzugs am Sonntag , den
25. März ds . Js . von Offenburg. Die Ab¬
fahrtszeit wird noch bckanntgegcben .

Von den Zwischenstationcn und den Statio¬
nen von Richtung Basel werden bis Freiburg
bczw . Offenburg Fahrkarten zum halben
Fahrpreis ausgegeben.

Letzter Anmeldetermin : 20 . März 1834 . An¬
meldungen und gleichzeitig Einzahlungen des
Fahrpreises werden erbeten an den Lichtbild-
bienst der Landesstelle Baden—Württemberg
des Reichsministeriums für Bolksansklärung
und Propaganda in Karlsruhe , Postscheckkonto
Karlsruhe Nr . 13 380, mit dem Vermerk „Son¬
derzug ". Nähere Anweisungen gehen dem An -
gemeldetcn dann schriftlich zu .
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NMA Malerei
Die Gebrüder Rottmau » und Fries

Eine der stärksten, ausgereiftestcn Maler¬
persönlichkeiten Badens , deren Wesen von
Natur aus auf bas Große und Erhabene ge¬
richtet war, ist Karl R o t t m a n n . Er wurde
1737 in Handschuhsheim bet Heidelberg gebo¬
ren und war der zweite Sohn des Autodidak¬
ten und Universitätszeichenlehrcrs Fried¬
rich Rottmann . Die Friesschen
Sammlungen und die Arbeiten Wallis '
führten sein Talent zum Idealen und Hero¬
ischen . In München lernte er M i l l e t und
Rubens schätzen, aber seine Liebe galt den
Werken des Tirolers Koch. Bon München aus
entdeckte er die Großartigkeit der Salzburger
Bergwelt und erhob die koloristischen und for¬
malen Erscheinungen ins Phänomenale, indem
er die Linien der Alpen und die Silhouetten
der Wälder auf ihren einfachsten und wirksam¬
sten Ausdruck steigerte . Von 1826—28 weilte
er in Italien und sah dort die große Natur :
eine Fülle herrlicher Aquarelle fesselte Lud¬
wig I . und dieser erkannte sofort das Er¬
zieherische in Rottmanns erhabener Land¬
schaftskunst . 28 von König ausgcwähltc Blätter
bekam der junge Meister in Auftrag als Fres¬
ken für die Hofarkaden , und 1823 fuhr der
Künstler zu besonderen Studien für diese ge¬
waltige Arbeit nochmals nach dem Süden .

Die epische Breite der italienischen Land¬
schaft kam der stilvollen Auffassung Rott¬
manns entgegen,- die Freskentechnik mußte
er neu erlernen , um besonders dem südlichen
Italien und Sizilien in Darstellungen von
höchster Spannweite malerischen Ausdruck zu

geben . Mit diesen verschiedcnwertigen Wer¬
ken war auf einmal der bei aller Biederkeit
doch ärmlichen Gegenstandsmalerei der dama¬
ligen Münchener Naturalisten ein Ende ge¬
macht. Die Landschaftskunst war durch einen
Deutschen über die künstlerische Unterhaltung
hinaus eine Sache großer, beziehungsreicher
Darstellung geworden . Nottmann traf die
Töne des Lieblichen und Erhabenen, des Me¬
lancholischen und Strahlenden in seinem idea¬
len Stil durch das vereinfachte Kolorit mit
gleicher Sicherheit. In der Gesamthaltung ist
des Malers Leistung ungewöhnlich groß und
bedeutungsvoll: denn die Größe der Idee nnd
der Form entsprechen der ihrer gewaltigen
Wirkung gemäßen Technik.

Befriedigt durch diesen in 4 Jahren erfüll¬
ten Auftrag und unterstützt von der Griechen -
bcgeisterung Ludwigs I ., bereiste Karl Rvtt -
mann 1834—36 mit dem Architekten Lange
Griechenland zum Studium für die vom Kö¬
nig für seinen Sohn Otto bestellten Landschaf¬
ten. Inhaltlich , technisch und formal haben
die 23 mit Oelfarben auf Schiefertafeln gemal¬
ten Bilder der neuen Pinakothek die vollen¬
dete Reife der italienischen Darstellungen nicht
mehr erreicht . Die Zwischenzeit war koloristisch
entartet , man ging den malerischen Effekten
nach , und leider entzog sich Rottmann dieser
Wendung nicht. Ein Augenleiden, das die
letzten Jahre seines Lebens verbittert und sein
Schaffen ungünstig beeinflußt hat, erschwerte
ihm die Arbeit bis zur Unerträglichkeit. So
fehlt diesen Werken die vornehme Ruhe und ,
bei aller Vielseitigkeit des Ausdrucks, die klas¬
sische Einheit der italienischen Bilder . Ehe die
Hälfte des königlichen Auftrags vollendet war,
starb der Meister 1853 in München .

Leopold Rottmann (1812—81) , der
Bruder , mar ein Schüler von 9! o u x und ent¬
nahm seine Motive dem bayerischen und tiro¬
ler Bergland . Im ivesentlichen war er Natnra -
list, und als Restaurator der Hosarkaden -
Frcsken Karls hat er entschiedene Anerken¬
nung kaum gefunden .

Der begabteste der drei Brüder FrieS mar
der älteste , Ern st, (1801—83) , er ging aus der
Schule des Vaters Rottmann hervor. In sei¬
nem Elternhause zu Heidelberg verkehrten
V o ß , C r e u z e r , Arnim und Brentano ,
auch die Boisscrses und Bertram .
Durch den damals im Neckartal arbeitenden
englischen Maler Wallis sind sicher auch
Eindrücke von der Natürlichkeit englischer
Malkunst Co n st ables und Turners , auf
den hochbegabten Fries übergegangen. Nach
eifrigen Studien bei Möller , vor Kochs
historischen Landschaften und bei R o t t m a n n
in München , bereiste er die Rhein - und Mosel¬
gegend , später Oberbayer» und Tirol , bis der
Unstete 1823 schließlich nach Rom kam, wo er
bis 1827 blieb . Seine zahlreichen Werke zei¬
gen , bei aller Genauigkeit der Durchführung,
eine größere Naturtreue als die Bilder Rott¬
manns : denn sie sind realistischer in der Form ,
wahrhafter in der Farbe , ohne die stilvolle
Treue und Wärme des Kolorits aufzugeben.
1823, als sich Ernst Fries in München nieder-
lietz , tat er den ersten Schritt zum Realismus ,
ohne die idealisierende Richtung ganz zu ver-
laffen . Des Künstlers Ruhm stand fest als er
nach Karlsruhe zog und hier zum Hofmaler
ernannt wurde. Einsam ging er seinen Weg,
seine Zeichnung blieb streng und seine
malerische Haltung geschmackvoll und breit im
Sinne der „Erdlebenbildekunst" von C a r u S.

Während eines Scharlachfiebers durchschnitt sich !
Fries die Pulsader und damit erlosch allzufrüh j
ein in jeder Hinsicht verheißungsvolles Künst - j
lerleben.

Der 1820 geborene Bernhard Fries !
war ein Schüler des Historienmalers K o o p -
mann , bei diesem gewann er eine tüchtige
zeichnerische Grundlage . Früh bezog Bernhard
die Münchener Akademie und lebte 1838—1345
in Rom und Süditalien , wo er mit Oswald
Aschenbach zusammentraf und mit Düssel-
dorfer Malern verkehrte . In Gens wirkte ,
Calame mit seinem belebten Naturalismus
auf ihn ein , und später in Dresden wird fein -
fröhlich leichtblütiges Naturell allen Malwei-
scn gerecht. Im Rcvolutionsjahr 1848 kehrt
Fries von München nach Heidelberg heim ,

'

malte dort in seinen glücklichsten Jahren j
Kuno Fischer und stand Anselm '
Feuerbach und Ferdinand Keller
nahe bis zu seinem Tode 1878. Ani reinsten >
und feinsten aber wirkt seine Kunst in der \
italienischen Zeitspanne, so ist die „Serpen - :
tara " von Olevano in der Karlsruher Kunst - >
halle ein Werk von großem Formenreichtum ;
und frischer Farbenwirkung . In den Bildern :
von Bernhard FrieS die Landschaften auS 1

Oberitalicn , Tirol , vom Bodensce und dem j;
Ncckartal darstellen , ist die Brücke aus dem Ij
italienischen Stilismus zum deutschen natura - \
listischen Landschastsstil geschlagen.

Eine Lichtbilderrcihe verdeutlichte den Werde¬
gang dieser Heidelberger Malerfamilien , die
Prof . Dr . B e r i n g e r mit großer Sachkennt¬
nis , auf gründlichem Quellenstudium fußend ,
aus versunkener Zeit wieder ans Licht gestellt
hat. F . Wf . ;
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Gab es eine vorgeschichtliche Astronomie in Baden ?
In erfreulich großer Zahl waren die Zu¬

hörer am Montagabend der Einladung des
Kampsbundes für deutsche Kultur in den gro¬
ßen Saal des Studcntenhauses gefolgt ! Keiner
wird den Besuch bereut haben ;, der Portrag
des Wanderleiters Tr . Keith iiber . „uor -
geschichtliche A st r o n ö in i e i n B a d. e n"
ivar im höchsten Krade anregend und anischlnß-
reich und — das sei besonders anerkannt —
sehr vorsichtig in der Aufstellung der Thesen .

Ter Redner ging von der für die libcralisti -
sche Weltanschauung bezeichnet« » Meinung aus ,
die westeuropäischen Bölker Hütten ähre astro¬
nomischen Kenntnisse aus dem Osten , meist
durch Vermittlung der Araber , erhalten . Rich¬
tig erscheint der heutige Standpunkt , das; alles
Wissen und alle Kultur der Menschheit innig
und unlösbar verknüpft ist mit Blut und Bo -

Unigcstiirzicr Dolmen aus der Tenscisnniyle .

sicdluug . Ntan mus; bedenken , das; die römi¬
schen Ansiedlungen sich meist genau an Stelle
der alten germanischen erhoben . Tie l' iitic , die
die östliche Begrenzung der Schwarzivaldhöhen
darstcllt , ist ersichtlich aus der Skizze , die Herr
Tr . Keith in dankenswerter Weise zur Ver¬
fügung gestellt hat . Auf verschiedene kleinere
Zusammenhänge mit anderen markanten
Punkten kann hier nicht eingegangen iverdcn ,
um das Bild nicht zu sehr zu vcrivirren .

Ein anderer Punkt des nördlichen Lchwarz -
walds schien der Beachtung inert : der Mcr -
k' n r bei Baden - Baden . Schon der römische
Name mahnt zur Vorsicht, hat doch schon Ta -
eitns erzählt , das; der höchste («Jott der Wer *
manen „Nkercurius " geheimen habe . Vielleicht
steckt eilt Name ivie „Marko " dahinter , der sich
heute noch in „merken " nsiv . erhalten hat . Ver¬
sucht man nun vom Merkur aus ähnliche
Linien zu ziehen , so kommt inan zu ebenso
überraschenden Ergebnissen . Eine Werade über
den Omcrskopf , den Brandeckkopf bis zur Mi -
chaclskapelle bei Riegel verläuft genau in 30
Wrad zu dem Nkcridian . Bekanntlich and die
Michaelskapellcn auf vorspringendeu Kuppen
uiid Bergen allesamt alte germanische Kult -
statten , ivo der sieghafte St . Michael den alten
Heldengott verdrängte . Zwischen Omerskopf
und Braudcckkopf liegt noch eine Höhe, die
beute den Namen „L ch w c n d" führt . Könnte

. dahinter nicht das alte „S n u u w e n d " ver¬
borgen sein '? Auf dieser Höhe liegen im «Ge¬
viert vier groste Steine , die eine riesige bear¬
beitete Fclscnkugel tragen . Turch einen stei¬
nernen Keil ist deren Stellung so sestgelegt

Höhe kreuzen , die heute noch den Namen
„K r c u z l b c r g" führt !

Tiese 30- Grad - Linie ist nebenbei nocl, die
ivestliche Wrcnzlinie der Schivarzmaldhöhcn ,
die wohl nicht nnr astronomische und kultische
Bedeutung hatte , sondern auch als Nachrichten-
linic diente , da ihre Hauptpunkte alle von der
Rhciiicbcnc ans zu sehen sind .

Besonderen Wert legte Tr . Keith ans die
Tag - und Nachtgleichcn-Linic , die durch
K ö u i g s w a r t führt und aus die berühmte
„Riesenburg " N i e d c ck im Elsast trifft . Das
Wichtigste ist , dast sic ausgeht von der
prähistorischen Knltstätte des Straßburger
Münsters , die nach alten Ehrnnikeu als
der Punkt der „heiligen drei Buche n"
schon seit Jahrtausenden bestanden haben muß.
Ta aber dieser Punkt in der Einbrnchssteile der
Rheinsenke durchschnittlich .Mio Akctcr tiefer als
der Kamm des Lchwnrzwalds und der Vogesen
liegt , und demgemäß jeinc Tag - und Nacht-
gleiche südlicher liegt , um » mithin den Ein¬
fallswinkel der Sonne berechnen mußte , scheint
der Beweis dasür erbracht , das; man schon in
der damaligen Zeit mathematisch - wisscnschaft -
lich vorgcgaugen ist.

Ter Vortragende schloß mit der sehr beher¬
zigenswerten Aufforderung , die deutsche Wis¬
senschaft möge sich in größerem Umsang dieser
Probleme annehmen . Herzlicher Beifall dankte
ihm für seine außergewöhnlich anregenden A » s -
führnngen . Ein willkommenerer Tank würde
es Tr . Keith aber zweifellos sein , meint die
die Regierung , Mittel für solche Forschungen
bcreitstellcn könnte . Es handelt sich ja nicht

„ Vanina Vanini *
Von C . A . zur N e b d e n , Freiburg i. Br .

Uraufführung in Coburg
Ter Stoff zur „V a n i n a V a n i n i" ist der

gleichnamigen Novelle Stendhals fJtalieni -
schc Novellen ) entnommen . Der große Kampf ,
der zu allen Zeiten spielt , nur in wechselnden
Formen erscheint , — der Kampf zwischen
Pflicht und Liebe steht im Vordergrund der
Handlung . Pietro Missirilli , der junge Führer
des italienischen Earbouariausstandcs im Jahre
1827 hat die Prinzessin Vanina Vanini zur
Geliebten . Sie ist entflammt für ihn ; denn
er spricht eine andere Sprache als die junge
Generation des regierenden Standes , dem auch
sie angehört . Sic errettet ihn aus der Gcsan -
genschaft, sic verbürgt ihn vor den Häschern
des Vatikans in ihren eigenen Gemächern . Sie
bietet Geld , Gut und ihre Liebe ; stellt ihm
ihr Schloß in der Romagna zur Verfügung ,
wohin die Aufstandsbewegung sich zurückzie-
hcn mußte . Doch sic verrät auch die letzte ent¬
scheidende Ftthrcrvcrsammlung der Verschwo¬
renen . Sie will die Sache der Aufständischen
zunichte machen, um so den geliebten Führer
zn zwingen , nur ihrer Liebe zu leben . Die
Verschivörung ivird ansgehoben und Pietro
muß auf einem Fest im Palastc Torlouia zu
Rom aus dem Munde der Geliebten die furcht¬
bare Tat erfahren . Das Verhängnis nimmt
seinen Laus : Pietro hat mit dem unglücklichen
Ausgang seiner Pläne sein Mürtyrerschicksal
erfüllt ; er nimmt sich das Leben , bevor er wic-
dernm den Häschern in die Hände sällt .

Abgesehen von einigen unlogischen Momen¬
ten , die in der Zeichnung der Eharaktcrc unk»
ihrer Handlungsweise beschlossen sind , lehnt
sich zur Ncddcn bis dahin getreu an sein Vor¬
bild an . Im Gegensatz znm Vorwnrs läßt er
jedoch Vanina dem Geliebten in den Tod fol¬
gen . Zugleich wird mit diesem bühnenwirk¬
same» Schluß schlagartig die Situation des
damaligen Italien beleuchtet : der ausgelas¬
sene — Trubel im fürstliche» Palast wird
durch den Todesschrei der Prinzessin Vanina
jäh unterbrochen ; die Sicherheit , in der sich
die regierenden Stände Italiens bewegten ,
ivar uurmehr leerer Schein ; der Tod des jun¬
gen Revolutionärs nur ein Markstein aus dem
Wege zum nationalen Volksstaat Italiens .

Tie Handlung ist in zehn knappe Bilder ge¬
teilt ; ein Plan der einige ohnehin sehr kurze
Szenen im Verhältnis znm gesamten Drama
zu sehr in sich abschließt. ohne daß die hierzu
nötigen Voraussetzungen gegeben sind . TaS
Drama erscheint auch im Ausbau zu leer ; so ist
kaum eine Basis gegeben , aui der sich die ein¬
zelnen Eharaktcrc , vor allem die des Pietro
und der Vanina hätten entwickeln können und
müssen. Jk' rc Handlungen , die inneren , sccli«
scheu Motiven entspringen , wirken so plycho -
logisch unmotiviert , säst farblos . Die Hand¬
lungsweise der Prinzessin tihr Verrat nsw .f
dürfte uns auf keinen Fall unsnmpathisch be¬
rühren ; denn ihre Fraucnliebc ist in ihrer be-
dingnngslosen Hingegcbenhcit iivozu eben die¬
ser Verrat in unmittelbarem Gegensatz stchtf
an sich ebenso groß , wie die glühende männ¬
liche Vaterlandsliebe des Revolutionärs . Ein¬
zelne Szenen sind ivirknngsvoll komponiert
und gut durchgeführt . t -l . Bild .t

Im Blick aui die Gesamtlage des Dramas
halten wir es für unsere Pslicht , dem jungen
Autor zu sagen , das; erst eine vor den Augen
des Zuschauers sich ans dem Inneren notwcn .
digerwcise entivickclnde Handlung sMotivic -
rnngi die gewünschte dramatische Spannung
erzielt ; nicht die Folge allein . Ursache und
Folge ergeben Lpannung und cinivandsrcic
Ueberzcugung .

Tie Aussiihrung am Eobnrger Landcsthcatcr
ivurde mit viel Liebe und Sorgfalt vorbereitet .
So führte sie auch zu einem schönen Erfolg .
Ter Beifall setzte nach dem dritten Bild ein
und ries am Schluß Darsteller , Regisseur und
Dichter mehrmals vor den Vorhang . — Man
darf jedenfalls nach der „Vanina Vanini " auf
das demnächst in Mainz in Szene gehende
Drama „Ephinltcs " des jungen Drama¬
tikers gespannt sein . Hans R u tz .

Das neue Buch
Deutsche Zeitenwende

Von Joseph W a g n e r - Bochum , Gauleiter
und preußischer Staatsrat

Armanen -Verlag , Leipzig und Frankfurt a . M .

Inhalt : Idee und Sin » der dentichcn Re¬
volution . — Tic staatspolitische Grundidee
des Nationalsozialismus . — Wirtschaft und
nationalsozialistische Rcvolntiou . — Arbeiter
und nationalsozialistisches Deutschland —

Hochschule und Wissenschaft im neuen Deutsch-
land . — Der Weg nach oben . — Deutschlands
Schicksal , Europas Zukunft . - Mahnung und
Bekenntnis .

Das Buch ist keine dem Volk unverständliche
Abhandlung in dürrem oder gewundenem Ge¬
lehrtenschriftstil , sondern mit Feuer und Kraft
erfüllte Rede eines in Saalschlachtcu großgc -

wordeucn Kämpfers , die vom einfachsten Volks¬
genossen verstanden wird und die jeden , der
sie auf sich wirken läßt , zn nationalsozialisti¬
scher Haltung und Tat zwingt .

Das Buch dient ebenso der Erbauung und
Mahnung der alten Nationalsozialisten wie der
praktischen Verwendung in Unterricht und
Schulung über die Ziele des Nationalsozialis¬
mus auf allen Gebieten ; cs ist ein Katechismus
der nationalsozialistischen Idee .

den . Sicher haben sich schon nufere alten Vor¬
fahren bet ihrer hohen Kulturstufe Rechenschaft
gegeben über die wichtigsten astronomischen
Fragen . Dies zu beweisen , ist sehr schwer , da
alle derartigen Einrichtungen am Anfang der
christlich -deutschen Periode systematisch zerstört
wurden ; wir sind ans kärgliche Ueberrcstc , aus
alte Sagen und vor allem auf eigenartige OrtS -
nnd Flurnamen angewiesen , wenn wir uns
darüber ein Bild machen wollen .

Die Entdeckungen , mit denen D r .
Keith seine Zuhörer überraschte ,
besagen — die wissenschaftliche
Na ch p r ü f u n g Vorbehalten — nichts
mehr und nichts weniger , als das ;
im D ch w a r z w a l d ein k o m p l' i z i c r t c S
N c h astronomischer Linicn festge -
legt war , d a s z u r B e st i m m u n g v

'
o n

Tageszeiten , Jahreszeiten , dann
aber auch zu kultischen . Zwecken
diente .

Ter Redner ging aus von der „Teufels -
m ü h l e "

, jenem fast ebenen moorigen Plateau
in 900 Meter Höhe südlich Herrenalb .

Auf dieser einsamen Stelle hat sicher nie eine
Mühle gestanden , man denkt an eine . Entstel¬
lung von „Mal ". Tr . Keith meint , daß sich
hinter der oberrheinischen alten Form „Tiscl "

für Teufel der deutsche Gott Tiu verberge .
Tiese Annahme scheint allerdings zunächst ' sehr
hypothetisch zn sein . Immerhin hat das Chri¬
stentum bekanntlich germanische Gottheiten
gern „satanisicrt ".

Auf dieser kleinen Hochebene nun hat man
merkwürdige Funde gemacht. An einem der
steilen Abhänge liegt ein 7 Meter großer , be¬
arbeiteter steinerner Dolmen , der halb über
den Abhang überhängt : ein ganzer und Reste
von einem weiteren gleich großen Stein . liegen
im Abgrund ; man hat den Eindruck , daß diese
Steine gewaltsam hinunter geworfen wurden ,
daß aber beim letzten Steine eine plötzliche
Hinderung eintrat . Oben finden wir eine ge¬
waltige Platte mit einem Ausschnitt , in den
der Fuß des Dolmens genau hineinpaßt . Noch
um die Mitte des 19. Jahrhunderts war viel
mehr von diesen Stcintrümmern erhalten , die
man den Römern zuschrieb; vermutlich sind sie
zu Bauzwecken zerschlagen worben .

Die Aussicht von der Teufelsmühle reicht
auffallend weit , an den wichtigsten Stellen sieht
man die Horizontlinie , die Berge ringsum bil¬
den markante Orientierungspunkte . Es ergibt
sich , baß die Spitze des kleinen Staufens genau
in der West- Ost-Richtung liegt . Im Moment
der Tag - und Nachtgleiche geht die Sonne
genau hinter dem Staufen - und dem Fremers¬
berg unter . Dr . Keith glaubt daraus folgern
zu können , daß auf der TcnfelSmühle , einer
alten Kultstätte und einem astronomischen Ort
zugleich, ein Sonneukreuz aufgestellt war , das-
aus fünf Meter hohen Steinen bestand , und
das eine genaue Bestimmung der Himmels¬
richtung zulicß .

Zieht man die Nord -Südlinie durs « die Mitte
des Plateaus der Tcufclsmülile , kommt mau
zu ganz eigenartigen Ergebnissen : Tiese Linie
berührt zunächst die Höhe des H o h l o h kwas
man mit dem Hochstand der Mittagssonne er¬
klären könntei , dann zur Ruine König ? -
ivarte , die sich zwanglos als ein ehemaliger
Wartturm deuten ließe . Weiter südlich wird
eine steile Höhcukuppe berührt , die heute kei¬
nen Namen mehr trägt ; aui alten Karten sich:
man u,it Ucberraschung , das; di - ' ' -niarknii ;
den Namen „S o n n c u u h r" trug ; weiter
führt diese Linie nach F r c u d e n st a d t , genau
in die Norbwestccke der einstigen römischen An -
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worden , das; der Meridian gerade mitten durch
sic hindnrchläust . Tie Verlängerung dieier
Linie nach Norden führt genau über den Tnrm -
berg von Turlach und mitten in das berühmte
steinzeitliche Tors ans den Michelsberg
bei U n t e r g r o m b a ch !

Und als ganz merkwürdig muß es erschei¬
nen , daß diese ilü - Grad - Linic und die Mcridiau -
linic sich südlich Ettlingens aus einer

darum , ob die ein oder andere These Tr .
Keiths bestätigt wird ; es handelt sich darum ,
das; mit wisseuschastlicher Gründlichkeit und
«Gewissenhaftigkeit einmal dieses noch so unbe¬
kannte Gebiet erforscht ivird . Sehr dankens¬
wert wäre es , wenn der Kampfbund im Früh¬
jahr einmal eine Besichtigung an Ort und
Stelle unter Führung Tr . Keiths vornehmen
könnte .

Das feurige Männlein im Salmengrund
Eine Sage aus der badischen Rheinebene von Hermine Maierheuser

Der Salmcngrnnd ist ein Stück Rheinwald .
Erliegt inmitten der Felder eine halbe Stunde
vom Rhein entfernt . Wie eine Insel mutet

er an , und ehedem, als noch der wilde , ungezü¬
gelte Rhein durch die Rhciiicbcnc floß , ivar er
auch eine Insel . Heute wie damals hängen
dort die Weiden ihre schmalen, graugrünen
Blätter tief zur Erde , und die Eichen und

Eschen stehen hoch, teils schlank , teils knorrig ,
tibcr den gebückten Weiden . In den Nissen und

Löchern der dicken , hohlen Weidcnstrünkc hausen
Tiere aller Art . Viele Tierarten mögen aus¬
gerottet sein oder svrtgezogcn , seit der Grund
keine Rhcininsel mehr ist , seit der Salm nicht
mehr an diese stillen Gestade kommt, um hier
zu laichen . Einst ruderten große , bärtige «Ge¬
stalten mit dem Floß hierher , um den Salm
zu schlagen. Heute ist kein Fischfang mehr
dort , und das Rauschen des großen Stromes
ist fern . Aber unter den Hecken , Eichen und
Weiden rauscht es immer noch von alten Zei¬
ten , da der Hain der Tempel der Gottheit war ,
da unsere Altvordc .ren unter Eichen ihre tief¬
gründige , seclenvolle 'Naturreligion heilig hiel¬

ten . Doch zu dem Erschauern der Seele im

Hain des Salmengrunds kommt ein heimliches
Gruseln , wenn Bilder aus den Tagen der Nö -

merherrschast aufsteigcn , da die Germanen von

Fisch- und Weideplatz verdrängt wurden . Aus

jener Zeit stammt die Sage vom feurigen
Männle . Dieser ewig brennende Geist ist der

(«seist eines heidnischen Römers , der das ger¬
manische Heiligtum schändete und von einem
rotbärtigen Recken darum erschlagen wurde .

Nacht für Nacht muß nun , der Sage nach , der

fremde Geist im Feuer wandern und sühnen .
Er kommt aus der hohlen Weide am Eingang
des Salmcngrunds und wandert unter schwe¬
rem Seufzen um den ganzen Grund . Schlag
eins verschwindet er wieder im hohlen Wciden -

stumpen . Der Wind spielt um die Weiden und

singt das Lied, das er schon vor Jahrtausenden

saug . Einmal , so rannt die Tage , wird cs das

Feuer jene ? Hciligtumfrcvlers löschen , einmal ,
wenn alle Deutschen geeint sind , — verbunden
im ««seist — und gesegnet mit der Seele der

Heimat .

, Der Führer Donnerstag , 15 . März 1931, Folge 73, Seite "
J
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(27)
Juliaantje war müde . „Genug !"' sagte siemehr als einmal und griff doch wieder nacheinem neuen Stück , das austauchte . „Genug !"Nnd sie dachte , ob es nicht Frauen geben könnte ,die keinen Pfennig besäßen und trotzdem ein¬mal eine solche Prodezur unternähmen . . . nurum einmal zu fühlen, wie das ist . . . und dannzu fliehen oder sich verhaften zu lassen.Breite , geschliffene, große FlakonS wurdengebracht . Auf dem einen stand : „La nuit decette chatte"

. Die vollendete Dame hielt eSwarnend empor und sagte : „DaS ist daS Un¬glaublichste , Madame!"
Juliaantje kaufte eS . TS kostete neunzigDollar . Sie dachte mit Entsetzen daran, daßihr Gelb für alle diese Einkäufe nicht im ent¬ferntesten reichen könnte . Aber sie hatte einScheckbuch bekommen . ES befand sich in jenerschäbigen Handtasche, die da irgendwo liegenmutzte. Inzwischen hatte sie fünf neue Hand¬taschen, passend zu den verschiedenen Kleiderngekauft . AuS Brokat, aus weißem Leder , mitGold bemalt, mit Landschaften bestickt , je nach¬dem."
Nun stand sie da, in einem engen hochgeschlos¬senen und unten plötzlich weit ausladendemKleid , das sie anbehaltcn wollte , und den Samt -mantel mit Blaufuchs dazu tragen . Sie sahaus wie eine ganz fremde Jnliaantjc , eine großemüde Königin. Nnd irgendetwas fehlte ihrnoch . Ein eisernes Band lag um ihre Stirn ,nicht wie eine Krone , sondern wie ein Folter¬werkzeug , das man zusammenschrauben konnte .Die vollendete Dame sagte „Ein Bad, Ma-Madame? Wir haben alles im Hause . Vielleichteine kleine Massage ?"

„Gut !" sagte Juliaantje , dankbar dafür, daßdas Leben so einfach und gütig sein konnte . Und
sie trat , alles hinter sich lassend, wieder in denFahrstuhl und fuhr tief hinab in einen war¬men , taghellen , mit blauen Fliesen ausgelegtenKeller . Da standen viele Palmen . Moosgrüne
Badeteppiche waren ausgebreitet . Ein großesgrünes Schwimmbassin war da. In Käfigensaßen bunte Vögel und sangen oder schnalztenober knisterten mit Körnern . Die ganze Welt
roch nach Lavendel .

Schneeweiß angezogene Negerinnen empfin¬gen Juliaantje und führten sie in eine großegekachelte Kabine . DaS Wasser in der Wannesah klar aus wie GlaS. Die Negerinnen zo¬gen Juliaantje aus und nötigten sie, in diesesWasser zu steigen . Sie tat eS und rnhte darin.Es gab verstellbare Armstühen und eine Kopf¬stütze , auf der man wie auf einer Wolke aushaardünnen Stahlfedern lag. Sie machte dieAugen zu . Dann wurden Salze in da» Bad ge¬schüttet. DaS Wasser wurde immer welcher undlauer.
Aber die eine Negerin sprach unaufhörlich,und zu allem sagte Juliaantje : „Des !" oder„Well !" Da fing man an, ihr Haar mit kühlemLel zu begießen und einzurcibcn, aus einergroßen. Flasche, auf der stand : „Hollywood -Oil ".Die zarten, schmalen Fingerspitzen der einenNegerin massierten Juliaantjes Kopfhaut. Siesingen kreisend bei den Schläfen an und wan-derten langsam über den Kopf hin bis zumHaaransatz im Nacken. Juliaantje hätte bittenmögen : „Ja , tun Sie das immer, tun Sie daSeine Woche lang, ein ganzes Jahr lang, Fräu¬lein Negerin ! Darüber möchte ich einschlafennnd wieder anfwachen und schließlich sterben ,wenn Sie nichts dagegen haben ."

Aber dann horte daS auf, man spülte Ju¬liaantjes Haare mit lauem Wasser und trocknetesie mit starkem Frottee . DaS war ein lustigesGefühl, als käme das Leben wieder und machteeinem Lust zu neuen Unternehmungen.
•

Juliaantje lag auf dem weißen Ruhebett undwurde massiert . Jedes Knöchelchen ihrer Zehenwurde sanft und kraftvoll gezwirbelt, jederMuskel ihrer langen schmalen, bräunlichenBeine wurde geknetet und einzeln herauSge -holt, sozusagen . Dann kamen die Finger daran,die Arme und die Schultern.Manchmal mußte Juliaantje seufzen, weil essich so gut ansühlte. Ihre ganze Haut war mitOel getränkt. Nun trocknete ein sanfter warmerWind ihre Haare. Dann mußte sie, in einemweißen Bademantel gewickelt, in ein Neben¬zimmer gehen und nochmals in eine Wannemit so klarem Wasser steigen. Das Wasserperlte aus der fettigen Haut. Aber die iveißan -gczogene Negerin wusch Juliaantje ab . Ju -liaantjc sah die schwarze Hand mit den bläu¬lichen Nägeln über ihre Haut fahren. Siedachte : „Wenn eine Frau in Deutschland solcheHände hätte, die würde man photographierenmit diesen Händen! Man wiirde Artikel dar-iiber schreiben, würde dies » Hände in GipSund in Marmor nachbilden als ein Fleisch ge¬wordenes Werkzeug einer schönen Seele . . .Alle Neger und Negerinncn'
haben solche Hände .Auch die Indianerin , die ich in der zweitenKlasse ans dem Dampfer sah . Wie kommt das?Bei uns sagt man : „Die Hand ist der Spie¬gel des Menschen. Bei uns gibt cs lauter

häßliche ober merkwürdig auS Häßlichkeit und
Anständigkeit zusammengesetzte . Offenbar gibteS bei den Schwarzen die schönsten Hände . Das
ist sehr merkwürdig, sehr merkwürdig , . ."Und während sie das dachte und traumhaft
oberflächlich darüber grübelte, kam von hintenetwas leise Sausendes und Surrendes über ihrGesicht und legte sich warm streichelnd auf ihreStirn . Das war ein lila glühender Massage-
Apparat.

XX
Zuletzt stand Juliaantje Ouitzow vor einemgroßen Spiegel in einem grauen Salon . Sienahm auS der weißen mit Gold bemalten Le¬dertasche dreihundert Dollar und gab sie einem

schwarzhaarigen Herrn . Sie sagte : „Ichmöchte das andere morgen ins Hotel geschickthaben , bitte. Und nun besorgen Sie mir einenWagen .
"

In dem großen Spiegel stand eine wunder¬bare Dame. Groß nnd schlank , mit goldbrau¬nen Haaren unter einer silbernen Kappe , undmit einem pelzbesctzten Samtmantel , der sich

eng nm die Hüften schloß . DaS Gesicht derDame sah aus wie bräunliches Wachs, mithimbeerfarbenen Lippen und langen nervösenbraunen Augenbrauen. Da die Pclzmanschet -ten der Mantelärmcl nur bis zum Ellenbogenreichten , trug die Dame lange dunkelrote
Handschuhe. Ihre Füße aber, die beim Gehenunter dem langen Kleid , hervorkamen, warenganz ans Silber und die Absätze mit Korallenbesetzt .

So ging Juliaantje aus dem hellen Hausund stieg in die wartende Autodroschkc, die soelegant war , daß sie sogar eine Blumenvascmit Nelken hatte. Der Schutzmann stand nochdraußen, der mit dem Boxergesicht, der ausFlensburg ivar . Aber er achtete kaum aufJuliaantje . Er sah sic nur flüchtig an und er¬kannte sic nicht.
Juliaantje fuhr ins Hotel. Sie kümmerte sichnicht mehr um das Bezahlen der Taxe. Sieschritt durch die riesige Tür , grußlos an demPförtner vorbei . Der Geschäftsführerzeigte ihrden blauen Saal , wo Mr . Bird und die kleineGesellschaft sic erwarteten.
Juliaantje fühlte keine Unsicherheit mehr.Sie wußte nun , wie sie aussah. Es bedurfte kei¬ner Verlegenheit mehr , des Geldes wegen . ESgibt einen Punkt , wo es « ine Frau nicht mehrstört , ob sie Geld gefunden oder ererbt oder ge¬schenkt bekommen hat . Das ist der Punkt : wennsie wunderbar anssieht.

(Fortsetzung folgt .)

Drei Erlebnisse / Von Franz Fromme
Gegenwärtig wird das deutsche Volk einmalwieder , wie während des Weltkrieges, nachKräften angeschwärzt und verleumdet. Daß estrotzdem in allen möglichen Gegenden der Weltnoch Achtung genießt, habe ich aus folgendendrei kleinen Geschichten gesehen, die mir per¬sönlich widerfahren sind .

*
Um die langen Winterabende zu verkürzen,gesellte sich in einem norwegischen Gast¬hof ein Landwirt zu mir — eS ist jetzt fast achtJahre her . Damals war Hindenburg noch nichtlange Reichspräsident . „Werden wir nicht baldwieder einen Krieg haben? " fragte mich meinNorweger.
Ich hielt es für gut, die Wahrheit zu sagen :„Wir können keinen Krieg führen. Wir habendoch abgerüstet !"
Das wollte ' er nicht glauben. „Oh Snack !"sagte er. „Ihr ivcrdet sicher schon jetzt wiederKanonen gebaut haben , die eure Gegner euchnicht nachmachen. Unsere Schiffe hättet ihr nichttorpedieren sollen, aber im übrigen : Ich aneurer Stelle würde mich auch riistcn . Nur einesmüßtet ihr noch besser machen. Wenn ich schieße,gibt cs einen tüchtigen Rückstoß, daß mir dieBacke wehtut. Was für einen Rückstoß mag csgeben , wenn ihr mit der dicken Berta schießt !Das muß man doch ausuützen können . DieseKraft müßte man umsetzcn . . ."Es war ganz vergeblich , ihn überzeugen zuwollen , baß wir entwaffnet waren . . . „TapfereKerle, die Deutschen !" fuhr er fort, ohne aufmich zu hören. „Hatten die ganze Welt gegensich, vier Jahre lang !"

Und beim Abschied suchte er mir ernstlich ein¬zuschärfen : „Vergiß das nicht mit dem Rück¬stoß ! Ihr habt gute Ingenieure , die werdendas schon „ fundieren" und berechnen . . .
"

*
Die zweite Geschichte hat sich schon eher zu¬getragen, in der Inflationszeit . Ich saß ineinem lauenburgischen Dorfe — wir wollenes Kloppentien nennen, beim Kaffee. AmNebentische schwieg ein ländlicher Gast „ biKoem un Beer".
Aber als eine neuer Gast erschien, löste sichsein Schweigen : „Minsch . . . Jochen?"
„Ja , Korl !"
„Jk denk, du bist in Ar—gen—ti—ni—en !"„Nee, nu bün ik hier. Un kiek mi an : Hessik mi nich verännert ?"
„Nee , Jochen, dat nicht"
„Doch! Jk bün nu Oberst!"
„Du , Oberst? Büst a all mien Daag nich bide Preußen west' !"
„Dschä ! Bün liekers Oberst! ArgentinischerOberst! Kümmt door op een schönen Dag mienNaiver, ook een ut Dütschland , un fröggt : „Jo¬chen, wullt du Oberst warben?" Avers hemaakt enn eernst Gesicht : „Nee Jochen, Spaßbisied! Hier ist keen annern Dütschen in deganze Streek, blootS ik un du , un ik bün alHabenkommandant. Wi hebbt de Grenzwachtbildt, un de Boeberste hett all mit den Präsi¬denten snackt , un se sünd stk een : De Oberst vande Grenzwacht , da mutt afsluuts een Dütschenwesen . . .

" Jk fall em in't Woord: „Minsch, ikHess doch all mien Lecvdag keen Schcetprügel inHannen hatt !" Dait ook nicht nödig , seggt he .„Scherten koent wi sülbcn . Averst wi koentveel Pulver sparen. Wenn de Lttb gänd oeverde Grenz hört : Wat de Boeberst ist, dat is eenDütschen , denn sackt ehr bat Hart in den Büxendenn saugt se gar nich an mit den Krieg !"Karl sah Jochen noch ungläubig an. Derzog aber einen spanischen Wisch mit seinerPhotographie und allerlei Stempel heraus :„Kannst lesen ? Hier dat Datum : Twe Jahrbün ik al Oberst! Und nu bestell di, wat duwullt. Ik gcev een ut !"
Und bald saß ganz Kloppentien „ in 'n Kroog "

und bewunderte den großen Sohn des Dorfes ,

der sich nicht lumpen ließ und jung und alt et«»lud und die Rechnung wirklich bezahlte , meineauch . . . .
*

Die dritte Geschichte ist mir erst im vorigenJahr passiert , in Irland . Ich hatte mich inden Dubliner Bergen verlaufen und fragteeinen einfach gekleideten Mann , der mir ent¬gegenhumpelte , wie weit cs noch bis Glcnda-lough wäre.
„Half a moil" — eine halbe Meile, sagteer prompt, maß mich dann aber mit einem

mißtrauischen Blick : Aon are English, are younot ?"
„No , German . . ."Da hellte sich sein Gesicht aus : „Dann müssenSie mir gegen meinen Rheumatismus helfen ."Es nützte mir nicht, daß ich offen bekannte ,ich wäre kein Doktor, kein Arzt.
„But you are a German !" wandte er ein .„Damned smart people !" schnitt er all meineEinwände ab, und ich mutzte alles sagen, wasmein Laienverstand von der Mauke wußte:„Das ist es ja !" rief er plötzlich vergnügt aus.„Das ist es , was ich immer sage ! Ich habe garkeinen Rheumatismus ! Die Schmerzen kom¬men nur von dem Tritt , den mir der ver¬dammte Engländer beim Fnßball in den Hin¬tern gegeben hat ."

Und zufrieden, eine deutsche Meinung gehörtzu haben , humpelte er des Weges weiter.

Friedrich Friesen
Zum 12<I. Todestag

Friedrich Friesen wurde am 27. September1784 in Magdeburg geboren . Als Schüler derkönigl . Bauakademie in Berlin findet er An¬schluß an die Kreise , die nach dem Zusammen¬bruch des preußischen Staates auf Mittel undWege zu seiner Wiedergeburt sinnen . Die Vor¬lesungen Fichtcs bewegen ihn , Lehrer der Pla -mannschen Erziehungsanstalt zu werden . Frie¬drich Friesen gründet in dieser Zeit eine Fecht¬gesellschaft und eine Schivimmschulc nnd mitJahn , der 181V gleichfalls als Lehrer in diese

h
mms

Friedrich Friesen

Anstalt eintrttt , verbindet ihn bald , besondersbei der Arbeit in der Hasenheide , gemeinsamesStreben in innigster Freundschaft .Im Jahre 1813 tritt Friesen in das Lützow-
schc Freikorps ein und am 15 . März 1814 wirder im Ardcnnemvalde durch einen französischenSchäfer namens Brodios hinterrücks erschos¬sen . Seine Leiche , im Dorfe La Lobbe bestattet ,wird von seinem Freunde , dem späteren Gene¬ralleutnant von Vietinghvsf ausgcgraben undweil die Zeiten so ungewiß sind , gelingt cs die¬sem erst nach 26jührigcm Warten , die GebeineFriedrich FricsenS auf dem Jnvalidcnfriedhofin Berlin bcizusehcn .Die Stadt Magdeburg setzte dem gefallenenHelden ein Denkmal. Ans Granitstusen erhebt

sich ein mächtiger schwedischer Granitblock inmehreren Abstufungen . Er trägt die BüsteFriesens . Das erste Relief zeigt Friesen .mitJahn und Eiscln in der Hascnhcidc , das zweiteRelief zeigt Friesen , wie er mit Jahn undKörner in daS Lützoivsche Freikorps eintrttt .Das dritte Relief zeigt Friesens Tod im Waldevon La Lobbe.

Drei Bilder .
Einmal , ich war ein Kind noch, betrat ichan der Hand meines Vaters die Großstadt . . .Meine ersten Jugcndjahre waren dort dahingeflossen, wo aus der Rheineben« sich in blü¬hender Stille der Lößgrund de» Kaiserstuhlserhebt mit seinen sonnenttberspülten Hängen,seinen Hohlwegen und Höhlen, darin die Sagewandelt. Inmitten einer Oase der Frucht¬barkeit, da die Natur dem zähen Fleiß alter

Bauerngeschlechter durch besondere Schönheitund Ueberfülle dankt.
Aus dieser Welt, in der der Mensch nochzwischen Gott und Erde steht, wo die Kulturdes Bauernmenschen, die Ursprünglichkeit al¬ter Lebensformen in Sage , Glauben und Mär¬

chen einzige » Bindeglied ist, zwischen Gegen¬wart und Zukunft, auS dieser Welt ward ichals Kind plötzlich versetzt vor daS UngeheuerGroßstadt.
Und immer wird der Eindruck bleiben eines

künstlich erzeugten Ungeheuers, der Eindruckeines Lebens mit schreckhaften Ausmaßen.Eine riesenhafte Maschine schien mir diesegroße Stadt , eine Maschine, die Menschen inein Leben mit grausam vorgezeichneten Bah¬nen und Rhythmen zwängt, ein gleichmachen¬des Walzwerk. Da verschwindet im Gewogevon Häusern nnd Straßen , von Menschen undabermals Menschen das Schicksal des einzel¬nen . Keiner, so möchte man sagen , kennt mehrseinen Ursprung, findet wieder zu seinem Ur¬sprung zurück. Keiner, der je in der Groß¬stadt untergetaucht ist , läßt, so scheint es, hin¬ter sich starke Bindungen. In ihr gibt eSkeine Natur und keine Wunder, keinen Baumund keine Heide, keine Liebe und kein Glück.Sie ist, so scheint es, ewige Aufforderung zumKampf , ewige Versicherung von der Notwen¬
digkeit deS schärfsten Kampfes. Sic ist An -
peitscher und Aufpeitscher, Trommel und Si¬rene , Gebärerin unaufhörlicher seelischer Not.Und der Hunger nach irgend etivas, nach Brot ,Ruhm, Liebe, dieser Hunger ist der Quell, ausdem die Krast zum Antrieb der Mammut-
maschine strömt , nnaushörlich dahiyströmt, sichselbst verzehrend. Nie drängt sich dieser Strom

im Kreislauf alles Irdischen, segenspendendzurück zum Ausgangspunkt. Weil er einmalnur aus Leidenschaften entstanden , weil seineErzeuger Entwurzelte sind , ruhe- und heimat¬lose Seelen.
*

Jahre später war es , ich war kaum derSchule entwachsen, da erstand wieder in mirdieses Bild der seelenlos gleichwalzcndcn Ma¬
schine : als ich kraß dem Marxismus gcgen-überstand: als ich die „Masse Mensch" ge -
schichtsloscn Sinnes jagen sah nm eine rosigeproletarische Klassenkultur - aus dem Nichtsin das Nichts . . .

Ein johlender, gröhlender Haufen Menschenwälzte die ' Strasse entlang . Kinder, Frauenund Greise zieht der Zug dahin, gleich , alle
gleich , ob alt , ob jung . Die Gesichter zu Mas¬ken verzerrt , aus denen Vernichtungskampsleuchtet, der Bernichtungskampf der seelen¬losen Maschine , der Bernichtungskampf der
Entwurzelten , die keine Bindungen mehrkennen .

Ewige Notwendigkeiten kennt der Kreislaufdes Irdischen, organisches Leben die Natur .Diese Menschen wanken hin , voll des brutal¬sten Rachebcdürfnisses , todbringend allem , was
organisch wachsen will , zerreißend alles, wasGanzes ivcrdcn will — seelenlose Maschine .

*
Und wieder ersteht ein Bild vor mir : derTag des deutschen Bauern , der Tag , da die

Landschaft zur Stadt kommt, in ihrem Rau¬nen und Rauschen , in ihrem Singen und We¬ben , ihrem Walten und Schaffen , ihrer Frucht¬barkeit das Rattern der Maschine übcrtöncnd,nnd die Menschen ivieder bindend , an denNährboden alles Organischen , an die Heimat.Da die Stärke des Urtümlichen mit dem Ge¬hirn des Vorwürtsstrcbenden sich vermählt,da der Segen des Kulturbodens sich mit den
Vorivärtsstürmendcn verbindet, kulturcrzcu-
gcnd . Da die Menschen sich wieder zu sichselbst und zu ihrer Art finden , die dem Hci -matbodcn entwüchse» - da aus der Masseivieder Volk wird. M . B.

Der „riübrer "
Donnerstag , 15. März 1934, Folge 73, Seite 8



Die Aorsloerwaltmig in der ArbritsWacht
200 ooo Laseiverke im letzten Saht - Wegebauten, Entwässttungen . Kultur -, Beftanööyslege

SaS Mosbacher Selmat>
muienm

Bon Bürgermeister Dr . Lang .
| Mosbach , 14 . März .

Bor einigen Wochen konnten wir unser
neues Heimatmuseum unter großer An¬
teilnahme aller Bolksgenossen feierlich eröff¬
nen . Es befindet sich in den unteren Räumen
des althistorischcn Rathauses . Mit der
Fertigstellung des Museums ist unsere Stadt
nicht nur um eine Sehenswürdigkeit ersten
Ranges reicher geworden , es ist damit zugleich
auch das Bestreben des neuen Staates , die
Pflege von Heimat und Volkstum
zu fördern, wirkungsvoll unterstützt worden.
Unsere alte Reichs - und kurpsälzische Stadt
Mosbach ist an unvergänglichen geschichtlichen
Werten reich. DaS Stadtbild , die schönen Fach¬
werkbauten, die Gassen, Brunnen und Win¬
kel — alles spricht in unverfälschter Weise von
einer viclhunöertjährigen Vergangenheit.
Aufgabe des Heimatmuseums
mußte es sein , nun auch all das zusammenfas¬
sen , was von dem Leben und Treiben
unserer Väter und Ahnen , von ihren
Sorgen und Freuden Kunde gibt . Nicht eine
verstaubte Rumpelkammer durfte das Museum
werben, sondern eine Stätte , in der das Alte
lebendig wird und weiter wirkt und zur heuti¬
gen Generation spricht.

Aus den vorhandenen Beständen mutzte da¬
her alles ausgeschieden werden , was mit Hei¬
mat und Volkstum im eigentlichen Sinn über¬
haupt nichts zu tun hatte, ferner aber auch
das, was zwar hierzu an sich gehörte , aber
sich nicht speziell auf unsere engere Heimat
(Stadt Mosbach , Frankcnland , Odenwald) be¬
zog . Auf diese Weise wurde eine restlose
innere Geschlossenheit der M u-
f e u m 8 b e st ä n d e erreicht . Wer jetzt durch
bas Museum geht , empfindet das wohltuend ;
der Zweck der Sammlung : „Heimatmuseum"
(diese Bezeichnung wurde gewählt auf Anraten
von Hermann Eris Busse) zu sein, wird sofort
deutlich ; hierin sind Aufgabe und Begrenzung
der Schau eindeutig gegeben .

Die unteren Räume des Mosbacher Rat¬
hauses sind für ein Heimatmuseum wie ge¬
schaffen . Große Rundbogen auf mächtigen
Steinpfeilern machen die Decke aus und be¬
wirken eine natürliche Unterteilung des Rau-
mcs, ohne dadurch die Geschlossenheit des Gan¬
zen zu stören . Die Einrichtung und Herrich¬
tung erfolgte durch die Stadt als Arbeits-
beschaffungsmaßnahme . Die Aufstellung der
Sammlungen selbst geschah unter der sach¬
kundigen Leitung von Herrn Bruno Walter -
Amorbach.

Das Mosbacher Heimatmuseum steht im
Wesentlichen im Zeichen der alten Kur -
Pfalz , der unsere Stadt ja bis zum Jahre
1803 angehört hat. Gleich am Eingang grüßt
unö vor dem steinernen pfälzischen Wappen
eine riesige hölzerne Weinkelter aus der Zeit,
als man zu MoSbach noch den Weinbau be¬
trieb. Madonnen- und Heiligenfiguren, teil¬
weise bunt bemalt, zeugen von der religiösen
Volkskunst vergangener Tage. Von der Decke
aber grüßen seine schmiedciscrne Wirt s-
hausschildcr und in dem Rundbogen hän¬
gen die alten Fahnen der Mosbacher
Zünfte und Innungen , meist in den
Farben weiß und blau, die älteste aus dem
Jahre 1650 stammend .

Eine Ecke ist der speziellen Stadtge -
schichte gewidmet . Alte Stiche , darunter der
von Merian ( 1646) zeigen , ivie unsere Stadt
früher ausgesehen hat . In den Schaukästen lie¬
gen zahlreiche Dokumente, die von dem bür¬
gerlichen Leben unserer Großväter künden,
Akzisscheine, Postfahrscheine , Fcuerlöschord -
nung, Erinnerungen an patriotische ( 1848! )
und gesellige ( Schützen- und Turner - ) Feieru ,
und nicht zu vergessen die erste Fahrkarte , die
bei Eröffnung der Eisenbahn von Heidelberg' nach Mosbach benützt wurde. Aus der Ecke
aber gucken des Nachtwächters Spieß , Horn

s und Laterne. Der Nachtwächter hat bis zu An -
fang diese» Jahrhunderts auf dem Mosbacher

ge RathauSturm sein Dienst getan!
rd Die Erinnerungen an berühmte Mos -
45 bacher sind besonders zusammengestellt . Wir
ld sehen die Bilder und Werke des kurpfälzischen

Juristen , Heidelberger Rektors und Reichs¬
te kammergerichtSbeisitzerS Nikolaus Kistner
, s 11529 —1583) , des kurpfälzischen Leibarztes und

Dichters Johannes P o st (verstorb . 1597) , fer-
.\ , « er aus neuer Zeit die Bilder der « inst be-
rt rühmten Wiener Sängerin Bianca Bianchi ,
11(

die zu Mosbach geboren wurde, des badischen
Schulmanns und Pestallozischülers , Seminar -

m direktorS Wilhelm Stern . Die Heimatdich-
terin Augusta Bender (vcrst . 1924) ist mit
Ihren Werken vertreten ; an die frühvollendete

t Dichterin Hilde Kirsch erinnern 2 Bilder .
Den Mittelpunkt des Heimatmuseums

bildet die stattliche Sammlung Alt - Mos -
bgcher Fayencen . Die Mosbacher Fa -
« encefabrik wurde 1770 von Carl Theodor
ins Leben gerufen. Sie erzeugte reizvolle

; Krüge , Teller, Tintengeschirre, Vasen , Skulp-
" iurcn und dergl. , die nun in hohen Schränken

wirkungsvoll aufgestellt sind und zu cingehcn -
der Betrachtung anregen. Daß , und wie die
Mosbacher Erde auch heute noch künstle-

dc < rische Verwertung findet , zeigen einige gleich -
dic wlls aufgestellte Erzeugnisse der Firma Nerbel

& Hausleiter , Mosbach .
. Im hinteren Raume des Heimatmuseums

« ' werden uns eine ganze Reihe schöner alter
cll> Ofenkacheln gezeigt ( Evangelisten und Madon-
f .

« «nreliefS und dergl. ) , Arbeiten der Kunst-
_ fchlosserei , in einem Schaukasten Zunft - unö
e 6

Karlsruhe , 14 . März . (Eigener Bericht des
„Führer ") . An dem vom Reichskommiffar für
Arbeitsbeschaffung aufgestellten Sofortpro¬
gramm 1933 hatte sich mit Genehmigung des
Finanz - und Wirtschaftsministers auch die ba¬
dische Staatsforstverwaltung durch die Auf¬
nahme eines Darlehens in Hohe von 900 000
RM . beteiligt. Sie erhielt dadurch die Mög¬
lichkeit, im Staatswald wertvolle pro¬
duktive Arbeiten ausführcn zu lassen,
die, an sich dringend, aus Mangel an haus¬
haltsmäßigen Mitteln bisher nicht hatten
durchgeführt werden können .

Diese Arbeiten gliedern sich in Wegbauten
und Wegverbcssernngen , in Entwässerungen
und in kultur - und bestandspflegliche Maß¬
nahmen.

Auch im Wald hat sich der Verkehr in den
letzten Jahren stark entwickelt . Die Pferde¬
fuhrwerke sind vielfach durch Lastkraftwagen
ersetzt worden. Die auf diesen Fortschritt im
Verkehrswesen nicht eingerichteten Waldwege
müssen deshalb in ihrem Fundament und
in ihrem Zug wesentlich verbessert werden .
Viele Erdwege sind mit Steinsatz zu versehen ,
die Fahrbahnen müssen eine für Lastkraftwagen
geeignete Wölbung erhalten, zu enge Kurven
sind zu verbreitern . Bisher noch unaufge¬
schlossene Waldgebiete bedürfen durch Wegneu¬
bauten der Zugänglichmachung für den neu¬
zeitlichen Verkehr.

Mit den Mitteln des Sofortprogramms war
es möglich, rund 80 Kilometer Wege in den
badische » Staatswaldungen grundlegend zu
verbessern oder den heutige « Bedürfnissen ent¬
sprechend neu zu bauen.

Während diese Maßnahmen in erster Linie
den Zweck verfolgten, durch Verbesserung
der Holzabfuhr - Gelegenheiten
günstigere Holzpreise zu erzielen und durch
Verminderung der Holzbringungsweiten aus
den Beständen an fahrbare Wege die anstren¬
gende Arbeit der Holzhauer zu erleichtern ,
war ein weiteres Ziel , de » Holzertrag selbst
und dadurch den Geldertrag des Waldes zu
heben .

In den Waldungen der Rheinuicderungen,
den sogen. Auswaldungen, sind große Flächen
alljährlicher Uebcrslutung und Ueberschwem-
mung ausgesetzt . Durch die Anlage von Syste¬
men , die den Abfluß des Wassers zweckent¬
sprechend regeln, können diese meist sehr frucht¬
baren Schlickböden der Holzzucht zu¬
gänglich gemacht werden . Durch Entwäs¬
serungen in sumpfige » , stehender Nässe ans¬
gesetzte « Gebieten in alle « Teilen des Landes
bis hinans in die Hochlagen des Schwarzwalds
kan» eine Zunahme des Holzzuwachscs und
eine Festigung der Bestände gegen den Sturm
erreicht werden . Viele Hektare wertvollen
Waldbodens konnte « aus diese Weise mit den
Mitteln des Sofortprogramms neu gewonnen
werden.

Knltnr - und Bestandspflege entfernen aus
den Jungbeständen unbrauchbares und min¬
derwertiges Holz zugunsten der Edelhölzer
und stellen ein Mischungsverhältnis aus wert-
schaffenden und bodeupflegenden Holzarten
her, das imstande ist , dem Boden höchste Er¬
träge abzugewinnen und bei der späteren
Ernte begehrteste Nutzholzsorten zu
liefern. Auch auf diesem Gebiet kannten im ver¬
gangenen Jahr große Flächen bearbeitet wer¬
den.

Alle diese Arbeite« liegen in nationalwirt¬
schaftlichem Interesse, den» solange heute noch
Millionen Festmetcr Holz ans dem Ausland

M . Bruchsal . Eine Pf lichtinnung für
das F r a u e n b e k l e i d u n g s h a n d iv e r k
Amtsbezirk Bruchsal —Breiten wurde unter
Vorsitz des Landesverbandsvorsitzendender
Damenschneiderei Baden, Alt -Pforzheim hier
gegründet und zur Obcrmeisterin Frau Meta
Schill bestimmt . Tie Pflichtinnung erfaßt
etwa 300 Mitglieder.

in Bruchsal. (Kundgebung der NS . «
KriegSopserversorgung .) In einer
Kundgebung der NS . - KriegSopserversorgung
sprach Frau von Berg , Betreuerin der Hin¬
terbliebenen , über die Mitarbeit der Frau in
der Kriegsopferversorgung . Kamerad Wetzel ,
als Vertreter des Landesobmannes wies auf
das neue Versorgungsgesetz hin , das auf
Gerechtigkeit aufgebaut ist, und das wir un¬
serem Führer Adolf Hitler zu danken haben
werden. Professor Walzer machte Aus¬
führungen über die Bedeutung der Schu -

Hanüwerksbriefe aus kurpfälzischer Zeit , fer¬
ner eine hübsche Gruppe alter lairöwirtschaft -
licher Geräte (Holzpflug und dergl.) Von alt¬
väterlicher Geselligkeit erzählt eine ganze
Wand voller originellerSchllhcnscheiben ,
die mit bunten Bildern und witzigen Sprüchen
versehen und von alten Waffen umrahmt sind .
Von der Decke grüßt die verwitterte Fahne
der Mosbacher Harnischschützen auS
dem Jahre 1617.

eingesührt werden müsse « , ist jede de» Ertrag
steigernde Maßnahme am deutschen Wald sür
das deutsche Volk und sür die deutsche Volks¬
wirtschaft in Gegenwart und Zukunft nützlich
und notwendig.

Ebenso wertvoll waren aber die durchgesühr -
ten Arbeiten deshalb» weil sie Hunderten von
Arbeiter, die unter jahrelanger Arbeits¬
losigkeit litten , Brot und Verdienst gewährte«.
Im ganze « fanden 2 500 Arbeiter» darunter
etwa 700 Waldarbeiter in 200 000 Tagewerken
zusätzliche Arbeitsgelegenheit.

In der Erkenntnis der hohen Ziele der
Aufbauarbeit unseres Führers hat die badische

K a r l s r u h e , 14. März 1934.
Der hiesige Saarverein , der seit Jahren ge¬

meinschaftlich mit den übrigen im Reiche tä¬
tigen 200 Saarvereinen für die Erhaltung deS
Deutschtums im Saargebiet in vorbildlicher
Weise kämpft , veranstaltete am Dienstagabend
im kleinen Festhallesaal einen

Saar -Abend,
der durch die Anwesenheit deS Reichsstatt -
Halters eine besondere Note erhielt. In
einer markigen Begrüßungsansprache an die
übrigen staatlichen und städtischen Behörden¬
vertreter , worunter man u . a . Oberbürgermei¬
ster Jäger erblickte, mies der verdienstvolle
1 . Vorsitzende Hans N e u r o h r auf die große
Bedeutung hin, die dem Kampf um die Erhal¬
tung des Deutschtums im Saarlande zukomme.

Dann schmetterte der Badenwetler Marsch,
gespielt von der Standartenkapelle 109 unter
Meister D a n k w a r t, durch den stimmungs¬
voll geschmückten Saal , mit dem die dem Cha¬
rakter der Veranstaltung angcpaßte Vortrags¬
folge eröffnet wurde. Neben der Standarten¬
kapelle, die mit schneidigen Marschwegen auf-
wartcte und für ein Soldatenliederpotpourri
besonders starken Beifall einhcimscn konn¬
te, bestritten das übrige Programm , der NS .-
Männerchor 1931 unter Leitung von Kapell¬
meister Felix Stäble , ein Knabenchor der
Uhlandschulc (Leitung Hauptlehrer Zimmer-
mann) , weiter Frl . Anny G i m b e l (Sopra¬
nistin) und schließlich Hans Ai ü l l e r vom
Bad . Staatstheater , der einen von Ehrenchor¬
meister Füller vom Silcherbund verfaßten
sinnigen Prolog „Die Saar " vortrng .

Einen breiteu Raum in der Vortragsfolge
nahm ein höchst interessanter Lichtbilder -

Lohrbach, Bez . Mosbach , 14 . März . (Eigener
Bericht des „Führer ".) Ein Trauerzug , wie
wohl noch nie in unserer Gegend , bewegte sich
gestern durch unser Dorf . ES galt , einen alten
verdienstvollen Kämpfer, Pg . Jakob Ihrig ,
zur letzten Ruhestätte zu geleiten. Er war ein
unerschrockener Pionier Adolf Hitlers ,
der schon seit 1923 in dem Odenwald um
Deutschlands Erneuerung kämpfte .

An seiner Bestattung nahmen neben der Be¬
völkerung der Umgegend auch Reichsstatt¬

lungskurse innerhalb der Kriegsopferver¬
sorgung; Kreisleiter Epp forderte die An¬
wesenden auf, ihr Möglichstes zur Arbeitsbe¬
schaffung beizutragen . Es gelte deutsche Wa¬
ren beim deutschen Geschäftsmann zu
kaufen und nicht das Geld zum Juden oder ins
Warenhaus zu tragen.

Palmbach (V e r s a m m l u n g .) Die hiesige
Ortsgruppe der NSDAP , hielt im Lammsaal
eine Versammlung ab . In einem ausführ¬
lichen Referat „Auswärts durch eigene Kraft"
sprach Pg . Weigand über die Arbeitsbe¬
schaffung. Ausgehend von der Entwicklung des
Begriffs der Arbeit zur heutigen Auffassung
erläuterte der Redner die großen Pläne , die
überall durchgeführt werden. Anschließend be¬
richtete Bürgermeister Haller über örtliche
Arbeitsbeschaffung durch KanalisterungSarbei-
ten . Der Männergesangverein umrahmte die
Veranstaltung durch 2 Liedoorträge.

Vom häuslichen Leben unserer Altvor¬
dern zeugen bäuerliche und bürgerliche Möbel,
Bilder und Zinngeschirr, vom gewerbli¬
chen mannigfache Geräte und Werkzeuge .

Die Schau soll nicht abgeschlossen
sein, sie soll sich lebendig weiter ent¬
wickeln . Sie wird darum auch künftig all
das aufzunehmcn haben , waS für die Stadt¬
geschichte , für Volkstuni und Heimat bedeut¬
sam ist . Nur dann erfüllt sie ihren Zweck voll .

Staatsforstverwaltung nebenher noch viele
Arbeitstage für den FAD . zur Ver¬
fügung gestellt. Außerdem hat sie Mittel ihres
eigenen Haushalts frei gemacht und im Be¬
nehmen mit den Arbeitsämtern derart verteilt ,
daß in den Arbeitsnotstandsgebicten eine we¬
sentliche Verminderung der Arbcitslosenzif-
sern erreicht werden konnten . Auch fernerhin
wird es ihr stets eine hohe Aufgabe sein, aus
dem deutschen Wald alle Arbeitsmvglichkciten
und Geldwerte zu schöpfen , um mit ihnen am
Aufbau des Vaterlandes , am Wicdercrstarken
von Volk und Wirtschaft tatkräftig mitznwir -
kcn .

Fm Zeichen - es Saarkampfes
Kundgebung des Saarvmtnö ln der SMalle

Keimgang eines alten Kämpfers
Reichsstatthalter Wagner im Trauerzuge

vortrag „Das Land an der Saar " deS
Ehrenvorsitzenden und Begründers des hie¬
sigen Saarvereins , Ingenieurs O e st e r l e,
eines bewährten Vorkämpfers für das Deutsch¬
tum an der Saar , ein .

In fesselnden, einstündigcn Ausführungen
schilderte der Vortragende die Drangsale,
welche die deutschen Volksgenossen an der Saar
seitens der fremden Eindringlinge seit 15
Jahren erdulden mußten auf Grund seiner
persönlichen Erlebnisse , die eindeutig erkennen
ließen, daß die Saarbevölkerung einmütig hin¬
ter Kanzler und Reich steht.

Zahlen über dieses urdcutsche Land , das seit
über 1000 Jahren deutscher Besitz ist, lassen am
besten erkennen, weshalb Frankreich, unter¬
stützt von Renegaten, Separatisten , Emigran¬
ten , mit Zuckerbrot und Peitsche danach trach¬
tet, diesen herrlichen , kerndeutschen Länderstrich
in seine Gewalt zu bekommen .

Am Schlüsse seines Vortrages , der mit star¬
kem Beifall bedankt war , brachte der Referent
ein dreifaches Sieg -Heil auf Volkskanzler,
Reichsstatthalter Wagner, das Saarvolk und
bas deutsche Vaterland aus .

Reichsstatthalter Wagner seinerseits bekun¬
dete die Verbundenheit der badischen Volksge¬
nossen zu den Brüdern und Schwestern an der
Saar gleichfalls mit einem dreifachen Sieg -
Heil, in das die Versammlung begeistert cin -
stimmte .

DaS Deutschland , und Horst -Wessel-Lied und
der gemeinsame Gesang deS Saar -LiedeS

„Deutsch ist die Saar ,
Deutsch immerdar . . ."

beendeten die erhebend verlaufene Kundgebung .

Halter Robert Wagner , Reichstagsab¬
geordneter Albert Roth , die Kreislei¬
tung Mosbach , sowie der gesamte
Sturmbann 2/112 mit der Standarte und
den Sturmfahnen teil. Viele Redner gedachten
in kurzen Worten der Verdienste des Verstor¬
benen . Reichsstatthalter Wagner gelobte , im
Sinne Jhrigs weiter zu kämpfen . Während die
Standartenkapelle das Lied vom guten Kame¬
raden spielte , rollten 3 Salven über das Grab.

Einberufungen zu Referendar '
schulungskursen

Karlsruhe, 14. März. In der Zeit vom 8 .
April bis 5 . Mai findet nach Uebersiedelnng des
Dr. Frank-Lagers in Rastatt in die dortige Dra-
gonerkasernc ein weiterer ReserendarschulungS-
kurs statt . In Aenderung der bisherigen Hebung
werden die Teilnehmer der Kurse nunmehr vom
Justizministerium einberusen werden , unbeschadet
der Tatsache, daß der BNSDJ . Gau Baden
Träger deS von der Fachgruppe Referendare
gegründeten Lagers ist. Amtlich wird in Erwä¬
gung gezogen , neben den Referendaren auch wei¬
tere Beamtcngmppen , zunächst Assessoren und
Beamte des mittleren Justizdienstcs in die Schu¬
lungskurse abznordnen . Die Teilnahme an den
Kursen ist den dazu einberufenen Beamten zur
Pflicht gemacht. Insbesondere werden die zu den
künftigen juristischen Staatsprüfungen heranstc-
henden Referendare zum Besuch mindestens ei¬
nes Schulungskurses herangczogen werden

Arbetterseinb ln EOMakt
Gegen den Geist der Volksgemeinschaft verstoßen

Wikdbad , 14. März . Der in den Mer Jahren
stehende Oberbauinspektor bei der staatlichen Bad¬
verwaltung wurde in Schutzhaft genommen. Er
ist Leiter deS Badebetriebs und der Bauar¬
beiten bei der Badverwaltung . Es wird ihm
vorgeworfen, daß er im Verkehr mit den Ar¬
beitern gegen den Geist der Volksgemeinschaft
verstoßen hat .

TtöeiHeitulUcfefämtUcAeut
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r Die glückliche Geburt unseres zweiten
Töchterchens

Gisela Irene
zeigen in dankbarer Freude an

Dr . August Zimmermann
und FraU Gerda geb . Albert

KARLSRUHE, den 13 . März 1934
z . Zt , PrUatklintk Dr , Ihm 3895S

r

K .

Wir haben uns heute verheiratet

Dr . Arfhur Albrecht

Frau Erna
geb. Hirdt

HEIDELBERG, am 15 . März 1934
.J

Oefen - Herde
in jeder Größe Ausführung und Preislage

im Spezialgeschäft

Bender #A°
„
-

Amalienstraße 25, Ecke Waldstraße ,
Fernsprecher 244 und 245.

Orösste Auswahl 39206
Bedarftdeckun ^sscheine werden in Zahlun ; genommen.

Höhensonne
(Orig . Hanau ). Mi
kroskop. sehr günst .
verk . Karl -Hofsmann-
Str . 5, IV . Ztütter .
7333

OffeneStellen

Gebrauchte gut erh .

Falzziegel
mit Dachfenstern zu
verkaufen.

Zustbr. n . Nr . 7378
an den Verlag .

d 38616

Gesp. Flügel
ßechstein . Blüth -

, ner , Grotrian
Sieinwe ? Na « hf ,

Steinwav & Sons
preiswert bei

Ludwig sciuuelsgut
Pianolager

Erbprinzenstr . 4
b Äim Rondellplatz

Neuer
Schiedmmr

Flügel
Ŝtutzflügel ) umst .'

halb. sof. zu verk .
Ang. u . 38730 a . d .
Führer -Verlag .

Saalüarloffeln
Speisekartoffeln

dill . ;u verk . Laub,Marie -Alexandrastr.
Nr . 38. 7026

tu vemietenWMietgesucheuiu Verkäufen
Sonniges , freisteh .

einfam.-kjaus
Gehrenviert ., Neub.
Fronstr . 14, 5—7
Zimmer , Büro . Ga¬
rage, groß. Garten ,
all . mod . Anfpr . ge¬
nüg ., per VI/VII. zu
vermieten.
Wys Müller , Aus¬
kunfteien. Tel. 805
7371

Werkstätte,
Lagerraum , bill . zu
verm . Lessingstr . 25 1
7363

Mansarde
n öbl ., zu vermieten.
Wöckkl.

'
Z m . Les-

fingftr. 26 Part . 7337

Sonnige
2-Zim .-Wohng,

neu herger.. m . Bad.
evtl. m . Werkstatt f.
ruh . Betrieb zu vm .
Ang. n . 7346 an den
Fsthrcr-Berlag .

Schöne
2 UNS 3

Zimmer - Wotzng .
Fricdenstr. 22, 3. St .
auf 1. 5. zu verm.
Anruf , das . Näher.
L. Zimpfer . Wilhelm-
strohe 75. 39008

Schöne
2 und 3

Zimmer - Woling
m . Bade; ., Mans . u.
sonst . Zub ., westl .
Sofienstr . a . 1. 4 .
31 zu verm. Näh.
Büro Wälder, Tel.
6113 . 89023

Sonnige
3-Zim . -Wohn.
m . Bad , eventl. mit
Büro od . Lager, neu
herger.. Nähe Mühl »
bürg . Tor . zu verm.
Ang. u . 7317 an den
Führer -Verlag.

4 Zim -Vohng.
m . bewohnb. Diele,
GaS, Wasser , cl . L .,
Bad , auf 1. IV . zu
verm .. für Pens , ge-
eign. . Konrad, Hags»
Verl . Karlsr .Str . 15
7373

In Herrschaft !. Hans
4 Zim .- kvohng.

pl .. Bahnhofstr. aus
I . Juli od . früh , zu
verm . ; fern . 4-Zim .-
Wohn. Welfenstr. 3 .
a . 1. Juli zu vermt.
Näber . Welfenstr. 3.
II . St . 7360

Laben
m . Zubeh. und 3-Zt.
Wohnung per fof . o .
1. Mai zu miet. gef .
Ois , m . Preisang . u .
39095 an den Führer

2 Z .-Mhn.
gef ., toemögl. Söcft
o. Mittelstadt . Cff .
m . PreiSang . lt . 1899
an den Führcr -Vcrl ,

Schöne sonnige

23 Z .WohN
von 2 rnb . ölt . Leut,
auf 1. VH . gef . Ang .
nt . Preis u . 7332 an
den Führer -Verlag.

2 Personen suchen
jch. gr. 2, od . kleiner.
8-3im . -Wohng

mit Bad . Mansarde
n . all . Zubeh. in gt .
Hanse per 1. 7. gcs.
Part . . Osti'tadt und
Vororte ousgeschloss .
Off . m . Preisang . u
7376 an den Führer -
Verlag .

4- 5 Itm -wohn
Mittelstadt , p , 1. IV .
ges. Preisang . unt .
7345 an den Führer .

Gesucht auf 1. Juli
sonnige
5- d Zim - Woha
mögl. m . Ztr .-Heiz .
u . Garten .- Ang. m .
Preis u . 7359 an den
Führer -Verlag .

Gesucht zum 1. Juli
sonnige 7351

5- 6 3. - Wohlig.
m . Bad u . Etagenhz.
Ang. u . 7354 an den
Führer -Verlag .

Unterricht

Ä \
Handels -

Kurse
Beginn 10 . April
Stenographieren ,Masctiiuennchr.
Huchllibr. usw
Handelsschule

, Merkur *
« ar 'straae 13

KVlitlS , Tel 2018
nebun Monini-er

Nähe uoit Lahr ist schöne, sonnige
beqncine
4 Zimmer -Wohnung

NI. Zubeb ., Milben , d . Bad , Gläsab -
scylust, als Ruhesitz geeignet ans I . <1.od . spät, zu verm. Nähe d . Waldes ,günst. Auto - u . Babnvcrb , Ang. u .B . Z . 111 postlagernd Lahr .
3806 (1.

Sch - " e
5 5. - Wotzng .
m . Vcr . u . Zub . aus
1. 4. od . spät , zu
verm . Eisenlohrstr.
23, III . Zu ersr . das .
1. Stock . 1930

In bester Lage der
Westendstr. sonnige

7 Ztm .» wohn.
auf 1. VII. zu verm.
Ang . u . 7344 an den
Führer -Verlag.

7-8 Z . -Wohn
Webcrstr. 6, II

Warmwasserheizung,
Bad , reicht . Zub . o .
1. 4. od . 1. 7 zu
verm. Näh. 3 . Stock ,
Tel . 5511 . 7212

umoren
Verloren !

Schwarze Rohhaar -
Damenhandtasche zw.
Moltke - , Niesstahl-,
Jahn -, Westcnd - bis
Hoffftr. Gesamter
Geldinhalt v . 20 XH
fällt dem ehrl. Fin -
tex zu . da Tasche ein
Andenken . Abzugcben
Hoffstr . 2. 7368

Kauft bei
Mhrer -
Inferenten

Nquarium
w . lack., m . Gestell .
10/60 cm , preisw . zu
vk. Kraft , Schwarz
waldstr. 24. 7367

NrSie
500 eem . schwarz ,
vollst . in Ordn ., cl .
Licht, neu ber. usw . ,
bill . zu verk . Motor -
Kaiser, Karlsruhe .

Sofienst. 79 Tel.6750
39100

ZünSapp
Motorrad , 300 cciu ,
mit cl . Licht , Sozius ,
Tachometer, geg . 300
31)1 bar . fof . zu verk .
Zu ersr . u . 7351 im
Führer -Verlag.

Opel
Lim ., 4. Sitz ., a .Mod.
prima Läufer , i . best.
Zust., neu ber., zu -
oel . und verst ., um-
stöndch . preisw . aus
Privathand zu verk .
Körnerstr. 18, II . I.
7350

Ix Hl W
Motorrad 500 ccm.

complett 7379
Horex 250 ccm.

billig zu verkaufen.
Amalienstr. 59 . Hof .

Roiorr«»
689 ccm m . Jap -
Motor , wie neu ge¬
gen bar zu verk .
Nikolaus Zipperlc,

Untergrombach.
7382

Fleischer .Markt-
Handwagen ,

Irädr .. bill . zu verk .
Nelkcnstr . 7, Hth . II .
7361

Kinderbett
m . Matratze sowie
Gasherd . 3fl . , billig
zu dk. Luisenstr. 91,
Hth . 3. St . 7358

Antike 7357
Pfeiler . Konmobk
IN. Marmorpl ., neue
Flurgarderobe , klein .
Tisch, Hocker, groh.
Spiegel , elektr . Zieh
lumpe, Osenschlem z,
verk , KriegSstr. 139,
II . Hlh .

1 Spiegel , 1 Diwan
it . 1 gt . vlehrockanzug
abzng . Werner , Zir¬
kel Vi , Hlh . I. 7355

Modernes

Herrenzimmer
fast nenwt .. m . Klub-
sofa , und zwei gro¬
ben Sesseln (Gobelin
la Arbeit) aus gut.
Hause zum Preis von
600 3tH zu verk . —
Naher , unt . 7352 im
Führer -Verlag.

Wegzugshalber !
1 kompl . weiß. Bett ,
1 Bügelofen mit 6

Bügeleisen,
1 Eismaschine.
1 Paar Turnringe ,
1 Trapez.

Mai ,
Kriegsstr. 84. III .
7292

Schreibtisch
eichen , mit Aufsatz u .
großer Krautständer
zu verk . Uhlandstr.' I. St . 7338
Ladentische , Stehpulte
mehr. groß. schw. Ki¬
sten zu verk . Kaiser,
str . 191 Pelzgeschäft.
7323

Schreibmaschinen
gesucht . Ang. m . Pr .
u . 7366 an den Füh
rer -Verlag.

Elektrische
Motorrab -
deleuchtungin nur einwandfr .

Zustand zu kauf ges.
Preisang . u . 7343 an
den Führer -Verlag.

Seiler- u .
Speicherkram
Flaschen usw . kauft
38153
Feuerstein, Fasanen ,
slr. 28/28 . Tel. 3431.

Jhmobilien

vauplatz
18 Ar für 2 Doppel-
woynhänser an fert.
Straße (keine Stra -
ßenkosten ). im Stadt¬
teil Rüppurr zu verk .
Ang. u . 7260 an den
Fnhrer >Verlag .
Wegen Wegzug verk
ich meine seit 21 I .
gutgeh. von mir betr .

Bäckerei
u. Kolonialwaren

in groß. Fabrikort .
Nähe Karlsruhe , zum
Preis von 20 000
Anz . 6—7000 %)( . —
Dampfbackofcn vorhd .
Zuschr . unt . 38948 an
den Führer -Verlag .

In Ettlingen
ist ruh . gelegenes

I- 2Lam, -kjau»
m . Garten zu verk . —
Ang. u . 7375 an den
Führer -Verlag.

Herrschaft !.

Land - Villa
2 Etagen , lOZimmcr,
2 Mans ., groß. Wein¬
keller . 41 Ar Obst - u .
Gemüsegarten, klein .
Wäldch ., Wasscrl ., cl .
L.. nfw. i . ich. staub -
freier Lage in Rench -
tal bill . zu verk . —
Zuschr . u . 38963 an
den Führer -Verlag .

Bemeteriillnen)
für sührende und z . Zt . eluzlgcn

üunstiriltchrillrn
ihrer Art gegen hohe sof. zahlb,
Provisionen sok. gesucht . Ang. unt .Nr . 39101 an den Führer -Verlag ,

Unbedingt zuverlässigen u . grbcits -
sreudtgen Herren bieten wir gute Vcr-
dienstmöglichkett durch Ueberiragung
cplcr

Bezirks - Agentur
oder

Platz - Vertretung
Einarbeitung evil. durch uns . Ausf .
Osserie mit Res. erbeten an

Süd -Union Bausparkasse A .-G.
— amtlich zugelassen —

Sluilgari -N , Königs«! . 31 , 8 .
(38627)

Durchaus zuverlässiges, tüchtiges,
solides, in allen Zweigen des
Haushaltes bewandertes

Mletn -Mädchen
in gepsleglen Herrschaiishaushali 2
Pcrs ., aus 1. April ges. Nur Mädchen
m . langiähr . Zeugnisse» und besten
limpsehlungen . Ang. mit Zeugnis »
abschr . u . 737» a .d . Führer - Verlag .

Sausparverirog
ltz. d . Fr . Wüslenrol,
über 1ü lll» Ml , Vom
Fahr 1926, einbczabll
2500 ‘All , z» verk . —
Ang. li . 7348 an den
Führer -Verlag .

Vorteilen
Landwirt sucht sür

seine Tochter, die hei¬
raten will, ein Dar¬
lehen von 500 XU ge¬
gen gute GrnndstückS -
sicherheit , Ang, unter
7316 a . d. Führer .

Dame, 27 I, , kath .,
gesund , blond, 1,70
groß, mit kpl. Aus¬
steuer und Barvenn .
ersehnt aufrichtiges

Eheglück
m . scr . Herrn in sich,
Stellung . Zuschr . m .
Bild u . 73 . 4 an den
Führer -Verlag .

Staatsbeamter
37 I . . kalb ., ftattl .
jugendl. Erich .. vorn .
Ehar ., schön. Eink. ,
pcnsionsber., wünscht

kfetrat
m . vcrmög. . kathol ,
blond , schlanke Dame
aus gut . Fam . , mn -
fikal . gebild . Ansl .
Zuschr . u . 7362 a . d .
Führer . Anonym, u.
Vermittl . zwecklos.

Sterbefülle Karlsruhe .
12 . März 1944 :

Elisabeth Bührer gcb . Schrödcl , Ww . v .
Christian, Schriftsetzer , 77 I ., Feuer -
best . 14 . 14 .30 Uhr.

ivarbara Jsenmann geb. Ziegler , Ww .
v . Karl , Stadt . Arb., 69 I ., Beerd. 1T,.
14 Uhr.

Heinrich Schmidt , Heizer , Witwer, 63 I .
Beerd. Hagsfeld .

18 . März 1984 :
August Mayer , Totengräber , Witwer,

78 I ., Fcuerb . 15. 13 Uhr.
L'tto Michaelis, Kaufmann, Ehemann,

46 I ., Beerd. 1ö . 14 .36 Uhr.
Adolf Pfeiffer , Faktor a . D ., Ehemann,

65 I ., Beerd. 15 . 15 Uhr.
Andreas Höcht , Kaufmann, Ehemann,
50 I . , Beerd 15 . 15 .30 Uhr.
Ferdinand Fenchel , Schreiner, Witwer,

71 I ., Beerd. 15 . 13 .30 Uhr.
Ercfzcntia Fuchs geb. Ströhlc , Wiv . v .

Max. Kesselschmied , 53 I ., Beerd. 15 .
16 Uhr.

SPARSA *

SCHNELL'

STARK

p& otit
6 e %

Nur tüchtige und solide Kräfte bei guten Ver

dienstmöglichkelten sofort gesucht. Näheres bei

FÜHRER -VERLAG , VERTRIEBSABTEILUNG

wer de echt
laufend I»

ktuvenlländr
Ang, u , 7329 an den
Führer -Verlag ,

Ihre Waffen
Nähmaschtiicn und
Fahrrodrcpor , nur
zum Spezialisten

Wasscn-Ratzel ,
Rüppurr Dtakonil -
sciistr . 8. 33136

me

strumpl-
reparaturen
werden »nsgcHihrt bei

H. Geisendörier
iNacbf. 17613

Handa beii8<iesrhäft
Karisrahe , Ufirenstr . 20

Versteigerungen

A '/i ho LeichHasIwagen
fdir wirtschafH. Kundendienst

Vertretung : 3840*
Ludwig Gerstenmaier
Baden - Baden Ruf 1838

Auio ftuslteüong Berlin
H » lle 2 Stand 208

Zwaags -
otflletgttung .

Am Freitag , 16. 3.
1934, nachm . 2 Uhr.
werde ich in Karls -
ruhe tut Pfandlvkal
Herrenstr. 45 a ge-
gen bare Zahlung i.

Bollstrecknngswcge
öffentlich versteigern:
1 Büfett , 1 Erc-
denz . 1 Oelgemäldc.
ferner an Ort und
Stelle nachm . 3 Uhr
in der Geran 'e' Nr.
20 : 1 Kassenschrank .
Schreibtische . Lam¬
pen . Hocker. Stühle .
Schreibmaschine . Ak-
tenschronk . Rolladen-
schrank , Regale, vcr'
schied. Büroartikel n .
a . m . 39213
Karlsruhe , 11. 3. 3t .

Dicdcmann .
Gerichtsvollzieher.

Gcbild. Frau (Ww .)
perf. i . Kochen sucht
Wirkungskreis

in frauenlos, Haush ,
Znschr , u , 7217 an
de» Führer -Verlag.

Lrtseur-Stellr
für löjähr . Junge »
a , Ostern ges, Ang.
» . 7369 an den Füh¬
rer -Verlag,

Junger , kräst , Mann
nicht über 18 Jahre ,
sür 7365

vaurrstellr
gesucht . Durchaus
ehrlich u . stadtkund .
Beding. Borzustell.
zw. 3—5 Uhr und
Samstag zwisch. 6—7
Uhr. Elektr. Miet¬
waschküche- Sophien-
str. 19. 7365

Jung ., sleiß . 39097

Mädchen
nicht über 19 I . , das
schon in Stettg . war ,
etw . kochen kann n .
sämtl. Hausarb . ver¬
steht , gcs. Zn erfrag .
Kaiserallee 105 U.
39037

Seriöse

Herren
und Damen

nt . g. pers . Bezieh , f.
einwandfr . Betät . bet
Gleichbcrecht . ges. —
Erfolgr . Dauerbcfch.

Ana . n . 38964 an den
F'üyrer-Berlag .

Achtung ! Ächtung
Größeres Kino ln guter Lage aus

sofort ' oder später zu pachte » ge¬
sucht. Späterer gaus nicht ausge¬
schlossen, Slngcb . u , 7336 an den
Führer -Verlag.

Baden -Baden
Schönes

WirtsAstsliililll
in guter Lage aus 1. Mai zu
günstigen Bedtnaungcn zu der-
pachten , Kaullonslähige Bewer¬
ber wollen thr Angebot richten
unlcr Nr , 3891 l an den Füh¬
rer -Verlag .

Tüchlige
Rrstaurattons -

Nöchtn
s. bürgerl . Speiselo¬
kal sof, ges, 7380

« old , Hirsch ,
Kailerftr . 129.

7880

Stemngeruche

Suche f . mein. Sohn
Lehrstelle

als Mechaniker oder
Elektromonteur. Ang .
n . 7342 an den Füh¬
rer-Verlag .

Noch in Stell , steh.
I . lherren -

Friseur
und Bnbikopfschneider
22 I . a ., und nur in
ersten Geschäft , tätig ,
sucht zw. Veränderg.
aus 1. April 81 Stel -
lung . Kcnntn . i . Da-
menfach vorh. Ang.
Ant . Renn , Friseur ,
gehilfe b. Frau Büch -
ler, Gmünd (Schwöb .)
Kappelgasie. 6912

Holeldietts
81 I, , verheil, , sucht
Dauerstellung in Ho¬
lei , Anstalt, .slranken-
ha »S od, Geschäftdh ,
als Hausmeister oder
sonst ähnl . Stell , Bc -
siijt gt , Zeug» , Ang,
» , 38959 a , d . Fühl ,

Frl „ 23 I , a „ such.
Stell alz « ü s e 11-
a n s ä n g e r i n . —
lrintr , 1. o , 15, IV .
Ansr, u , 38179 o. d ,
Führer -Verlag ,
Ein aus reicht , Er -
sahrnng u , gut, Re¬
ferenzen gestützten

Vausührer
s, Ties- , Hoch- und
Eisenbetondau sucht
Stellung , Ang unt ,
1900 a , d Führer -
Verlag,

Kapitalien
Drängen ihre Gläu¬

biger?
Wir geben Geld, wir
helfen und entschul -
den sof . .llcstcnl. Be¬
ratung dch.. L. Hof¬
mann , Körnerstr. 42
7361

Bahnerwachs
kauf niemals lose

kaufnur

ÜlcJerDose

Stur iKoniirmallon
empfehle ich meine samtl .
Conditorei *Ar Ikel

CONDITORtl 3fow

KU 6 0 LAHPRECHT
K^li «-_AHe» 7 b. Muhlbg. Tor
Sonntags gc*Wn«l v. 1t -6 Uhr

Werl» neue » iinenten
Fest - Weine hault n an gut

u . Diltig 38. 05
- ei K ll - rneistir FAHRHSCMOH
' r :ea - str 16 w. Fi sch im Anstich
Ketweierer Oeusbeig R e - liriei .a-
tur lt -, l Zt , Kleinve -kaut im K I!er .

Tapeten
in voizüglicher Quali' flt u
den neuesten Entwürfen
finden He in den Muster -
büchen f'es Tapeten¬
hauses

Gernsbach
Leistungsfähige

Tapezier *
geschähe
des Landes Baden fUh
ren meine Muster . Ver¬
langen Sie die Vorlase .

LlchlspieiWs zu ueruiielcu.
Tic zu Llchtspiclvorsührmigcii cingcrlchtctc» Riiume

des städtisdicn Koiizerthauscs am Fcstplatz zu klarls -
ruhc sind ab 1. Oktober ds . Js , neu zu vcrmictcn.Tcr (Lntwurt des avzuschlicszcndcn Mietvertrags kann
gegen lLtnscndung von 50 Psg . vom städtischen Hä»pt>büro 1 n (Natvaus ) portofrei bezogen werden, das auch
nähere Lluskünste über die Sache gibt.

Slngcvotc mit ausgesttlllcm und untcrzctchnctcm Mtct-
Vertrag sind verschlossen und mit der Auttchrist „Mie-
tung des Lichtsviclvauscs" versehen , bis spätestens 15.
Slprtl ds , IS ., 12 Uhr, bei mir cinzuretche » .

Tic Wahl unlcr den Anbietern bleibt ausdrüttlich
Vorbehalte» , 38623

« arlsruhc , den 1. März 1931.
Der Oberbürgermeister.

Bilanz
derBezirkssparkasseTauberbischofsheimper31 . Dez . 1933

Aktiva
RM .

Passiva
RM .

Kaffenbeftaild 31 699 .79 Spareinlagen 5 200 658 .10
vieichsbank 30 140.04 Giroeinlagcn 295 350.86
Postscheck 7 349.05 Konto -Korrent 32 938 .89
Kommunale LanöeSbank 668 031.2 l Rentcubank 41 855.60
Wertpapiere 13 536.80 Rücklagen :
Wechsel 83 163.70 a ) gesetzt . Reservef . 337 493 .79
Konto -Korrcnt 343 801.16 b ) Sonderrücklage 97 294 .97
Hypotheken 2 965 647.52 c) Trans . Steuerkonto 9 000.00
Kaufschillinge 1 OOS 250.19 Reingewinn 1933 38 146.16
Schuldschcinüarlehen 193 329 .24
Gemeindedarlehen 278 477.11
Verbandseinlage 103 700 .00
Einnahmerückstände 165 438.56
Gebäude und Grundstücke 159 579 .00
Geräte und Einrichtung 1 .00

6 052 788.87 6 052 788.87

Berechnung der Rücklagen :
Die gesetzliche Rücklage soll laut Satzung betragen:
5 % aus 5 528 947.85 RM . = . . .
Sie beträgt auf Schluß des Geschäftsjahres — . . . . 337493.79 RM .
Somit mehr — . . .

Dauberbischosshcim , den 5. März 1934.
Der Vorsitzende des Verwaltungsrats : Der Geschäftsleiter: I

Knab Hellmuth 3W-M I



- er Großfta- tFrühling in
Wenn der Städter , und gar noch der Groß -

stadter den Frühling innerhalb der Großstadt
entdeckt haben will , dann mutet das doch sonder¬
bar an . Ans dem Lande draußen ist man mit de »
Gezeiten des Jahres vertraut , man lebt mit ih¬
nen und in ihnen , nach ihnen richtet sich das
ganze Dasein , das Denken und Trachten . Aber
der Städter ! Woher soll er schon die Wissenschaft
vom Frühling haben ? Nun ja , vielleicht versucht
so ein verstaubtes Vorgürtchen so etwas wie
einen leibhaftigen Frühling vorzntünschcn , je¬
doch dann ist der Frühling schon längst einge-
kchrt draußen in Feld und Flnr . Und dennoch,
der Städter hat seine sicheren Merkzeichen , da¬
ran er den Jahreszcitenwcchsel erkennt , früher
noch , als dieser in Wirklichkeit sich vollzieht .

Wenn nun aber ein Zeitungsmann vom Früh¬
ling spricht, dann ist das fast ein wenig paradox ,
und man vermutet eine satirische Reaktion ans
die ungesunde Massenproduktion und Masscn-
lektüre von Frühlingsgedichtcn . Aber , wenn
man eines Tages — und hier sind noch nicht
einmal die eigentlichen Stadtkcnnzcichcn ange¬
führt — einfach die Fenster auf reißen muß und
es überall so berückend nach Wind und frischer
Erde riecht, wenn alte Herren die wieder die
Lust anwanöclt , den Hut in der Hand zu tragen
und die Nase in die Luft zu strecken , wenn
junge Mädchen sich fast krank lächeln und Haus¬
wirtinnen sich in freundlichen Gefühlen erge¬
hen , wenn also unstreitbar der wirkliche Früh¬
ling umgeht , dann modern die Manuskripte
schon längst im Papierkorb , wo schon mancher
hohe Traum edler Seelen elendiglich erstickte .

Oie Gartenverwaltung füllet
Ja nun , die Städter hat , wie gesagt, seine

eigenen Merkzeichen , den Frühling zu erken¬
nen . Wer offenen Auges durch die Straßen geht,
der sieht sein Boten auf Schritt und Tritt , dem
begegnet er selbst leibhaftig allüberall , nnd die
aufsteilcnden Häuserfronten bieten nicht mehr
ihr graues Einerlei . Wie ein lustig Gespinst
hat der Zauber des Frühlings sich um sie gelegt,
und da , wo das Land selbst Einkehr in die Stadt
gehalten hat , in den Gärten und Anlagen , sind
hundert Hände am Werk , dem Frühling den
Weg zum Einzug zu bahnen . Die ersten Spa¬
ziergänge in unseren Parkanlagen an den schö¬
nen Vorfrühlingstagen haben so manchen mit
Freude fcststellcn lassen, daß bereits hie und da
neues Werden zu erkennen ist , und daß alle
Vorbereitungen von der Gartcnverwaltung ge¬
troffen werden, - minderwertige Rasenflächen
werden umgearbeitet , zum Teil umgeackert und
eingcebnet , wie insbesondere die Albuferanla -
gen bei der Appenmühle und beim Dammer¬
stock. Alleebäume und die Hecken im Stadtgar -
ten werden beschnitten, Rosen werden aufgedeckt
und nur noch provisorisch mit Reisig gedeckt.
In der Gärtnerei hat man besonders mit der
Aufzucht der Pflanzen zu tun .

Ein ganz untrügliches Zeichen, daß der Früh¬
ling nicht mehr fern — im Stadtgartcn werden
die Behausungen der Exoten gerichtet zum

Effekten , die zusammcnklingcn zur Ouvertüre
der Frühlingssymphonic . DaS machte des Gärt¬
ners Rcgieknnst .

Oie Schaufenfter
Eines schönen Tages steht überraschend die

neue Mode vor uns , meist so vielfältig , daß die
Frauen nicht wissen , was wählen . Aber gerade
das Beschauen und Wünschen hat seinen beson¬
deren Reiz . Zuerst begegnet uns die neue Mode
hinter den spiegelnden Scheiben der Schaufen¬
ster. Tort lockt sie jetzt in einer Fülle farben¬
froher FrühlingSmodellc , zart - duftige Schöpfun¬
gen deutscher Modekünstler , Wnnschträume von
Frauen nnd Mädchen hinter Glas , die , gefesselt
und verstrickt in den verlockenden Anblick, die
lange Zeile der Schanfcnsterreihen entlang -
ivandeln und schauen und wünschen. Und inmit¬
ten dieser zur Schau gestellten Friihjahrspracht
lächelt sieghaft, schweigend und doch so beredt ,
die Modepuppe , die im heurigen Frühjahr in
ihren Klcidmodellcn die Fraulichkeit des wei¬
chen Wiener Walzers ansstrahlt .

Ter Frühling — nnd mit ihm O st e r n — ist
nahe . DaS lassen auch die großen und kleinen
Osterhasen in den Tchanfenstern der Bäckereien
nnd Konditoreien ahnen . Stramm in Reih nnd
Glied ausgestellt, von erivartnngssrohen Bu¬
ben - und Mädclangcn begierig erschaut, ivartet
die rote und braune Schar ihrer Käufer . Oster¬
hasen schmücken die Fenster , der Frühling hat
seine Visitenkarte abgegeben .

Wir ziehen um
Ob eS mit dem im Frühjahr crivachcndcn

Drang nach der Ferne zusammcnhängt , oder ob
man noch ungeklärten Gesetzen folgt , sei dahin¬
gestellt, jedenfalls im Frühling zieht ein Groß¬
teil der städtischen Menschheit um .

Mutter prüft noch einmal Kisten und Kasten
nach , ob alles auch richtig verpackt ist, während
Vater kritischen Auges den Transport über

daS Treppenhaus nach der vierrädrigen Arche
überwacht , daß die Kommode keinen Kratzer ab¬
bekommt, und daß das Büfett nicht in mehr
als seine natürlichen Bestandteile zerfällt . Wir¬
schen sie wieder , die starken Männer , diese
Zyklopen unter den Menschen, ivie sic mit letz¬
tem Schwung nnd unter unverständlichen Ru¬
fen — nur fünf auf einmal schreien — lang¬
sam aber sicher das Klavier , den Schrecken al¬
ler Nachbarn , verstauen . Dann stapfen sic wuch¬
tend und schwer mit seltsam schwingenden Ar¬
men dem nächsten Möbelstück entgegen . Ja , im
Frühjahr erwacht der odysseische Drang im
Stadtmcnschcn , da muß er wandern , und sci 's
auch nur bis zur nächsten Straßenecke .

Nun möchten wir noch die Hausherren dar¬
auf aufmerksam machen, daß diese Gelegenheit

Klavier-Abend Ursula .Hossmann
Aufenthalt in der Sonnenwärmc . Bald iverdcn
wir sic dort wieder sehen, die Gäste aus fernen
Landen . Die Löwen blinzeln ins warme Son¬
nenlicht , cS sich tief in den Pelz scheinen lassend,
dabei träumend von den heimatlichen Steppen ,
wo auch der Sonnenglast prall auf der Erde

das Kamel , das mit langsam wiegendem
schritt , dem typischen Schritt des Wanderers ,
die zwanzig Gcviertinctcr Bewegungsfreiheit
wißt . Bald iverdcn die Tiere wieder die klei¬
nen nnd großen Kinder entzücken, die sich ja
wit dem „Bruder Tier " am besten verstehen .

Und noch ein wirkliches blühendes FrühlingS -
wunder hat der Stadtgarten , das P a l m c n -
n « us , jetzt ein berauschender Akkord in Farb -
-dnen , blau -weiß , gelb - rot ! dieser Vicrklang' ehrt ivicdcr in unzähligen Jnstrumcntations -

Dic junge , hochbegabte Mannheimer Piani¬
stin Ursula Hofs m a n n ist ein im hie¬
sigen Konzertsaal stets gern gesehener nnd ge¬
hörter Gast , das bewies auch gestern wiederum
der vollbesetzte Saal im Knnstlcrhans . Ursula
Hofsmann hatte sich ei » Programm gesetzt , das
ausschließlich Franz Liszt gewidmet ivar nnd
natürlich an die Aussührendc ganz besondere
pianistischc Anforderungen stellte. Das Spiel
der jungen Künstlerin hat durch Vergeistigung ,
aber auch an technischer Vervollkommnung noch
ganz erheblich gewonnen , so daß der Abend ein
einziger großer Erfolg wurde . Beherzt und

so günstig ist, ivie keine andere , durch Haus -
rcparaturen zur Arbeitsbeschaffung
bcizutragcn , die mit dem beginnenden Jahr
mit aller Kraft unterstützt werden muß .

Oie kleinen Gärten

Wir haben wenig Zeit , uns in beschaulichen
Spaziergängen zu ergehen an den Rändern
der Stadt , einmal einen Blick zu werfen über
die niedrigen Latten - und Drahtzännc der

Schrebergärten , wo unbekümmert »m
das großstädtische Getriebe rings umher länd¬
liche Beschaulichkeit wuchert . Tort umfängt
uns der eigentümlich berauschende Geruch der
nackten Krume , der geheimnisvolle Duft und
Zauber der allcrbcsecltcn und bedienten Natur ,
die auch dem kleinsten Stück Gartenland inne -
wohnt . lind wenn ans den kleinen Ofenrohren
der bescheidenen Holzhütten ein erstes blaues
Ränchlcin änfstcigt , mahnt cs den vorüber¬
gehenden Städter wehmütig an die verlorene
Natur , die Heimat aller Menschen. Diese klei¬
nen Winkel , die winzigen Fleckchen fruchtbarer
Erde , sind sie nicht der eigentümliche , licbens -
würdige Ausdruck der Sehnsucht bekümmerter
städtischer Seele nach der Natur ? Tic notwen¬
dige Reaktion des sehnenden Menschen auf das
Dasein im steinernen Meer ? Ein Stück Eigcn -
bcsitzcs , ein Blick Sonne , eine bescheidene Em¬
sigkeit , die sich gerade jetzt um die Vorfrüh¬
lingszeit so richtig entfaltet .

Oer Frühling kommt !
Der Frühling will kommen ! Märzwind

schwellt wiederum die Tegel der Zeit , llnd
dic Tage tragen Sonne im Wappen . Die
Herzen empfangen den Frühling , noch che das
Auge ihn gespürt . Unsagbar schön sind diese
ersten , milden Spätnachmittage mit ihrem
Glanz besonnten Lichts, das iiber weißen Kin¬
derwagen und verschollenen Gräbern leuch¬
tet . . . immer gleich , Noch ist nichts , doch es
wird ! Wir dürfen daran glauben ! Gleich
einer mütterlich wartenden Frau , gesegneten
Schoßes , reist die Erde ihrer neuen Gnade zu
und lächelt in mildem Atem goldenen Glanz
und frauliche Süße . DaS ganze Werden ,
das ganze Leben steht überall am Weg . Wie
es ivar und ist nnd werden könnte . Es hat
manchmal dunkel ausgcschen auf seinem
Grund . Was tuts ! Anpacken mutzt dn ' s , sonst
rinnt cs ungenützt Stunde um Stunde aus
deinen Händen , wie Tand , rauscht es wie ein
Atemzug , den du nicht anhaltcn kannst ! denn
auch diese Tage , auch dieses Stimmengewirr
der Vögel , auch diese milden Abende , auch die¬
ser Frühling rauscht vorbei . Du mußt dich
mühen nnd eilen , wenn du ctivas jn den Hän¬
den znrückhalten willst. Der Frühling , der
umgeht , ist treibende Kraft , die zum Aufstieg
gelenkt werden will . Max .

kraftvoll , aber auch ebenso zartfühlend und
poesicrcich gestaltet sic ihr Spiel , und kaum
möchte man den Vortrag einer einzelnen Pro -
gramiunnmmcr bevorzugen . Ob Ursula Hosf-
mann „Svirüe de Vienne "

, den „Erlkönig "
oder „La Eampanclla "

, die „Kvnzcrtetüdc
Es -dnr " oder die beiden „Rhapsodien " spielt ,
immer ist die Auslegung eine überaus wir¬
kungsvolle und läßt nach echt deutschem Musik-
empsindcu niemals den virtuosen Teil über¬
wuchern . Die starke Wirkung blieb infolge¬
dessen auch nicht aus , und das Publikum dankte
mit herzlichem Beifall und vielen Blumen .

NS. Bolkswohlfahrt
Ans Donnerstag , den 8 . d . M ., hatte der

Gruppenleiter der N S . - V o l k s w o h l s a h r t
die Zcllcnleiter und - leiterinnen der Orts¬
gruppe Karlsruhe - Hauptpo st zu
einer Besprechung der Ergebnisse ihrer Werbe¬
arbeit in die Wirtschaft „Zum Blumenfels "
eingeladen .

Nach einer kurzen Einleitung über die Aus¬
gaben der Gruppcnwalter und Zcllcnleiter , die
diese innerhalb des großen Werkes national¬
sozialistischer Wohltätigkeit haben , begann die
Aussprache .

Nachdem der Tc r m i n für die n ä ch st e
Zusammenkunft auf den 22. d . Ni . fest¬
gesetzt war , in dessen Mittelpunkt ein Vortrag
iiber die Aufgaben der NSV . stehen soll , wurde
die von etwa 30 Mitarbeitern besuchte Ver¬
sammlung geschlossen .

Ausgabe von Wlnterurlaubskarten
bis 3v. April verlängert

Die Deutsche Reichsbahn hat die AuS -
gabezeit der WinterurlaubSkarten
bis zum 30. April verlängert . Wintcrur -
laubSkarten werden also bis zum 30. April aus¬
gegeben , und gelten wie seither zwei Monate
lang . Wird z . B . die Hinreise am 30 . April
angetreten , dann muß die Rückreise spätestens
am 29. Juni 24 Uhr beendet sein .

Jn gleicher Weise werden die besonderen
Vergünstigungen von Gcsellschaftssahrten wäh¬
rend der Wintcrzeit , die in unentgeltlicher Be¬
förderung eines weiteren Teilnehmers bestand,
ebenfalls bis zum 30. April verlängert .

ES werden also bis zum 30. April
bei Bezahlung für 12 bis 19 Erwachsene eine
Freikarte ,

bei Bezahlung für 20 bis 39 Erwachsene
zwei Freikarten ,

bei Bezahlung für 60 biS 99 Erwachsene
drei Freikarten gewährt.

Einbellltche Richtlinien für die Los«
fprechung der Lehrlinge

Anordnungen des RcichKhandwcrkssührcrs
Der Reichshandivcrksführer hat eine Reihe

von Anordnungen getroffen , aus denen
hcrvorzuheben ist , daß vom 1 . Oktober ü . I . ab
die Lossprechung der Lehrlinge aus
Anlaß der bestandenen Gesellenprüfung nnd
der Gesellen anläßlich der bestandenen Meister¬
prüfung nur noch nach einheitlichen Richtlinien
und in feierlichem Nahmen erfolgen soll .

Orgelkonzert
in der Evangelischen Stadtkirche

Kirchenmusikdirektor H . Vogel , dessen
Kirchenkonzerte einen wesentlichen Bestand
kirchenmusikalischcr Aufführungen in Karls¬
ruhe bedeuten , hatte am Sonntag zu einem
Orgelkonzert cingcladcn nnd dieser Einladung
war eine stattliche, andächtig lauschende Zu -
hörcrgemeinde gefolgt . Dieser Abend stand
unter dem gewaltigen Eindruck einer für
Karlsruhe völlig neuen großen Sonate in E -
moll über den 94 . Psalm von Julius Reubke ,
dessen 100jährigcr Geburtstag wir demnächst
feiern . Diese einzigartige Orgclkomposition
kann man in der Tat als eine der großartig¬
sten , gewaltigsten Touschöpfungcn ihrer Art
bezeichnen, denn der Eindruck dieses färben »
sprühenden Werkes in seiner dramatisch wirken¬
den Wucht und seiner vorstürmcnden , schöpfe¬
rischen Gcstaltnngskrast ist geradezu ein er¬
schütternder . Ter Komponist , der in jungen
Jahren starb , hat hier seine ganze große Er¬
findungskraft zusammcngcballt und gewisser¬
maßen in der Vorahnung seines frühen Todes
seine ganze Seele in dieses prachtvolle Ton¬
gemälde hineingelegt . Kirchenmusikdirektor
Vogel hat sich ein großes Verdienst erworben ,
dieses Werk der Vergessenheit zu entreißen ,
aber auch die faszinierende Wirkung desselben
war durch sein wunderbar fein abgetöntes
und tiefgründiges Spiel ihm zu danken . Mit
gleich großer Kunst wurden zwei Kompositio¬
nen für Orgel von Franz Liszt, „Ave Maria "

und „Präludium nnd Fuge iiber das Thema
8 - ^ - 0 - U " dargeboten , die cbcnsalls bedeutende
Anforderungen an den Ausführcndcn stellen.
Zwei Ehoräle umrahmten ivirknngSvoll das
Programm .

Der künstlerische Erfolg , den sich unser hoch -
geschätzte Meister an der Orgel mit diesem
Konzert , daS weit über den Rahmen des All¬
täglichen hinaus geht , errungen hat , verdient
außerordentliche Beachtung und Dank .
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[Karlsruher Dereinsleben
Ate erste Begehung des Eübostgrates
und der Nordostwand am Bietschhvrn

Bor kurzem vereinigten sich die Mitglieder
und Freunde des Alpenvereins und Schiklubs
im großen Chemischen Hörsaal der Technischen
Hochschule , um den Worten eines Meisters in
Fels und Eis zu lauschen. Walter Stößer
aus Pforzheim zählt durch seine aufsehen¬
erregenden Erfolge in den Dolomiten und in
der Schweiz zur allerbesten Bergstcigergarde.

Während sonst die aktiven Mitglieder - es
Vereins in Singstunden und Konzerten ihrer
Pflicht genügten , hatten sie am Samstagabend
Gelegenheit einige schöne Mußestunden ver¬
bringen zu dürfen.

Im oberen Saal des „Goldenen Adler *
waren sie mit Angehörigen und Freunden zu
einem Familie nabend zusammengekom -
men . Ohne jegliche Programmfolge erwuchs
ein recht glücklicher Abend . Bcgrüßungsworte
des Vereinsleiters Lech » er erösfneten den
Abend . Dann erfreuten die Herren Schnell¬
bach und Vratzler mit Gesangsvorträgen.Der Chorleiter H . A . Mann , der den Soli¬
sten ein guter Begleiter war, rezitierte Ge¬
dichte von Dietrich Eckardt , denen sich das
Deutschlandlied anschloß. Nicht unerwähnt

darf in diesem Zusammenhang Frau Schüt¬
te r l e bleiben , die in sinnigen Versen der Be¬
deutung unserer Zeit Ausdruck gab und
ebenso schöne Worte für die zu ehrenden Mit¬
glieder fand . Die Ehrung , vorgenommen von
Herrn L e ch n e r , wurde für IS- bezw. 18 -
jährige Mitgliedschaft den Damen Siegele
und Matz und Herrn Bratzler zuteil. Be¬
friedigte und frohgelaunte Gesichter sah man
allenthalben als bald nach Mitternacht die
Veranstaltung ihren Abschluß fand .

Das Schöffengericht verurteilte den Ange¬
klagten G . wegen erschwerten und einfachen Dieb¬
stahls im wiederholten Rückfall, sowie Wider¬
stands und Körperverletzung zn einer Gesamt¬
strafe von fünf Jahren Zuchthaus , abzüglich 4
Monate llntcrsuchungshaft sowie zn 10 Jahren
Ehrverlust . Wegen der Gcmcinge 'ährlichkeit des
Angeklagten wurde außerdem die Sichernngs -
verWahrung nngeordnet . Der Mitangeklagte
E . erhielt Wege » einfachen und erschwerten
Diebstahls unter Zubilligung mildernder lim-
stände eine Gefängnisstrafe von drei Jahren ab¬
züglich vier Monate Untersuchungshaft . Das
von den Angeklagten verwendete Einbrecher-
Werkzeug, sowie der Dolch des Greulich wurden
eingezogen.

1. Rechner Herrn Lchöpslin wurden Ehren¬
briefe sür langjährige treue Pflichterfüllung
überreicht . Auch ihnen wurde langanhaltender
Beifall zuteil. Ehrenpräsident Vollmer ergriff
das Wort, um zunächst den Dank sür die Er¬
nennungen zn übermitteln . Gleichzeitig richtete
er aber auch einen Appell an die zahlreich er¬
schienenen Sänger , die Proben fleißig zn be¬
suchen , die alte Liebe und Treue -dem Licdcr -
kranz gegenüber zn bekunden und sich in posi¬
tiver Mitarbeit am Aufbau des Dritten Reiches
jederzeit für Volk und Vaterland und sür
unseren großen Führer einznsetzcn . Mit dem
Deutschlandlied , dem Horst -Wcsscl-Lied und
dem Chorgesang „Brüder , reicht die Hand zum
Bunde* sand die Versammlung ihren Abschluß.

In einer späteren Sängervcrsammlung
wurde der bisherige 1 . Schriftführer Herr Phi¬
lipp Schwqtz, Kaufmann, zum Läugervorstaub
und stellvertretenden Bereinssiihrer berufen,
nachdem Herr Walter Schönemann dieses Amt
krankheitshalber niedergelegt hatte. An Stelle
des zurückgetretenen Fulderprüsidenten Herrn
Franz Karrer tritt ebenfalls Herr Philipp
Tchivyh. Das Amt des t . Schriftführers über¬
nahm Herr Eduard Fratz, stell « . Bezirksdirek¬
tor, und das Rechneramt abermals Herr Karl
Röckl, Kaufmann. Alle übrigen Posten des Ge¬
samtvorstandes blieben im wesentlichen unver¬
ändert . F . K.

Deutscher Abend
Am Sonntag erlebten die in erfreulich großer

Zahl erschienenen Glieder der Karl-Friedrich-
und Lukaspfarreien im Gemeindehaus „Zu den
3 Linden" einen schönen Gemeindcabcnd. Ein
durch Mitglieder der Polizeikapelle verstärktes
Orchester unter Leitung von Wilhelm S a u t-
ter , der Mannergesangverein Casino Liedcr-
kranz, der Kirchenchor und der Turnverein
Mühlburg liebende Bilder) teilten sich in die
Aufgabe, die Gemeinde mit einem außerordent -
lich flott abgewickeltcn Programm zu erfreuen .
Eine besondere Note erhielt der Abend durch
die Mitwirkung der beiden Solisten des Lan-
dcStheaterS, Fräulein Seedorf und Herrn
Dietrich , und durch eine Ansprache des Ober¬
kirchenrats B o g c s.

, Interesse zweier
Einbrecher

Das Schöffengericht verhandelte heute gegen
den 18 Fahre alten wiederholt vorbestrafte «
und trotz seines jugendlichen Alters bereits
rückfälligen ledigen Kellner Wilhelm August
D . von hier und den 22 Fahre alten vorbe¬
straften ledigen Schlosser Edmund St ., die
beide wegen erschwerten EinbrnchdicbstahlS
angcklagt waren, sowie den Vater des D„ den
47 Fahre alten , mehrfach vorbestraften Kauf¬
mann August D . von hier, der wegen Heh¬
lerei angeklagt war . Die Angeklagten Stoll
und Dänin jung, rvelche sich seit 12. Fannar
in Untersuchungshaft befinden , waren in der
Nacht vom S . und 6 . Fannar d . Fs . in den La¬
den des Geigenbauers F . P . in der Kaiser¬
straße eingcbrochen , indem sic die Haustnrc
mit einem Dietrich und die Ladentürc mit
einem Meißel öffneten . Sie entwendeten zwei
Geigen , ein Koffergrammophon mit 11 Schall¬
platten, drei Geigenbögen im Werte von 1200
NM ., sowie 20 RM . in bar.

St . war bei dem Einbruch als „Fachmann "
anzusehen ; er beschaffte die Dietriche . Sie sahen
in dem Fenster des Geigenbauers zwei Geigen
ausgestellt, die mit 600 und 800 RM . ausge¬
zeichnet waren . Das erregte sofort das „m n -
sikalische Fnteresse " des Stoll . Ein
zweiter Einbruch wurde von den beiden Ange¬
klagten in der Nacht vom 0. ans 10. Fannar in
das Geschäft von C . W . K . in der Waldstraße 55
verübt, wobei sich die Einbrecher in der glei¬
chen Weise mittels Dietrich und Meißel Ein¬
gang verschafften . Sie stahlen dort Herren¬
wäsche im Wert von 700 RM . Der Vater des
D . ist angeklagt, die Dicbesbcutc verpackt und
den beiden Dieben nach Freiburg nachgesandt
zu haben , wo sic, als sie versuchten , die gestoh¬
lene Wäsche abzusctzen, verhaftet wurden. Er
bestreitet , von der Sache überhaupt etwas ge¬
wußt zu haben ; er hätte seinen Sohn „totgctrc-
ten", wenn er erfahren hätte, daß er bei Ein¬
brüchen beteiligt geivescn sei . Tic gestohlenen
Gegenstände konnten mit Ausnahme einer Geige ,
die zerbrochen sein soll , wieder bcigeschasst und
den Eigentümern znrückgegeben werden. Der
Staatsanwalt beantragte gegen deil jungen D .,
ivelchcr rückfällig ist , 2 'A Fahre Zuchthaus und
gegen seinen Spießgesellen ein Fahr , acht Mo-
nate Gefängnis , bezüglich des alten D . stellte
er die Strafhöhe in daö Ermessen dcS Gerichts.

Das Schöffengericht erkannte gegen Wilhelm
Angnst D . ivegen ziveicr Verbrechen des er¬
schwerten Diebstahls im wiederholten Rückfall
auf eine Gefa »ntgefä'ng » iSstrafe von drei Fäh¬
re « abzüglich zwei Monate UntcrsnchnngShast .
CS wurde die Zulässigkeit von Pvlizeianfficht
ausgesprochen ; der Mitangellagte Edmund St .
erhielt eine GesaintgefängniSstrase von zwei
Fahre », abzüglich drei Woche » Nntersnchnngs-
hast . Die bei den Einbrüchen verwendeten
Dietriche wurden eingczogcn . Der Vater des
D . wurde mangels Beweises freigesprochen .
Letzterer wurde auf freien Fuß gesetzt .

Zweiter SauSmusikabend tn der
Gewerbeschule

Fn ihrem Bestreben , die Pflege der Haus¬
musik in den der Anstalt nahestehenden Krei¬
sen zu fördern, trat die Geiverbeschule
Karlsruhe am vergangenen Freitag un¬ter Leitung von A . Ott mit ihrem zweiten
H a u s m u s i k a b e n d vor die Oefscntlichkcit .Was schon die Leistungen des 1 . Hausmusik -
abenbs vor 10 Wochen versprochen hatten, ging
in Erfüllung . Der unermüdliche Fleiß, mit
dem sich alle Beteiligten, vor allem Herr Ott ,der Vorbereitung dieses Abends gewidmet hat¬
ten , hat reiche Früchte getragen. Feder, der zu
dieser Veranstaltung den Weg in die Gewcrbc -
schnlc gefunden hatte, dürfte die Befriedigung
über einen genußreich verbrachten Abend mit
nach Hause genommen haben . DaS Programm
war wiederum außerordentlich reichhaltig .

Mit dem Fahnen marsch von Burger ,vom Streichorchester forsch gespielt ,wurde der Abend stimmungsvoll eingelcitet. Es
folgte der Mädchcnchor , der mit dem Liede
„Freiheit" von Gros eine abgerundete Lei¬
stung bot . Die D -Moll-Fantasie von Mozart,von Herrn Kn lerer mit viel Verständnis
und Wärme zu Gehör gebracht, schuf ein dank¬
bares Publikum . In den 2 Duetten von
Spindler für Zither zeigten sich Frl . Wag¬ner , die zwei Geschwister Reichert und Frl .
Klötzer als Meisterinnen ihres Instrumen¬tes. Leicht beschwingt erklang der Ländler, be¬
zaubernd die Idylle . Dornröschens Braut¬
fahrt von Rhode bot der F u g e n d k a p e l l e
Weih er seid erneut Gelegenheit, ihr hohes
musikalisches Können unter Beweis zu stellen.Dann warteten die Herren S ch m i t t, M e n n-

Saltet nicht zurück
mit Neuanschaffungen und
Neparaturen!
Schafft Arbeit !

le und Landgraf mit einer Original - Fan¬
tasie für Piston von Frehde auf, die hohe An¬
forderungen an die jugendlichen Spieler stellte.
Das Publikum kargte denn auch nicht mit dem
verdienten Beifall. Mit dem Adagio von
Schotte , einwandfrei gespielt von den Herren
Glötzl , Graf und Klettenheimer, schloß der
erste Teil des Abends.

Nach kurzer Pause nahm bas Programm sei¬
nen Fortgang . Schwungvoll und klangschön
erklang die Ouvertüre zu Figaros Hochzeit von
Mozart — Klavier vierhändig — vorgetragen
von Frl . Weiß und Frl . Otto . Auch die
zwei Lieder zur Gitarre , gesungen von Frl .
Köth unter Begleitung von Frl . Bök konn¬
ten gut gefallen . Besonders erwähnt werden
darf eine Dreingabe von Frl . B ö k, welche die
Zuhörer zu wahrer Begeisterung hinriß . Eine
vollendete Leistung vollbrachte das Streich¬
orchester mit dem „Gebet " von Aiblinger. In
dem nun folgenden Trio sür Zither erwarben
sich Frl . Wagner, die zwei Geschwister Rei¬
chert und Frl . Klötzer weitere Anerken¬
nung. Ein Hochgenuß jedoch war unbestreitbar
das Duett für Zither und Violine von Lohr,
eine großartige Leistung von Frl . Wagner
und Frl . Fien . Die Jugendkapclle Wciher-
feld zeigte sich auch in Wiener Blut , Walzer
von Joh . Strauß , und im Dcutsch- Meister-
Marsch von der besten Seite . Den Schluß der
Veranstaltung bildeten zwei Lieder , die von
dem Mädchcnchor unter kundiger Stabführung
des Herrn A. O t t wirkungsvoll vorgetragen
wurden.

Die Veranstaltung , der auch der Leiter des
Fachschulwesens in Baden, Ministerialrat F e -
d e r l e anwohntc, war außerordentlich gut be¬
sucht . Hoffentlich werden diese musikalischen
Abende auch im kommenden Schuljahre bcibe-
halten.

ragesnnzeiger
Tonnerstag , IS . «Ritrj 1934

?beater :
Bad . TtaatSNieatcr : 2v Uhr Ter TiiitenlouiK .
tlologeum : Lachfchlagervrogramm

Film :
» r . : Flüchtlinge
Rest : Das Lied der Ton »«
Pali : Freilog abend um S
«Noria : Was ist di« Welt
Kammcrlichlspiclc: ManolcScu
Atlantik : Paprika

Konzert
Muse,»» : Kapelle Gocrschlcr'Vaterland : Tanz -Abend
« DW . : Künstlcrkonzert
Odcan : Tanz - Abend
pitwenrachen: Damenkapelle
wriiner Bai »» : Tanz .
Blnnienkasfec Dnrlach : Tanz -Abc » .

Sonstiges:
Ratstans : Piollnkonzert Basa Prihada
Tiknuarzwaldperein ( BereinSlokal) : Mnftkalischer

Abend und Passionsmustk.

Meisterhaft erzählte er uns von seinem
Kampfe ums Bietschhvrn , einem der schönsten
Berge des Berner Oberlandes, dessen stolze
Pyramide von zerrissenen Gletschern um¬
lagert ist.

Bergsteigen — das ist das volle Ein¬
setzen für ein Ziel , ein dreifaches Kämpfen mit
aller Kraft und allem Können. Da sind zuerst
die großen Hindernisse der Natur , die uns ent¬
gegenstehen als Fels , als Eis oder als Sturm
als drittes , das Schwerste : es ist der Kamps
gegen sich selbst . Wie oft ist körperliches
Versagen oder geistiges Verzagen entscheidend
für eine Tour — sür das Ende der Tour ! Und
als drittes bas Schwerste : eS ist der Kampf
in der Kameradschaft . Schon die Ziele
müsien gemeinsam bestimmt , gemeinsam all die
Kleinigkeiten des Tourenlebens verbracht wer¬
den, aber Kampf ist 's erst , — wenn ans den
Gipfel verzichtet werden muß. Wenn das an -
gcsangene Werk nicht vollendet werden kann ,
weil den Kameraden die Kraft versagt — dann
muß bas eigenste Ziel dem anderen geopfert
lverden , der Kameradschaft — der Gemeinschaft .

Zwei Fahre rang Walter Stößer mit seinen
Gefährten um den Sieg über den Berg . Im
Sommer 1031 wurde der erste Versuch über
den Südostgrat unternommen. Da fielen un¬
geheure Neuschneemassen. Der Versuch mußte
eingestellt werden. Dafür wurde der leichtere
Nordgrat angegangen. Aber schon am oberen
Eisgrat kam ein neuer Wettersturz, und mit
Mühe erreichten sie das schützende Hüttendach .
Alle Bictschhornpläne waren bereits ausgege¬
ben als das Wetter sich wieder aufklärte. Zurück
zum Berg ! Zum Südostgrat ! war jetzt die
Losung . Ein schweres Ringen begann . Unmög¬
lich scheinendeTürme wurden bezwungen . Nach
10 Stunden härtesten Kampfes das erste Frei¬
lager bezogen . In extrem schwerer Kletterei
geht es am folgenden Tage weiter und auch
dieser Tag ging zur Neige , ohne bas ersehnte
Ziel zu bringen. Da war Stößers Begleiter
am Ende seiner Kraft, und im Westen stand
eine neue drohende Wolkenwand . Durste da
noch zugewartet — ein zweites Biwak bezogen
werden ? — Nein und abermals nein — hier
muß der Gipfelsicg dem Freunde geopfert wer¬
den. Noch in der Nacht seilten sich die Beiden
über die Ostwand des Berges ab, über end¬
lose Gletscher erreichten sie todmüde das Tal .

Pfingsten 1032 wurde der Kampf mit dem
Berge wieder ausgenommen , doch wieder
mußte die Seilschaft geschlagen zu Tale ziehen
Am 7 . August 1032 standen sic wiederum vor
ihrem Berg ; nach hartem Kampfe wurde die
Nordwestwand besiegt und damit der prächtigen
Felspyramibe ein neuer Ausstieg abgetroht
Doch das Problem , das gelöst werden sollte,
der Tüdostgrat war immer noch nicht bis zum
Gipfel bnrchgekämpft . Am 0. August begann
der neue und letzte Angriff auf den furcht¬
baren Grat , der in den unteren Teilen den
beiden Kämpfern schon vertraut geworden war.
Und doch nahmen die Schwierigkeiten nicht ab,
eher noch zn , und zwei Biwaknächte mußten sie
in dem Felsen zubringen, bis sich dieser Feind
geschlagen gab . Es war ein Ringen mit den
letzten Kräften ; doch zäher eiserner Wille , un¬
beugsame Menschenkraft siegte über die tote
Materie . Am 11 . August , also 4 Tage später
standen sic wieder ans dem Gipfel des
Bietschhorn . Um 10 Uhr morgens. Warme
Sonne lag auf dem Gipfelgrat . Auf dem
Felsen hielten sie glückliche Rast . Zwei Jahre
lang hatten sie um diese Gipselstunde gekämpft ,
zwei Jahre lang hatten sic sich nach dem
Augenblick gesehnt , wo sie vom Gipfelstein¬
mann über den bezwungenen Südostgrat
hinabschauen konnten . Nun war cs endlich
gekommen . Traum ward Erfüllung , Hoffnungward Wirklichkeit . Das Ringen unis Bictfch-
yorn hatte sein Ende gefunden .

Sanillienabend
des Vereins sür evang . Kirchenmusik

Sauvtversammlungim Liederkranz
Der Karlsruher Liederkranz hatte kürzlich

seine satzungsmäßige Generalversamm¬
lung , die vom VereinSleiter Dr . F igle¬
st « hier mit einer herzlichen Begrüßungs¬
ansprache eröffnet wurde. Der erste Schrift¬
führer Philipp Schmutz verlas alsbald den
Tätigkeitsbericht, der einen anschaulichen Ein¬
blick in das vielseitige und erfolgreiche Schassen
im abgelansenen Vcreinsjahr gewährte. Für
seine knappen , klaren AnSführnngcn erntete der
Schriftführer wohlverdiente Anerkennung.
Dem Kassenwart Karl Röckl , der seit der
Umbildung des Vorstandes die Kasse führte,
zollte man gleichfalls Anerkennung und Dank.
Ihm und seinem Vorgänger Ernst Schöpf -
lin wurden nach Verlesung des Ergebnisses
der RechnnngSprüsnng vollste Entlastung er¬
teilt . Der bisherige VereinSleiter Dr . F i g le¬
st a h l e r , Rechtsanwalt, wnrde einstimmig
wicdergewählt. Anschließend kamen die neu -
anfgestellten V e r e i n s s a tz » n g c n zur Be¬
ratung , die im ganzen Nmsanae einstimmig
angenommen wurden. Hieraus übermittelte der
VereinSleiter Worte der Anerkennung an den
früheren 1 . Präsidenten, Herrn Direktor Voll¬
mer . und gab dessen Ernennung zum Ehren¬
präsidenten bekannt . Langandanernde Bcisalls-
bczeugnugen folgten dieser Kundgebung . Wei¬
terhin wurde der frühere Tängcrvorstand,Herr Bnchbindermeister Washausen, zum
Ehrenfängervorstand ernannt . Dem früheren
1 . Schriftführer Herrn Bvdfeld sowie dem

Karlsruher Qeplchtschponik
Einbrüche in entMüllcn

Sicherungsverwahrung angeordnet

Wegen fortgesetzten erschwerten und ein¬
fachen Diebstahls , zum Teil im Rückfall
begangen, saßen der 39 Jahre alte achtmal, auch
mit Zuchthaus vorbestrafte Bauarbeiter Karl Gr.
von hier und der 34 Jahre alte vorbestrafte
Maurer Karl Jakob E . von hier auf der
Anklagebank. Die Angeklagten, welche sich seit
7. Januar in Untersuchungshaft befinden, hatten
in der Nacht vom 28. auf 29 . Oktober anf
Gemarkung Neureut mehrere Gnrtcnhüttcn er¬
brochen und daraus verschiedene Gebrauchsge-
genstände und Lebensmittel entwendet . Am 29.
Oktober stahlen sic in Rüppurr bei mehreren
Einbrüchen in Hütten Werkzeuge und Arbeits¬
kleidung. Im November wurden in Beiertheim
und anderen Plätzen zehn weitere Einbrüche in
Gartenhütten verübt , bei denen die Diebesbcute
aus Wäschestücken im Gesamtwert von über
200 Mark bestand. G . führte bei den Diebesfahr¬
ten ein feststehendes Messer bei sich . E . hat
in der Wohnung seiner Schwiegermutter den
Gasantomaten aufgebrochen und daraus 8,40
Mark gestohlen . E . hat weiter zwei Fahrräder
entwendet . Als G . als Zeuge in einem Schein
dnngsprozeß im Amtsgericht vorgeführt wnrde ,
machte er einen Fluchtversuch. Er streute dem
ihn begleitenden Justizwachtmeister Sand, den
er sich von den Schuhen nbgekratzt und zu
diesem Zwecke in der Tasche anfbewahrt hatte,
ins Gesicht und nahm Reißaus. Dabei wurde er
gegen den Beamten tätlich . Er konnte jedoch
alsbald wieder fcstgenomme » werden. Eines
Nachts wurden die Angeklagten in der Nähe
der Bannwaldallee von einem Polizeibcamten
angehalten , weil sic mit einem Fahrrad einen
verbotenen Weg einschlugen. Sie führten ge¬
stohlene Wäschestücke bei sich und machten sich
dadurch verdächtig, so daß der Beamte sie fest¬
nahm .

Der „Führer Donnerstag , 15 . März 1034, Folge 78, Seit « 12
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Oehelmtüren, Doppelwünde, Kugelfünge
und Wustenlager . . .

Et» Sang durch das frühere Sauvtauartter des Kommunismus

wdet?
MM

Ammer wieder kan« man de« fiuulosesteu
Ansichten über de« Kommunismus begegne».
SS gibt heute «och Mensche« in unserem
Bolk » welche mit Bedauern von den arme«
unterdrückten Jude » nnb Kommunisten
spreche «. SS gibt hente «och Volksgenossen ,
die im Kommunismus «ine Partei sehen, die,
wenn fie zur Macht gekommen wäre, auch nur
in ähnlichem Sinn « gewirkt hätte, wie die
vielen Regierungen der Nachkriegszeit bis
znr Machtergreisung durch de« Nationalso¬
zialismus .

SS gibt hente «och Mensche« in «nsere«
Volk, die keine Ahnung habe», waS Komm«,
uismnS eigentlich ist . Sr war kein« Partei
oder Weltanschauung, sonder « daS organi¬
sierte Verbrechertum. Wie dieses Verbrecher¬
tum organisiert war, bas zeigt ei« Gang
durch daS Karl-Liebknecht-HanS , daS heutig«
Horst -Weflel -Han» im Zentrum Berlin ».

Dieses HauS, im Krieg« al» Bürohau » m
bant, wurde im Jahr « 1920 durch Strohn »»«,
»er von de» Kommunisten erworben. Dnrch
seine überaus günstig « Lage, mitten in einen
Gegend deS Elends und der Armut, war •§
wie geschossen zum Hauptquartier de» Bol¬
schewismus in Berlin .

Hente stehen die viele» hundert Zimmer
leer. Aber die ehemaligen Bewohner habe»
viele Spure « hiuterlaffe«.
Das Geheime Staatspolizeiamt hatte a«

Montag Vertreter der Oeffentltchkett in da»
Horst -Weffel-HauS geladen , um hier, an der
Stelle der einstigen kommunistischen Zerset»
zungStätigkett, noch einmal etnbringlichst , »
zeigen , in welcher Gefahr Deutschland vor
einem Jahre schwebte . Gerade vor einem Jahr
ist bas Karl-Liebknecht-HauS von EA . und
Polizei besetzt und damit die Zentrale der
KPD . in Deutschland geschloffen worben. In
diesem einen Jahre ist eine derartige Fülle
von weiteren Entdeckungen gemacht worben,
hat man Material in einem derartigen Um¬
fange über die Vorbereitung einer kommuni¬
stischen Revolution gefunden , dah eS dem Un¬
eingeweihten fast wie ein Roman erscheinen
mag .

Bereit » vor einem Jahre wurde die deutsche
Presse durch die Nachricht überrascht , daß man
im Karl -Liebknecht-HauS Falltüren , unterir¬
dische Gänge, Geheimkeller , raffinierte Alarm¬
vorrichtungen, durch die mit einem Fingerdruck
alle Falltüren im Hause geschloffen werben
konnten , geheime Telephone und besondere
Verstecke gefunden habe . ES gab viele, die da¬
mals diese Angaben zunächst anzweifelten, bis
sie sich durch Augenschein selbst von der Richtig¬
keit überzeugen konnten . Im Laufe deS letzten
JahreS ist man im Karl -Liebknecht-HauS fast
leben Tag auf eine neue Entdeckung gestoßen.
Dian hat das ganze HauS Wand für Wand ,
Zimmer für Zimmer, Möbelstück für Möbel¬
stück abgeklopft und untersucht und ist dabei zu
den überraschendsten Ergebnissen gelangt. ES
sei dabet bemerkt , daß erst am Montag , den 12 .
März 1934 ( !) , im Karl -Liebknecht-HauS unter
Fliesen verborgen Waffen gefunden worden
sind . Die verkleideten Umgänge im Dachgeschoß
dir von sämtlichen Räumen des Dachgeschosses
aus zugänglich sind und durch die gesuchte Per¬
sonen kriechend sich der Polizei entzogen , konn¬
ten entdeckt werden.

Man sieht den Ausguck des Beobachter¬
postens auf dem Dach

der von dort mit einem Fernglas sowohl daS
Polizeipräsidium, wie auch den Hof der Poli -
deiunterkunft Alexander beobachten konnte , die
oei Aktionen gegen daS Karl -Liebknecht-HanS
w den meisten Fällen angescht wurde, und der
dadurch in der Lage war . rechtzeitig zu war¬
ben , wenn die Polizei zu einer Aktion auS-
rückte . Man sieht

die Blinkvorrichtung.
mit der man den Wafferturm in der Danziger
Straße anblinkte, auf dem sich ebenfalls stet »
ein kommunistischer Posten befand . Man steht
Möbelstücke, Wandbretter, die auSgehölt sind
und in deren gut verfchloffener Höhlung wich¬
tige Geheimakten , insbesondere Adreffenlisten
der illegalen Funktionäre verwahrt waren . Da
gibt eS abnehmbare Fensterbretter , unter de¬
nen die Hausmauern auSgehölt sind . In zahl¬
reichen solcher verstecke hat man noch in den
letzten Wochen Akten gefunden . Da gibt eS
Schächte, die von allen Stockwerken aus gehei¬
me Zugänge haben und durch die sich sowohl
Personen ungesehen von Stockwerk zu Stock¬
werk bewegen , als auch Material bei Polizei -
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lichen Durchsuchungen in Verstecke gebracht
werden konnten . Alarmvorrichtungen, sog.
Schnarrkontakte, die sofort in Tätigkeit tra¬
ten , wenn eine bestimmte Tür von Unbefugten
geöffnet wurde. So war man auch auf diese
Weise beim Herannahen der Polizei stets ge¬
warnt . In den Torwegen sieht man noch die
Spiegel,

Spione,
in denen der Pförtner — selbst ungesehen —
jeden sofort sieht, der das HauS betreten will.
Alarmknöpfe , mit denen bei Herannahen von
Polizei alle Räume gewarnt und alle eisernen
Etagentürcn geschlossen werden konnten . BtS
die Polizei bann mit Hilfe von Handwerkern
in dem außerordentlich unübersichtlich gebau¬
ten Haus , in dem sich jeder Uneingeweihte ver¬
läuft , von Stockw.erk zu Stockwerk gelangt
war , vergingen meist Stunden , in denen jeder
Schein einer illegalen Tätigkeit restlos ver¬
wischt werben konnte .

Vor kurzer Zeit entdeckte man, daß einer der
Fahrstühle , mit denen aus dem Papierkeller
daS Papier in die Druckerei geschasst wurde,
an einer bestimmten Stelle angehalten werden
konnte und dann einen Ausgang nach der an¬
deren Seite hatte, nach einem Raume zu, der
unter dem Hof liegt und auf keinem Bauplan
verzeichnet ist . In diesem Raum wurden rie¬
sige Mengen Zersctzungsmaterial ausbcwahrt.
Im Makulaturkellcr fand man , durch alte
Zeitungen getarnt , ebenfalls große Mengen

von ZersetzungSmaterial. Da gibt «» «ine
große Sandkiste mit Streusand , die sich bei nä¬
herem Zusehen als Atrappe herausstellt, die
hohl ist und in der sich bequem ein Mann ver¬
bergen kann . Falltüren und geheime Gänge
sind Selbstverständlichkeiten in diesem Hause .

. . . . In der Garage und in der Druckerei
fand man

harmlos aussehende Oelkannen,
die in der Diagonale aufgeteilt waren, und in
der « inen Hälfte geheimes Material bargen,
vom Dach ans führte eine eiserne Leiter auf
Dächer der Nebenhäuser, über die gesuchte Per »
sonen sehr leicht verschwinden konnten . Der
geheime unterirdische Gang zur Bartelstraße
ist ebenfalls zu sehen. Ferner hat das HauS

Zugänge zur Kanalisation ,
durch die man in Ge-fahrfällen Waffen von
Stadtteil zu Stadtteil bringen könnt«.

Der Clou vom Ganzen ist zweifellos
das Bad im Keller.

Hier entdeckte man beim Abklopfen der Wände ,
beim Berühren einer Schraube, die harmlos
wie ein Niet in einem eisernen Träger saß,
daß diese Schraube lose war und offenbar
einen Kontakt auslöste. Als man der Sache
nachging , stellte sich plötzlich eine gekachelte
Wand als getarnte Tür heraus . Dies« Tür
führte in « inen besonderen Keller , der einen
weiteren Zugang nicht besaß. In diesem Kel¬
ler hat man große Mengen von Waffen aller
Art gefunden . Niemand wäre auf die Idee
gekommen, daß sich in einer Auskleidezelle des
Bades eine derartige Geheimtür befinden
könne. Bet polizeilichen Durchsuchungen war
selbstverständlich in dieser Zell« immer gerade
„jemand beim Ankleiden ", so daß man auf «ine
besonder« Besichtigung der Zelle verzichtete .
Die Tür war

von innen mit Ziegelsteinen aus-
gemauert,

etwa einen halben Meter stark, und daher auch
beim Abklopfen der Wände nicht festzustellen.
Di« Polizei versuchte natiirlich bet jeder

Ortsgruppe der NSDAP . KarlSrnhe-Südwest
Freitag , den 16 . Mürz , 20 Uhr, tm oberen Saal « der

Tlergartcnwirtschaft Sitzung der Pol . Lclter der OrtS»
gruppe. Wegen der Wichtigkeit der zur Besprechung ge¬
langenden Fragen ist er unbedingt ersorderlich, daß
alle PL . anwesend sind .

Anschließend Schallplittten-Darbletungc « durch Pg .
Christian Loren». Parteigenossen und Parteigenossinnen
sind hierzu sreundlichst eingeladen .

Der Ortrgrnppenlciter .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsr .-Hardtwald
Heute, Donnerstag , den 15 . März , abends 8.30 Uhr.

im Saale der Gaststätte „ Krokodil" am Ludwigsplatz
Ssscntliche Kundgebung

mit Pg . Wehgandt (Karlsruhe ) ilber „Auswärts durch
eigene Kraft " . Erscheinen aller Parteigenossen ist Pflicht.
Eintritt frei.

»

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -
Hauptpost

Montag , den 10 . Marz 1931, 20 .15 Uhr, tm großen
Saale vom „Friedrichshos"

öffentliche Bcrsammlung .
Redner : Schulrat Gärtner , Baden -Baden .
Thema : „ArbettS beschaff ung " .
ES ist für die Allgemeinheit von sehr großer Wich¬

tigkeit, Kcnnlnir über die Arbeitsbeschaffung zu er¬
halten . Im Interesse jedes einzelnen und von gro¬
ßem siiutzcn die Bcriammlung zu besuchen .

FUr Mitglieder , RS .-Hago und Volkswohlfahrt ist
Erscheinen Pflicht .

Eintritt RM . — .10. Erwerbslose stell
Propagandalctter .

*

Ortsgruppe der NSDAP . Hochschule
Samstag , den 17. März , In der „Alten Brauerei

Kämmerer", Waldhornstr . 23 , abends 20,15 Uhr
öffentliche Versammlung .

ES sprechen : Pg . Dr . Vogel (Grasenhausen ) über :
« rbeiisbeschafsung, KrciSleitcr Pg . Worch über : Kom -
munale Arbeitsbeschaffung.

Ti« Wichtigkeit dieser Versammlung macht es not¬
wendig, daß jeder Volksgenosse erscheint. Heil Hitler !

Der OrtSgriiPpenleitcr .
. *

• Ortsgruppe der NSDAP . Kuiclingen
Am Freitag , den 16 . März , abends 8 Uhr , findet im

Kroncnsaal eine öffentliche Versammlung statt. Pg . Karl
Wehgandt (Karlsruhe ) ivricht znm Aibeitsbeschafsungs-
Programm über das Thema : „Aufwärts durch eigene
Kraft " . Di« Einwohnerschast ist herzlichst eingeladen , die
Mitglieder iämtlicher nationalsozialistischer Organisatio -
nen haben vollzählig m erscheinen . Eintritt stet.

Der Propagandawart .
*

Ortsgruppe der NSDAP .» Durmersheim
Heute abend, Punkt halb 8 Uhr , Mitglieder -Ver-

fammlung im Gasthaus zum Wols. Kreisleiter Bürkl«
spricht iider „ Freude durch eigene Krait " .

Der Propagandaletter .
*

NSBO . Kreis Karlsruhe -Ettlingen
Sämtliche Betriebszellenobmänncr deS Kreises Karls -

rnhc-Etllingcn haben mit sosortigcr Wirkung in ihren
Beirieben « inen Betriebsfunlwart vorzuschlagen. Die
vorgeschlagenen Betriebssunkwarie haben sich am Frei¬
tag , den 16. d . M„ abends um 8 Uhr im Fritz-PIattner -

Durchsuchuug b«» Hause » sich «in«« Plan von
- er Einrichtung zu machen und tuSVesondere
festzustellen, tu welchen Zimmern bestimmte
Personen untergebracht waren . ES würbe «Iso
ein Plan - er Zimmernummern aufgestellt und
angegeben , in welchem Zimmer bestimmte
Funktionär « ihren Arbeitsplatz batten. Di«
KPD . führte - i« Polizei dadurch irre , - aß sie
nach jeder Durchsuchung sämtliche Zimmernum¬
mern änderte und alle Personen tm Haus« in
andere Räume setzte, also «inen großen Raum¬
tausch vornahm, der eine vollkommen neu«
Lage schuf. Wenn die Polizei dann ein« be¬
stimmte Person suchen wollte, mußt« sie wie¬
derum stundenlang« Durchsuchungen anstellen ,
ehe ste auf den Raum der betreffenden Person
stieß, in dem natürlich längst alles Belastende
beseitigt war .

Die Besichtigung im Horst -Weffel-HauS
wurde verbunden mit der Uebergabe eine»
Buche» „Kommune" an die Presse , in dem
OberregierungSrat Martin H. Sommerfelöt
vom preußischen Staat - Ministerium in über¬
sichtlicher und prägnanter Weise die syftema-
tische Vorbereitung eine » bewaffneten Auf¬
standes durch die KPD . beweist, und zwar un¬
ter Beifügung von Material — größtenteils in
Faksimile —, da» bisher der Oeffentlichkeit
noch nicht zugänglich gemacht worden ist . DaS
Buch hat den Zweck darznlegen, wie bis in un¬
sere Tage hinein die illegale kommunistische
Tätigkeit ohne Pause weitergegangen ist .

Der Nationalsozialismus hat dem Verbre¬
chertum aufs Haupt geschlagen und eS wird
ihm unmöglich werben, sich wieder zu erheben .
Denn Millionen verführter Arbeiter haben
wieder hetmgefunden zu ihrem Vaterlande .
Die Führer sind ins Ausland geflüchtet ober
sitzen in sicherem Gewahrsam.

Nicht» konnte eindringlicher die Gefahr ver¬
anschaulichen, die Deutschland und darüber
hinan» ganz Europa bedroht hat, als dieser
Gang durch daS einstige Hauptquartier deS
Kommunismus in Deutschland . Die Macht¬
ergreifung de» Nationalsozialismus hat dieser
Gefahr ein Ende bereitet, ohne Blutver »

Haut zweckt Entgegennahme weiterer Anweisungen
durch den kretSfunewart einzufinden . Schriftlicher Vor¬
schlag Ist nachzuholen.

Der KretSvetrleb»»ellen »»« an « : ge». Steiger .»
Kampfbuub

der deutschen Architekten und Ingenieure
lKDAJ ) Bezirksleitung Karlsruhe

Heute, Donnerstag , den 15. März , adendS 20 .15 Uhr,
findet trn GraShofhörsaal der Technischen Hochschule « in
Bortrag mft Lichtbildern und Filmvorführung deS

Herrn Dipl .-Jng . Beuteführ ( Wiesbaden)
über das Thema :
„Der Ba » der wrosswehranlage « cmd » am Oberzhel«
und die mit Ihr In Zusammenhang stehendenfranzösischen

Schiffahrt »- und Kraftanlagen "
statt.

Die Mitglieder der Arbeitsgemetnschast der techn . Be¬
rufs - und Ttandcsverbänd « werden hierzu herzl . etnge -
laden .

Der BezirlSlcfter .
¥

Kampsbund
der deutsche « Architekten und Ingenieure

fKDAJ ) Bezirksleitung Karlsruhe
Am Freitag , den 16 . März , abends 20 .15 Uhr , findet

tm Geschäftszimmer, Rtsterftr . 3, «ln« FachschaftSIetter -
sitzung der Fachgruppe

„Maschinenbau"
statt . Erscheinen Pflicht . Der Fachgruppenleltcr .

*

NS .-Hago — GHG. — Deutsche Arbeitsfront
Daxlanden

Heute, Donnerstag , den 15. März , findet abends
8 Uhr in der „ Linde" eine große Versammlung sänit-
licher Handwerks - , Handels - und Gewerbetreibenden ,
sowie deren Gesellen und Lehrlinge und aller Arbeiler
in mlttelftändlschen Betrieben statt, bei der ein Redner
her KreiSamtsleilung sprechen wird . Erscheinen der Mit -
glicder ist Pflicht ! Heil Hitler !

Ter OrtSanttSletter .
*

Amt für Beamte, Kreis Bruchsal
Am SamSlag , den 17. Mär » 1031 , um 20 .30 Uhr,

findet im Saale des Bürgerhoscs in Bruchsal die Mo-
natSvcrsammlung im Nahmen deS übliche » Programms
statt. Schulungsvortrag durch Pg . Prof . Walzer. Für
dienstlich abkömmliche Mitglieder ist die Teilnahme
Pflicht . Auswärtigen Mitgliedern , denen Fabrgelegcn -
heit zur Heimfahrt nach der Versammlung nicht gegeben
ist , zur Kenntnis , daß vierteljährlich « ine MonatSver -
fammlung auf einen Sonntagnachmittag gelegt wird,
um ihnen Gelegenheit znr Teilnahme zu geben .

Detter « r .
*

Reichsarbeitsgcmeiuschast der Berufe im
sozialen und ärztlichen Dienste e . B . lRAGj

Reichssachschast Technische Assistentinnen ,
Ortsgruppe Karlsruhe .

Unsere nächste Zusammenkiinsl findet Donnerstag ,
den 15. Mär, , pünllllch 20 Uhr, Schloftplatz 103, statt.

Die Kreispropagandaleltcrin der NSDAP .. Frau
Zippclius spricht über :

Nationalsozialismus und deutsches Frauentum .
Anschließend Fllmvorsührung mit Mnstkbcglettuug.

Erscheinen Pflicht .
*

Kampfring der Deutsch-Oesterreicher im Reich,
Ortsgruppe Karlsruhe

Nächste Pflichtversammlung : SamStag , den 17. Mär ,
1931, 20 Uhr im „ Weißen Berg " , Waldstraßc.

Zwanalose » Tressen unserer LandSleute und Freund «
ieweiir Sonntag abend« im „Weißen Berg " .

K o e n t g.

gießen , aber hart und gerecht . E .D.

sthwarzenSrett

jfevtA •
^

> •
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Donnerstag, 15. März^
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MÖBEL
Formschön
Gute Qualität
Niedere Preise
Grosse Auswahl
Ehestands - Darlehen .

WIN Gondorf
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 2
(Bitte genau auf Firma u. Haus-Nr . 2 schien)

Bitte probieren Sie den

ITlay -tKragen ohne Aerg
39195

er
Sie haben stets einen Kragen und
werden bei Neuwäsche nicht mit
defekten Kragen überrascht
21 Formen in allen Weiten vorrätig .

C . W . Keller Ludwigsplatz

Uhren und
Goldwaren 19101

„
b
D
, kann '

meorigen Preisen*0* Paul Fröhlich , Uhrmacher
Kalsarsfralj « 117 bei der Adleratra ^e

Ehestandsdarlehen !
und Sie waren noch nicht bei

Möbel -Karrer
k , « ^l » r . . k « P hlll PP * lraD « Nr. 19twisrune Straßenbahnlinie 1,2 u.7

QroBe Auswahl In 6 Stockwerken
in allen Preislagen tseso Ratenkauf

Todesanzels »
Gott dem AllmHchtigen hat es Befallenmeinen lieben , herzensguten Mann unserenlieben Vater . Sohn . Bruder , Schwiegersohn

Schwager , Onkel und Nelle '

Otto Michaelis ic»-,«.«
nach langem schwerem Leiden ln die Ewig¬keit abzurufen .

Karlsruhe . Heidelberg . Berlin , Pforzheim
Sollenstr - 166, den 13. März 1934.

Elsa mich saus geb .Lux, u . Kinder
Die Beerdigung findet Donnerstag ' /«3Uhr ,von der Friedhofkapelle des Haupt -Fried¬
hofes aus statt . 7353

iv vermieten
Laden

m . schön.Nebenramn,
aus 1. IV . zu verm.
sowie schöne 3«Zim«
mer«Wohnung im H.
Stock aus 1. IV , zu
ferm . Bachstr . 63,
Ludwig. 7330
Gut möblierte

Mansarde
an berufst . Herrn zu
verm. Erbprinzen ,
str. 31. 4 Tr . r.
7356

Leerer
Mnscrdcnzimmci
zu verm. Wasser u .
Klosett in der Nähe
Lefsingstr . 3a Part.
39190
Kaiscrslr. 88. 4 Tr .
Gut möbl. Zimmer
für 15 M zu vm .
7328

1 Zimmer
m. Küche oit alleinst
Pers . fof . , u Beim .
Zu ctfr . Äortjtr . 26
(Laden). 89304

2 .z. Wohng.
a . l .IV. 34 zu verm.
Näh . Durlacher Str .
85 III. St . Tel. 1323
7327

2-Zim .-Wohn .
Tttlingerstr . 35 mit
Bad . Mädchenz . und
Etagenheiz. auf I . 4.
1934 z. verm. Näh.
EtUingerstr. 33, II .Tel. 7299. 38733

2 sch. gr . leere sonn .

Zimmer
1 für Küche geeign .
zu verm. Anzusch .
Mittwoch B. 3 - 7Uhr
Zöhringerftr . 84 III -,
Hcinzelmann. 7299

2 sonnige 7169
3-Zim .-Wohn .
mit Badez . u . Zuh .
4. St . u . 5 . St ., neu
herger., a . 1. IV . zu
verm. Maxaustr . 38,

bei Müller .
7160

Nachruf
Gestern früh ist der langjährige Faktor

unserer Firma

Herr Adolf Pfeiffer
im Alter von 65 Jahren verschieden.

Herr Pfeiffer hat durch Gewissenhaftig¬keit im Laufe seiner über 47 jährigen Tätig¬keit das Vertrauen seiner Vorgesetzten er¬
worben ; er war als Kollege ein lieber Kamerad ,den seine Mitarbeiter aufrichtig geschätzthaben.

Wir bewahren ihm ein ehrendes Gedenken.

J. J. Reiff
Buchdruckerei u. Verlagsbuchhandlung

3895? Karl Fritz

Moderne
4 Jim .-Molsng

beste Westlage , mit
Diele, Veranda . Eta¬
genheizung, schönem
Garten ist weg . Weg¬
zug auf 1. Juli od .
früher zu vermieten.
Ang. u . 7207 a . den
Führer -Verlag .

Von I Mann
zum Volk

v . W >!h . Falndcrl
Eine Illuslr . Ge-

ichlchie der RSD -
AP . und der SA .Der Verfasser Ist
d . bekannte Tchnsl -
leller d . „Anguss '

2 .85 m .
Führer - Verlag

G .m .b .H..
Abt . Buchvaudlg .

Herrschaftliche
6 Zimmer- Wohnung

mit Bad . Svcisckammer. Loggia, off.Veranda , Garlciianlcil u . reicht . Zu¬
behör iOsciibeiziing ) Hirschslr . 122 ,pari ., aus 1. April , u Pcrniieicn . An -
zuscbcn Pon 3 .30—12 und 2 .30— 4
Ubk . Vangeschäsl Wil » . Stöber ,Rüppurrcr Str . 13 , Tel . 87. <36800)

ütriiumige schöne 38362

3 -Zimmer Wohnung
mit Küche , Veranda u . eingericht .
Bad aut t . 4 . 34 zu veimiettn .Nah . Waidhoinstiaße 16 2 . Stock

Lager *Raum
zu mict . ges., zirka
20 (im Part ., Eins,
einbruch - u, diebeLs.
Oslst . Ang. in . Pr .
u . 7301 an den "mH-
rer -Verlag.

Zu mieten gesucht :

Vtllen -Wohn.
oder Mitbewohn, in
Billa , auch in Ein¬
familienhaus , v . best.
Geschäftslcut., 2 Per¬
sonen . Ang. u . 39027
an den Führer -Verl .
Beamter sucht große

2 -z. -Wohng.
ab 1. IV. Ang. unt .
39096 an den Führer

1 oder 2 leere
Zimmer

zu miet. gesucht von
alleinsteh . Mann . —
Off . u . 7321 an den
Führer -Verlag .

Gesucht
v . Beamtenfam .
3 Zimmer
m . Mansarde od .
4-Zim .-Wohnung
!n der Oltstadt.
Oss. mit Preis¬
angabe » . 8958
an den Führer .

Verbindung
sucht Räume

(6—6 Z . ) für Käme-
radschattsheim. Ang.
u . 38893 an den Füh-
rer -Berlag .

i

Immer daran
denken : Die
Klein - Anzeige ist
der beste Mittler
und VerkäuferI
Lernen S e von Erfolg«
reichen I » Die Klein«
Anzeige in d . .Führer '
wenn Sie von Nufjen

ton tollI

DrrWhree
Da » Blatt d. kleinen Anzeige»

aesangbllcner und
NoniirmsuonsaesciierKo
in re eher Auswahl f nden Sie bei
Pg . Ludwig Zechiel
Karlstraße 62 39194

Erben gesuctii von :
1. Georg Weber , gcb . in Baden ,II . 3.. 1824 :
2. Julius Fromhardt/Fromdantz

gcb . Baden 1826, hatte Schwester
Phocbe verheiratete Gregor
sEltern Markus Fromhardt und
Catherine Kchser ) .

velohming für Ginsendung der
richtigen Urkunden Dr . snr . M .
Coutok , Vcndenhcimcrstr . 6, Straft -
burg i . Els . 38825

Auto * Ersatzteile
Gross Lag 4 versrh . Marken

b. Typen. Verkauf
üfbr Personen- und
Lieferwagen. 3o049

Autoschlachtliof
Knobloch

TeleTon293
llobcozollernsti . 47

Kaust bei unseren Inserenten

Todes-Anzeige.
Am 13 . März 1934 verschied plötzlich unser lieber

Kamerad

Andreas Hoecht
Scharführer im SS Sturm 2/1/62

In ihm verlieren wir einen alten Kämpfer für unser neues
Reich , dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden .

SS Standarte 62
SS Sturmbann 1/62 SS Sturm 2 1/62

Die Beerdigung findet Donnerstag ^ 4 Uhr statt.
89187

mtlidieAnzeigen
Karlsruhe

volHu zrreiferklärung
Die vom Sladiral Karlsruhe dc-

aniragte Neucintcitung der aus Ge¬
markung Karlsruhe liegenden Grund -
ftitife Lgb .-Nr . 8470, 8480, 8481, 8482,8483, 8563, 8710 , 8711 , 8712 , 8713,8714, 8715 , 8716 , 8717 , 8718, 8710,8719/1 , 8721 , 8722 , 8723, 8726 , 8727,8727/1 , 8727/2 , 8728 . 8728/1 , 8728/2 ,8729 , 8730 , 8731 , 8735, 8736 , 8738,8739, 8740, 8741, 8745, 8748 , 8752,8753, 8754, 8755, 8756, 8757 , 8757/1 ,8759, 8760, 8761 , 8762 , 8761, 8765,und 8770 wurde durch Grlatz desfeint Ministers des Innern vom 1.

kürz 1034 Nr . 17310 nach Maßgabedes darüber culworscncn . vom
Stadtrat genehmigten und mit ent¬
sprechendem Vermerk versehenen Pla¬nes vom 15. Juli 1933 aus Grunddes § 19 des OrtSstrabcngcsetzcS für
vollzngsrcis erklärt .

Als Zeitpunkt für den Ucbcrgangdes Eigentums und der Rechte drit¬
ter Personen wurde seitens des
Herrn Ministers des Jttncrn der 1 .
April 1931 bcstimint .

Karlsruhe , den 10. März 1934.
Badisches Bezirksamt II .

Fleisch - und wurstocrgcdung
Die Fleisch - und Wurstlicscrnna fürdie Küdie der Laudespolizciabtctlung

Karlsruhe in der Potizeiunlerkunst ,Moltkcstratzc 12C, wird ab 1. April1934 neu vergeben . Ltcscrunasbc -
dingungcn können aus der Potizci -
kassc Karlsruhe , Mollkestraßc 12 Dbis um 19 . Mär ; 1934 cingcschenwerden . Angebote mit Abgcbot ausdie scwcits gültigen Jnnungspreise
sind bis 20. Mär ; 1031 vormittags10 Uhr verschlossen , und mit der
Aufschrist : „ Fleisch - und Wursllicfe -
rung sür die PoltzcikUchc " versehen ,aus der Poli ; cikassc Karlsruhe ,Mollkestraßc 12 D abzugcben .

Haslach
Momagsniarkt in harlach L K.

Der nächste Wocdcnmarkl in Has¬lach i . St. wird wegen dcS kaihol .
Feiertags (JoscsStag ) ans

Dienstag , den 20. März 1934
verlegt .

Haslach I. K .. 12. März 1934.
Der Bürgermeister .

Rotenfels
vrrnnholz -verfleigerung

dcS ForstamlS RoienselS am Frei¬
tag , den 16 . März 1931 , vormittags9 Uvr im „ Ochsen " zu RotcnsclSaus StaalStvald Abt . 2, 3, 5, 13,33, 36, 37 und 40.

Stere : Scheiter : -- 15 du ., 25
eich ., 20 ak; „ 135 nadct . Prügel :— 15 bu „ 10 eich. , 3 oft ., 30 nadel .
Schlagraum — I. g . 17 Lose.

Auskunst erteilt : Förster Greis u .
Scholtmüllcr in Rotcnscls .

tuverkaufen
AuSzugStisch
bill . zu vcrk . Her-
renstr. 48. II . 7331

Voll ständiges
Bett

(neu ). Schrank mit
2preg .. Nachtt., Tischund Hocker zu vcrk .Rob. -Wagner-All . 22
IV . r . ab 1 Uhr.7340
Neue HJ . -Uniform,
kpl., bill. zu verkauf.
Waldstr. 48. Hth . II .
7341

Kohlen-

KÜCHEN
FormfchöneModelle in elfb.
lackiert oder naturlasiert

Küchels *“ « 95, .Hocker

Küche .” “ h
b
°Äi ; l 05 .

Zusammenstellg.
1/ L. Ä m °d . Ausführungl\ UCri6t >ek . Zusammen¬

stellung . 195 . 165.-

V 70 Hk. sn
Gasherde
versch Marken

Ehestandsdarlehen
Gaswerks -, Beam -

tenb &nkbedincr
Ihr wird

n / nhlg . gpnpinm

Gg. Dürr,
Wiltieimstr . 63
Herren, a . Damenrad
sowie Ballonrad oill .
tu Berk. Schsthenstr.
59 im Hos. 39026

2 mod . Radio -Empsängcr , kompl .m . dyn . Lauispr ., (1 Phillips 5-R .-Super -Jnd . i . elcg . Rußb . -Geh . 1Akc Bands . Superhet , 7 Röhren ) bill .zu vcrk . od . geg . Auto Limousine zutauschen . Ang . a . CappiuS , Akademie -
strafte 53. 7325

A'eiter große Auswahl in allen Preislagen
ftiestandsdarlelien und Bedarfs de chunus -seneme werden angenommen . =

Abtlg . Möbel
r'SCHNEYER

Das größt Spezialhaus am Werderplatz

Stets Eingang von
Neuheiten

> Eingang von a
heilen Q. « ilI 0 *

Julie Benz
Ludwig - Wilhelmstr . 2

Verschiedene

Kletn -Auto
Ooel u . DKW . im
klustrag oreirw . zu
oerkaus . Aato-Tienft
lurlach Carl Mid-
maher, Adols -Hitler-
Str 75. — Tel. 115
38955

Spendet
sür öle

Winterhilfe

Gebrauchtes
Wandwaschbecken

10 m Gartenschlanch,
zu kaufen ges. Ang.
m . Preis u . 7326
an den Jührer -Berl .

OWarten
zirka 20 Ar zu kauf ,
od. pachten gef . Zu -
fchr. u . 7335 an de.n
Führer -Verlag .
Aut erhaltener

Aindcrwagc«
zu kauf . gef. Off. u.
1959 an den Führer
37918

OffeneStellen
Ehrl ., tücht .

Servirrlrüuletn
los . ges. Zu ersr. u.
39201 im Führer .

Staatl . geprüfte
Krarkenschwestkk

sucht Wirkungskreis
in Krankenhaus , Sa -
natorinm , Klinik o
als Sprechstundenh.
Off . u . 7322 an den
Führer -Verlag.

Heirat
Witwer . 50 Jahr «,

evang., wünscht sich
wieder zu

nerötinilen.
Zuschr . u . 7324 a . d .
Mhrer -Vcrlag.

Achtung !
Billiges Aufeverholz
Zirka 600 Ztr . An
fcncrholz Ztr . I,40KIk
Einige 1000 Bündel

Stück v.10 xn
Hartholz Ztr . 1,50M
lief . fr. KellerKarlS>
ruhe u . Umgeb . nur
sol . Vorr . J .Echorpp
Holzh . Durmersheim
7334

Tüchtige
Schneidert«

nimmt noch Kunden
an in u . autz . dem
Haufe. Beste Empf.
Ang. u . 7286 an den
Führer -Verlag.

Licht¬
pausen

schnellste Anfert . bei
8. ThoMÜ Nachs.
Losieaft.115 Iel .599b
34578

30198

Geschenk*
JIBBQSSI &aiL

Wenn Sie nichtwissen,wasSie Frl . Ilse zu Ostern
schenken sollen , dann
kommen Sie zu uns .
Unter unseren vielen
hübschen Geschenk¬
artikeln (sie kosten
oft kaum Mk . 1 . -)
find . Sie bestimmt

etwas Passen¬
des !

eeschenhhaus U/ohischlegei
Kaiserstraße 173

Flotter Stenotypist
oder itenotypistin
m französischen u . engltschen Sprach -
kcnntnisscn sofort gesucht . Zuschr . u .
38961 an den Führer -Verlag .

fterrenÄielber-
Reparatar . , Wende » ,
Aendern und Bügeln
gut und billig.

Jases Riede,
Augartenstr. 73.

39193

Wollen Eie bauen
ober Ihre Zindhyp».
thek in zinrsreie »» -
schuld. ? DI« „ Sparst "
Singe , ». hilft
Ihnen . Heber 10
MM . anSbezahlt. —
Anrk. d. « eneralag.
Karliruhe , Gartens!.
3». — Tel. 2003. —
An grob. Orlen Be-
zirkSBerireter ges.37918

vaütsche
Volkskunde

Preis g«d . K»k4.—
und

Vte öermania
de» Tactius

Preis ged . XU 5.40
Herausgcgcbcn .

Uderscvt und mit
Volks- u . heintal -
knndllchen Anmer¬
kungen verleben v .
Pros . Dr . Enge »

F c N r t c.
derzcittger Mini -
stertalrat tm ba¬
dischen Kultusntt «

ntstcrium .
Reben der über¬
sichtlichen Tcnge -
staltung . empsievii
auch der Rcichlunt
und die GNle der
Bildbeilagen , die
Werke wärmllcns .

Sührer-Verlag
G .m .b.H.

Abt. Buchvrrtrtrb
KarlSrube

Immobilien
liier «. Butter -, Stofe«

Geschäft
zu kauf . gef . An>.
unt . 39188 an den
>ührer -Vel !ag .

Ar Mer
Gcmarl . Beiertheim,
zu Berp . Rih . Bn.
lach, Lihenhardtste.30
7349

6LTLSMBGMB1SMTSLISSGS8L )E1!T>>L>MTSSS1W1L )SLTSL>MBK

Ehe- AiifgeMie »lim 7. bis ib. Mrz 1934
Elcktromech . Adolf Weiß — Paula Kühn
Fin . -Obcrsekr . Willi Müller — Ida Becker
Piaurer Willi Brendclberger — Marte Schmidt
Kaufmann Erwin Bischof — Babette Schneider gcb .

Windisch.
Kaufm . Angest. Heinrich Lindner — Elisabeth Bleile
Baumeister Richard Doll — Elisabeth Werner
Student Werner Vollmer — Irmgard Ritter
Bäcker Adolf Reize — Erika Müller
Schlosser Adolf Daligo — Berta GooS
Packer Karl Hoferer — Hilda Hertwig
Kaufmann Albert Wcizmann — Emma Stehle
Lehramtsasfeffor Fr . Fischer — Elisabeth Reyinger
Lehrer Karl Heinzmann — Mathilde Hennhöfer
Kaufmann Robert Rtthler — Else Webel
Kaufm . Angest. Eduard Wächter — Wilhelmine Len?
Amtsgerichtsrat Paul Werner — Leonore Müller
Forstanwärter Franz Mutter — Frieda Englcr
Dipl .-Jng . Hans Fischbein — Gertrud Simon
Kaufmann Albert Klann — Amalie Maier
Redakteur Fricdr . Lanle — Erna Kappes
Glasrciniger Wilhelm Goldschmidt — Elise Hcgclt
Obergcsreitcr Jean Fraatz — Gerda Zicrvogel
Rcichsb . -Jnsp . Alfred Zaudtke — Gleichen Hochmut!)Bäcker Helmut Nnppcnder — Elisabeth Laubcrshcimcr
Kaufm . Angest. Wilhelm Ehningcr — Margar . Friedrich
Diplp .-Fng . Günther Schöner — Hilda Schciscle
Steindruckcr Joh . Radfälder — Anna Kämmerer
Ing . Gerhard Renner — Klara Grimm
Lakier Edgar Driibenbach — Margarete Wagner
Schlosser Wilhelm Ludwig — Hermine Unser
Schlosser Alfred Jcnger — Anna Fischer
Vanzcichner Friedrich Wagner — Hilda Rank
HilfSarb . Hermann Erocoll — Charlotte Ulrich
Fin . -OSckr . Edmund Wahl — Berta Kraut
Maschinist Max Breig — Else Edingcr
Maler Theodor Raupp — Anna Kunz
Obergcsreitcr Wilhelm Heck — Elisabeth Kilian
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„? Iuafaifott 1934 ”
Der „ Deutsche Luftsvort -Verband "

. welcher seit
seinem Besteben immer mit Erfolg bemüht war ,
in das rechte Verhältnis zur Presse zu gelangen ,
veranstaltete zum Abschluß einer Schulungsta¬
gung der Pressereferenten der Flieger - Landes -
gruvven einen Presseemvsang im Flugverband -
haus , bei dem auch Vertreter des RLM ., der
NSDAP . , der DLH . und anderer Organisationen
zugegen waren . Hier hielt Präsident Loerzer
eine grobangelegte Anivrache über Aufgaben und
Ziele des deutschen Luftlvortes im Dritten Reich
unter dem Motto „Flugsaison 1934".

Er wies zunächst darauf hin , wie wenig die
früheren Regierungen selbst im Rahmen der be¬
stehenden Möglichkeiten dem Lustsvort ihre För¬
derung hätten angedeiben lassen . Sogar unter
den Fesseln , die der Versailler Vertrag der deut¬
schen Lustfahrt auferlcgte , hätte sich noch man¬
ches tun lassen , um dem darniederliegenden deut¬
schen Flugsvort auch ohne Bereitstellung staat¬
licher Mittel zu helfen . Loerzers erstes Bestreben
— bei vollster Unterstützung durch den Reichs -
luftfahrtminister Göhring — sei es daher gewe¬
sen , zunächst solche Losten , die unnötigerweise
deutsche Svortslieger trafen , wie Start - und Lan¬
degebühren , Unterstellgebühren auf Flughäfen
usw . zu beseitigen . Die deutschen Svortslieger
mübten ebenso gründlich ausgebildet sein wie der
zukünftige Berufsslieger . Denn ihr eigenes Le¬
ben und das ihrer Fluggäste sei ja ebenso wert¬
voll , wie das der zahlenden Fluggäste der deut¬
schen VerkehrslustfaKrt . Um dieses Ziel der
gründlicheren Ausbildung zu erreichen , habe er
besondere Lehrgänge für Fluglehrer unter dem
bewährten Verkehrsslieger - Fluglebrer Fromm -
b e r z in Staaken eingerichtet , die eine einheit¬
liche Ausbildung sämtlicher deutscher Svortslie¬
ger im ganzen Reich gewährleisteten . Die Aus¬
bildungszeit sei wesentlich heraufgesetzt worden ;
denn die Qualität der Ausbildung sei die Haupt¬
sache .

Bei der Auswahl der Svortslieger kommt es
noch Ansicht des Präsidenten Loerzer vor allem
auf den Charakter und die Gesundheit des wer¬
denden Fliegers an ; denn was an Können fehle ,
sei bei Fleih und Energie zu lernen .

Der altbewährte Fliegersührer ,
der seinen „ DLV " - Kameraden stets leuchtendes
Vorbild war und ist. will keine Hochleistungen
einzelner züchten , sondern das Gesamtniveau auf
eine möglichst grob« Höhe bringen . Das haben
verschiedene Veranstaltungen , wie die „Rhön
,1933" und der „ Deutschlandflug 1933" bereits
überzeugend bewiesen . Dementsprechend legt er
stets Wert auf die Mannschaftsleistung . Hierfür
wiederum bietet echte Fliegerkameradschast , wo
es auch sei , die Grundlage . Loerzer konnte mit
grober Freude von der von ihm nach Südamerika
entsandten Segelflugmannschast berichten .

Um vor allem auch im Ägelflugbau eine Ein¬
heitlichkeit der Arbeit zu sichern, ordnete Loerzer
an , dah hierzu Richtlinien von einer Zentrale
herausgeben und besondere Bauleiter - und Bau -
vrüserkurse abgehalten werden , um für die Si¬
cherheit des motorlosen Fluges zu sorgen . Die
fliegerische Arbeit an der Jugend sei durch ent¬
sprechende Abkommen mit der „Hitler - Jugend "
sichergestcllt , wo vor allem Modellbau und Gleit¬
flug gepflegt werden . Alle Ausgaben lieben sich
aber nur durchführen , wenn der Verband , über
eine genügende Mitgliederzabl verfüge , deren
Beiträge die erforderlichen Mittel aufbringen ,
da eine staatliche Subvention nicht erfolgen
könne .

Daher beginne die „ Flugsaison 1934" mit
einer

„Deutschen Luftsahrt -Wcrbewoche "
( vom 1. bis 8 , Juni ) , während der im ganzen
Deutschen Reich durch Flugveranstaltungcn , Ge¬
schwaderslüge , durch einen Rundflug des Luft¬
schiffes „ Graf Zeppelin " usw . für die deutsche
Luftfahrt geworben werden solle. Höhepunkt soll
der

„Tag der deutschen Luftfahrt "
am 3 . Juni sein . Der grobe nationale Motor -
flugwcttbewerb des Jahres ist der

..Deutschlandflug 1834"
Ende Juni , an dem nur geschlossene Mannschaf¬
ten teilnehmen sollen . Auf dem Gebiet des Se¬
gelfluges bildet wieder der

„Rhön -Segelflug - Wettbewerb "
Ende Juli die größte Veranstaltung . Den Ab -
schlub der flugsvortlichen Veranstaltungen des
laufenden Jahres bildet dann die Teilnahme der
deutschen Mannschaften am

„Europaslug 1834",
der infolge des Sieges des polnischen Fliegers
Z w i r k o im Jahre 1932 in diesem Jahre von
Warschau aus seinen Ausgang nimmt .

Der Vortrag des Präsidenten wurde mit gro¬
bem Interesse ausgenommen und begeistert
stimmten alle Teilnehmer in das „ Sieg - Heil " auf
den Führer ein , dem vor allem die Luftfahrt so¬
viel verdankt , umsomehr als Adolf Hitler selbst
ein leidenschaftlicher Anhänger der Luftfahrt ist.

Berkebrsverbrsserungen im
„SLS -Srichjahrsdienst

Die Beschleunigung und Verdichtung des
Flugdienstes ist die Ivichtigste Aufgabe der
„Deutschen Lufthansa " im Jahre 1934. Durch
Einsatz großer und schnellerer Flugzeuge , wie
4 . B . der neuen 16 - sitzigcn „ In 32 "

, soll nicht
» ur eine wesentzlichc Abkürzung der Reisedauer
- wischen den führenden Wirtschastszcntrcn er -

Präfidenf Loerzer vor der Preffe

zielt , sondern zugleich auch das Platzangebot
in Einklang mit -der erheblich gestiegenen Bcr -
kchrsnachfrage gebracht werden . Ans Strecken
mit besonders reger Personen - und Exprcß -
gntbefördcrnng ivird man darüber hinanS
durch Bereitstellung von Vcrdichtiingsslug -
zcugcn für eine glatte Bcrkehrsabivicklung
Sorge tragen .

Bereits in den vergangenen -Herbstmonaten
hat die „DLH .

" die Neugestaltung ihres Strek -
kendicnstcs nach diesen Gesichtspunkten cinge -
lcitet . Der vom 1 . März bis 39. April gültige
Frühjahrsslugplan , der sich künstig vom Som -
merflugdienst nur noch durch das Fehlen eini¬
ger , vorwiegend dem Fericnreiscvcrkchr die¬
nender Linien unterscheidet , bringt eine Fülle
weiterer Berkchrsverbcsserungen . Es konnte
nicht nur im Bergleich zum Borjahre die Zahl
der Linien 23 auf 36 und der planmäßig an -
gcflogcncn in - und ausländischen Häfen von 38
auf 46 wesentlich erhöht werden , sondern auch
hinsichtlich der Flugplangestaltnng und Ber -
kehrshäusigkeit wurden erfreuliche Fortschritte
erzielt .

Folgende Strecken , auf denen während des
Winters der Durchgangsverkehr ruhen mußte ,
können nunmehr ivicdcr in ihrer ganzen Aus¬
dehnung beflogen werden : Berlin — Mün¬
chen — Venedig — Rom : Malmö — Kopen¬
hagen — Berlin — Dresden — Prag — Wien
mit Anschlüssen aus Bremen , Hamburg und
der Nordmark ; Frankfurt — Mannheim —
Stuttgart — München — Wien ; längs des
Rheins wird die stark benutzte Rord - Süd -

-Linie Amsterdam — Essen — Düsseldorf —
Köln — Frankfurt — Mannheim — Basel —
Zürich ivicdcr eingelegt . Breslau und daS
oberschlcsische Industriegebiet erhalten vom 1 .
April ab über Dresden —Hallc/Lcipzig wieder
Fluganschluß nach Paris , Brüssel , Amsterdam ,
Rotterdam und London , sowie nach Stuttgart

und Zürich . Täglich mehrmalige Reisemöglich-
kcitcn bestehen auf den Abschnitten Berlin —
München , Berlin — Zürich , Köln — Frankfurt ,
München — Frankfurt , sowie zwischen Berlin
und Danzig — Königsberg . Infolge Einsatzes
schnellerer Flugzeuge und Abkürzung der Zwi¬
schenhalte verringert sich die Reisedauer ans
verschiedenen Strecken z . T . bedeutend .

Auf die Einrichtung guter Luftpost - und Ex -
preßgut - Schnellverbindungen wurde besonderer
Wert gelegt . Im Bordcrgrunde des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaues steht im kommenden
Jahre die Festigung der in den letzte » Jahren
durch Zoll - und Währungsmaßnahmen gclok -
kcrten Außenhandelsbeziehungen . Tie Luft¬
hansa . deren Ervreßgutoerkehr zu 80 Prozent in¬
ternationalen Charakter trägt , nimmt daher
bereits jetzt die meisten zwischenstaatlichen Post -
und Ervreßgutstrccken wieder in Betrieb . Die
erstmalig während des ganzen Jahres beflogene
Nachtstrecke Berlin - Hannover - Köln - London erhält

in Köln Anschluß an eine nach Brüssel -Paris
abzweigcnde Linie . Durch die Strecke Frankfurt -
Köln wird auch das rhein -mainische Wirtschafts¬
gebiet an das zwischenstaatliche Nachtflugnctz an¬
geschlossen. Dem Post - und Güterverkehr nach den
Balkanländern dient die Rcichsvostlinie Berlin -
Wien - Budavest - Velgrad - Sofia - Saloniki - Athen . die
dort den Anschluß an die holländischen , englischen
und französischen Strecken über Aegypten nach
Niederländisch - und Britisch - Jndien , sowie nach
Südasrika erreicht .

Eine wertvolle Ergänzung der Post - und Er -
vrebgutstrccken bildet der von der Deutschen
Reichsbahn ins Leben gerufene Flugdienst , mit
dessen Durchführung die „ Deutsche Lufthansa "

betraut ist. Neben der im Spätherbst erösfneten
Reichsbahn - Flugstrecke Berlin - Königsberg , auf
der in jeder Nacht erhebliche Post - und Ekvrcß -
gutmengen zwilchen der Rcichshauvtstadt und der
abgetrcnnten Ostprovinz befördert werden , siebt
der Frühjahrsslugvlan eine weitere Linie »wi¬
schen Berlin und Breslau vor .

Nachdem bereits in den vergangenen Wochen
eine erfreuliche Berkehrszunahme bei der „DLH "

zu verzeichnen war , darf man hoffen , daß die ge¬
planten Verkehrsvcrbesscrungcn zu einem weite¬
ren Ausstieg unseres Luftverkehrs beitragen
werden !

Kurfuslerinlne -er Gegelstiegerfchulen
Der „ DLV "

, Abteilung Segelflug , gibt nach¬
stehend die Kursustermine der Segelfliegerlchulen
Wafserkuove/Röhn und Borkenberge/Westsalen
für das Jahr 1934 bekannt :
Wasferkuppe :

1. Kursus 26 . März bis 26 . Avril .
2 .— 3 . Kursus 36. Avril bis 28 ; Mai
4.— 5 . „ 1. Juni bis 26 . Juni
6 — 7 . „ 28 . Juni bis 20 . Juli
8 .— 9 . „ 10 . Aus . bis 6 . Sevt .

10 .— 11 . „ 10 . Sevt . bis 6 . Oft .
12 .—13 . ,. 10 . Okt . bis 6. Rov .

« «WM«

? ie Lliftrilttling
-er anderen

Oben :
Russischer Lomber

Mitte :
Amerikanischer
Kampfeindecker

Unten links :
Französisches
kampfslugzeug

köroß -

>

Unten rechts :
Hochbetrieb in der
englischen Flugzeug¬

industrie
,zcr1igstcll »ng einer Zt ‘
i ic der neuen Lsprey -
Maschine , deren Geschwin -
digkcil und Molorenstärkc
ein ängstlich gehütetes
istclieimnir ist . — Nur
soviel ist bekannt gewor¬
den , datz sie die schnell¬
sten gampsmaschinen der
ügclt sind . Ta gibt er
Zpeziaisabriken siir Bonn

benslngzeuge , Jagd - ,
stginps . und Abwebrslug .
;euac : Deuischsand ober
weist leine einzige solmcr
Fabriken aus , da itmi in
der Versailler Vertrag
noch immer die üöchr -

losigkcit auszwingi .

Anfängcrkurse
Ziel : A und '

1. 28. 3 . — 21 . 4 .
2 30 . 4 . — 26. 5 .
3. 1 . 6 . — 23. 6.
4 . 27 . 6 . — 21 . 7 .
5. 26. 7. — 18 . 8 .
6 . 20. 8 . — 8 . 9 .
7. 11 . 9 . — 6. 10 .
8. 10 . 10 . — 3. 11 .

Es besteht die Möglichkeit , vom Anfängerkur¬
sus 3 in Fortgeschrittcnen - Kursus 7 . von 4 in 9.
von ö in 11 llberzugeben .

Fortgcschrittenenkurse
Ziel : 0 und Sch

1 . / •. i. — V’ t.
»> 26 . 3. — 7. 4.
3. 9 . 4 . — 21 . 4 .
4 . 1 . 5. — 15. 5 .

'
5. 21 . 5 . — 2. 6.
6. 6 . 6 . — 19 . 6 .
7. 25 . 6. — 7. 7.
8 . 8 . 7 . — 21 . 7 .
9 . 23 . 7. — 4 . 8.

10 . 6. 8, — 18 . 8.
11 . 20 . 8. — 1 . 9 .
12. 5 . 9 . — 18 . 9
13 . 24 . 9. — 6. 10.
14 . 10 . 10 . — 23 . 10
15 . 29 . 10. — 15 . 11 .

mit Flugzeug- Schlepp .

Anmeldungen zu diesen Levrgüngen und An¬
fragen sind zu richten an die Leitung der Segel -
fliegerschnle Wasserkuvoe , Anschrift : Griesheim
bei Darmstadt ( Deutsches Forschungsinstitut für
Segelslug ) , bezw . Leitung der Segelfliegcrschule
Dorkenbcrge bei Dülmcn/Westfalen .

USA . Alugplahe im Fahre
End « Dezember 1933 verfügten die Bereinig¬

ten Staaten von Nordamerika über 2183 Flug¬
plätze gegenüber 2 112 im Vorjahre .

Von diesen 2 183 Flugplätzen sind 363 städtische
Anlagen . 652 gehören Gesellschaften und 265 be¬
finden sich im Besitze des Handelsdevartemcnts .
Weitere 550 Plätze werden als Notlandevlätze
geführt , während 55 militärischen Zwecken. 13
Mannezwecken und endlich 85 den verschiedensten
Zwecken dienen .

Englisch - iialitnische Zusammenarbeit
Zwischen England und Italien wurde kürzlich

ein Lustverkcbrsabkommen getroffen , das die Be -
fliegung der Strecke Paris —Marsaille —Rom -
Brindisi vorsieht . Hierdurch wird den Reisenden
nach Südafrika und Indien die 3l!stündige Eiscn -
babnsahrt von Paris nach Brindisi wesentlich
verkiirzt .

I

„Der Führer



Offene Grenzen
Bon Generalleutnant a. D. Erfurth

Die Landesbefestigung wird im Kriege von
morgen ein« wichtige Rolle spielen . Die großen
Wandlungen im Kriegswesen seit Ausgang deS
18. Jahrhunderts , die der Verteidigung einen
gewaltigen Zuwachs an Stärke und dem Kriege
neue Formen brachten , haben auch zu einer
veränderten Ausfassung über die Bedeutung
ständiger Befestigungen geführt. ES läßt sich
nicht in Abred« stellen, daß ein ausgedehntes
Befestigungssystcm im deutschen Osten , wie «S
Frankreich nach 1870 an seiner italienischen uud
auch an der deutschen Grenze geschaffen hatte,
zu Beginn des Weltkrieges die Operationen
östlich der Weichsel ganz außerordentlich « r-
leichtert und der ostpreußischen Bevölkerung
die harten Prüfungen während des Russenein -
falls im August und September 1914 zum
großen Teile erspart haben würde.

Die modernen Anschauungen vom Kriege
haben auch auf dem Gebiete der Landesbefcstt -
gung zu wesentlichen Neuerungen geführt. Die
festen Plätze, die man einschließen kann , sind
veraltet . Ständige Befestigungen im Innern
des Landes sind « in Luxus von zweiselhaftem
Wert. Die moderne ständige Befestigung ge¬
hört in die nächste Nähe der Grenze ! Es wird
allen Teilnehmern am Weltkriege unvergeß¬
lich bleiben , was es bedeutet , den Krieg im
eigenen Lande zu haben . Jeder Staat ist daher
auf das äußerste bemüht , « ine Invasion zu
verhüten,' niemand wirb daran denken, frei-
willig Gelände aufzugeben . Auch das Grenz¬
land ist dafür zu wertvoll! Das anzustrebende
Ziel jeder Landesverteidigung wird sein, die
Grenze möglichst wett vorn zu sperren
und den Eindringling nicht nur einige Tage,
sondern einige Wochen und vielleicht sogar Mo¬
nate lang aufzuhalten. Der vorgeschriebene
Weg für das Einschreiten des Völkerbundes
zur Erhaltung des Friedens ist zeitraubend
und umständlich . Einer gerechten Beilegung
von Streitfällen durch den Völkerbund wird
nach den bisherigen Erfahrungen wenig Ver¬
trauen geschenkt . Mau mutz sich vorsehen , diplo¬
matisch wie strategisch überrascht zu werden.
Je mehr eS gelingt, den Feind zu hindern,
durch raschen Einfall vollendete Tatsachen zu
schassen , um so stärker wird bei den diplomati¬
schen Verhandlungen die Stellung des Ver¬
teidigers sein.

Bis 1914 war der Vorsprung in der Mobil¬
machung, den ein Land anstreben konnte, nur
ganz gering. Wer mit seinem Aufmarsch nur
wenige Tage früher fertig wurde, sah darin
einen großen Vorteil . Der heutige Krieg ist
nicht mehr , wie in srüheren Zeiten, der Kamps
zweier ständig bereiter Heere . Er ist ein Zu¬
sammenprall ganzer Völker !

Daher bauert eS heute auch bei den hochgerü¬
steten Mächten trotz sorgfältiger FriedenSvor-
bereitungen geraume Zeit, bis alle Kräfte de»
Landes für den Krieg entfesselt, bis die Millio-
nenhcere gebildet sind . Um die erforderliche
Munition , um die notwendigen Waffen herzu¬
stellen, bedarf es sogar mehrerer Monate. Alles
kommt also auf Zeitgewinn an . Das erfordert
Aufnahme des Kampfes schon an der Grenze.

Wenn es nicht gelingt, den Vormarsch deS
Angreifers bereits an der Grenze auszuhalten,
so muß er wenigstens zu einem langsamen
schrittweisen Vordringen gezwungen werden.
Das Mittel , um der Verteidigung die hierfür
notwendige äußerste Zähigkeit zu geben , ist die
Lanöcsbcseftigung . Lanöesbefestigung
ist heute Grenzbefestigung . Das Grenz¬
land muß durch ständige Anlagen,vorbereitete Zerstörungen und Neberschwem-
mungen zur Verteidigung planmäßig eingerich¬
tet werden . Die neuzeitliche Landesverteidigung
verlangt also die Vorbereitung der „Schlacht an
der Grenze" . Eine brauchbare Grenzbefesti¬
gung muß allen voraussichtlichen Angrifssmit-
reln standhalten. Diese Anforderungen führen
zu ganz neuartigen Formen der Bcfestiaungcn.

Man wird die Stellungen an natürlichen
Verteidigungslinien anlcgen. Ihr Abstand von
der Grenze muß genau so groß sein, daß ihre
Sicherheit gegen überfallartigen Angriff durch
vorgeschobene Posten gewährleistet werden
kann . Deshalb wird man mit den Anlagen
einige Kilometer von der Grenze abrücken
müssen.

Zeitraubende Arbeiten müssen schon im Frie¬
den ausgeführt werben. Bewaffnung und Be¬
setzung der befestigten Grenzzone ist so zu or¬
ganisieren, daß sie jederzeit bereit ist, das Ein¬
dringen eines Feindes in das Land zu ver¬
hindern.

Erst dann kann eine Grenzbevölkerung sich
vor feindlichem Ueberfall durch Landstreitkräfte
als gesichert betrachten , wenn die Grenze durch
zeitgemäße Befestigungen gesperrt und für die
Verteidigung der Anlagen in jedem Augenblick
Vorsorge getroffen ist.

Frankreich hat mit dieser Art von Landes¬
befestigung den Anfang gemacht und seine
Grenze von den Alpen vis zum Meere durch
ein kunstvolles „System geschützter Feuer¬
kraft" gesperrt. Jenseits des Rheines ist ein
limeö entstanden, wie ihn die Welt noch nicht
gesehen hat . Belgien ist dem französischen Bei¬
spiele bereits gefolgt . Die übrigen kontinen¬
talen Mächte Europas werden SaS Gleiche
tun .

Nur DeutschlandsGrenzen sind offen und
völlig ungeschützt . Die deutsche Militär¬
grenze ist bekanntlich bis auf 50 Km . hinter
Sen Rhein zurückgeschobcn. Es ist Deutschland

Der organische Aufbau der Wirtschaft
Der Wortlaut des Gesetzes verössentlicht

* Berlin » 14 . März . Das Reichsgesetzblatt I
vom 13. März 1934 veröffentlicht das Gesetz
zur Vorbereitung des organischen Aufbaues
der deutschen Wirtschaft vom 27. Februar 1934.
Das Gesetz hat folgenden Wortlaut :

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz
beschlossen , bas hiermit verkündet wird

8 1.
Der Reichswirtschaftsministerwird zur Vor¬

bereitung des organischen Ausbaues der deut¬
schen Wirtschaft ermächtigt .

1 . Wirtschaftsverbände als alleinige Vertre¬
tung ihres Wirtschaftszweiges anzuerkennen:

2. Wirtschaftsverbände zu errichten , auszu¬
lösen oder miteinander zu vereinigen.

3. Satzungen und Gesellschaftsverträge von
Wirtschaftsverbänden zu ändern und zu er¬
gänzen und insbesondere den Führergrundsatz
einzuftthrcn:

4. die Führer von Wirtschastsverbänden zu
bestellen und abzubcrufen:

5. Unternehmer und Unternehmungen an
Wirtschaftsverbände anzuschließen .

Wirtschaftsverbände sind solche Verbände und
Vereinigungen von Verbänden, denen die
Wahrnehmung wirtschaftlicher Belange von
Verbänden, denen die Wahrnehmung wirt¬
schaftlicher Belange von Unternehmern und
Unternehmungen obliegt .

8 2 .
Der Reichswirtschastsminister kann im Ein¬

vernehmen mit dem Reichsminister des Innern
zur Durchführung eines Gesetzes Rechtsver -
vrdnungen und allgemeine Verwaltungsvor¬
schriften erlassen : auch kann er im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister des Innern
Vorschriften ergänzenden Inhaltes erlassen .

8 3.
Wer vorsätzlich oder fahrlässig einer Anord¬

nung zuwiderhandelt, die der Reichswirtschasts -
minister aus Grund dieses Gesetzes oder seiner
Durchführungsvorschriften getroffen hat, wird

RclchLwlrtlchaftSmimsler Tr . Schmitt bei seiner Red«
tm Plenarsaal der RetchswirtschastSrateS.

mit Geldstrafe oder Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft . Die Strafverfolgung tritt nur
auf Antrag des Reichswirtschaftsministersein .
Der Antrag kann zurückgenommen werden.

8 4.
Wegen eines Schadens , der durch eine Maß¬

nahme auf Grund dieses Gesetzes entsteht , fin¬
det eine Entschädigung nicht statt .

§ 5

Verbände von Angehörigen des Reichsnähr¬
standes mit Ausnahme der Angehörigen gemäß
8 1 Ziffer 1 bis 10 unter d ) der 3. VO. über
den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes
vom 16. Februar 1934 (RGBl . I S . 100) und
Verbände von Angehörigen der Reichskultur-
kammer fallen nicht unter dieses Gesetz .

Soweit es sich um Verbünde von Angehö¬
rigen des Reichsnährstandes gemäß 8 1 Ziffer
1 bis 10 unter d ) der 3. VO. über den vorläu¬
figen Aufbau des Reichsnährstandes und um
Verbände des Verkehrs handelt, übt der
Reichswirtschastsminister die Befugnisse der
88 1—3 im Einvernehmen mit dem zuständigen

Fachminister auS : er kann die Befugniffe an
den zuständigen Fachminister übertragen .

Berlin , den 27. Februar 1934.
Der Reichskanzler gez . Adolf Hitler

Der Reichswirtschaftsminister zugleich für
den Reichsminister für Ernährung unb

Landwirtschaft gez. Dr . Schmitt
Der Reichsminister des Innern gez . F r i ck

Der Reichsverkehrsminister
gez . Freiherr von Eltz .

L- *

Das Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 28 vom 13.
März 1934 veröffentlicht außer dem Gesetz zur

Phn «pp Kegler
wurde im Rahmen der Neugliederung der Wirtschaft
zum Fllhrer der Organisation der gewerblichen Ge -

samnoirtschaft berufen.

Vorbereitung des organischen Aufbaues der
deutschen Wirtschaft noch folgende Verordnun¬
gen :

Durchführungsverordnung über daS deutsche
Kreditabkommen von 1934 vom 6. März
1934 ;

Durchführungsverordnung über ein
deutsch - schiveizerischeS Sonder -
krebitabkommen vom 6 . März 1934 ;

Zweite Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit vom 10. März 1934 und

die Verordnung zur Ausführung deS
deutsch -polnischen Vertrages über
Sozialversicherung vom 10. März 1934.

Kundgebungen der RE . -Sago am
Abend des 21 . Mörz

* Berlin , 14. März . fNS .-Funk.) Am Abend
des 21 . März 1934 veranstaltet die NS -Hago in
ganz Deutschland große Kundgebungen, an denen
die in Handwerk und Handel neu eingestellten
Volksgenossen teilnehmen . Im Mittelpunkt der
Versammlung wird eine Wiederholung der Füh-
rcrrcde durch Lautsprecherübertragung stehen .
Es wird hierbei ein Führer des Handwerks
und ein Führer von Handel das Wort ergrei¬
fen und auf die Bedeutung der Arbeitsschlacht
und auf die Notwendigkeit Hinweisen , daß die¬
ser Stand durch Neueinstellungen zu ihrem Ge¬
lingen beiträgt.

Deutscher Journalist ln Braunau
verhaftet

* Hamburg, 14. März . Der Münchener Ver¬
treter des „Hamburger Fremdenblattes "
wurde, wie die Zeitung am Mittwoch meldet ,in Vraunau am Inn von österreichischer Gen¬
darmerie unter „Spionageverdachts "
verhaftet . Der Journalist hält sich ledig¬
lich aus beruflichen Gründen an der deutsch¬
österreichischen Grenze auf. DaS „Fremben-
blatt" nimmt an, daß es sich bei dieser völlig
ungerechtfertigten Festnahme um den Ucber -
eifer untergeordneter Grenzbehörden handelt.

30 Mtn in Kongreßvdleu verhaftet
wegen kommunistischer Tätigkeit

* Warschau , 14 . März . In Pinczow lKon -
greßpolen) wurden 30 Juden wegen staats¬
feindlicher kommunistischer Werbetätigkeit ver¬
haftet und im Gefängnis untergebracht.

durch das Diktat von Versailles verboten, auf
dem linken Rheinufer und in einem 50 Kilo¬
meter breiten Streifen am rechten Ufer Be¬
festigungen anzulcgcn und Truppen zu unter¬
halten. Darüber hinaus haben Beschlüsse der
Versailles noch übertrumpfenden „Botschafter -
konferenz " Deutschlands Recht, außerhalb der
entmilitarisierten Zone fortifikatorische Anla¬
gen zur Selbstverteidigung zu schaffen , in ge¬
hässiger und kleinlicher Weise stark einge -
fchränkt. Der Schutz der neutralen Zone wird
durch die Unterzeichner des Locarno-Paktes
garantiert . Sie haben sich verpflichtet , gegen
jedes unprovozierte Eindringen militärischer
Kräfte einzuschreitcn .

Der an der deutschen Wcstgrenze gemachte

Versuch, ein „Zwischenland " zu schaffen , ist un¬
natürlich, eines großen Volkes unwürdig und
wird daher auch nicht von Dauer sein . Es
wäre vergleichsweise den Engländern oder den
Italienern unvorstellbar, wenn die englische
Südküste oder Südtirol der eigenen Militär -
Hoheit entzogen und einem durch fremde Mächte
garantierten Sonderregime unterworfen wür¬
den. Auch Deutschland wird sicher Herr im
eigenen Hause werden . Der Kampf um die
deutsche Sicherheit und Gleichberechtigung er¬
strebt Herstellung eines gerechten und vernünf¬
tigen RüstungsvcrhältnisscSzwischen den Mäch¬
ten . Dazu gehört auch die Wiederherstellung
der • deutschen Wehrhoheit innerhalb' unserer
politischen Grenzen!

Zwei
'

ln Neuruvvln
* Neuruppin , 14 . März . Im Hofe des Straf -

gefängnisseS Neuruppin wurden am Mittwoch
früh gegen 6 Uhr der Landarbeiter Otto
K u h r t und die Landwirtsehefrau Frieda
Schenk aus Grüneberg (Mark) durch den
Scharfrichter Grübler aus Magdeburg hinge¬
richtet . Kuhrt war wegen Mordes an dem
Landwirt Schenk vom Schwurgericht Neurup¬
pin zum Tode verurteilt worden. Frau Schenk
hatte mit dem Knecht ein Liebesverhältnis un¬
terhalten und ihn zu der Mordtat angestiftet .
Am Abend deS 21. Dezember 1932 hatte Kuhrt
seinen Dienstherrn auS seiner Wohnung gelockt
und ihn mit einem Jagdgewehr aus dem Hin¬
terhalt erschossen , alS er in die Hoftür trat .

Furchtbare LlebeStragöble ln Nierstein
l Tote , 1 Schwerverletzter

* Nierstei« a. Rh>, 14 . März . Dienstag mor¬
gen ereignete sich hier eine blutige Liebestra-
gödie, der zwei Menschenleben zum Opfer fie¬
len. Der 21 Jahre alte Georg Jtzstein , der
seit einiger Zeit mit der 19jährigen Schneide¬
rin L u st e n b e r g e r ein Liebesverhältnis
unterhielt , daS von den beiderseitigen Fami¬
lien nicht geduldet wurde, erschien Dienstag
morgen kurz nach 7 Uhr in der Wohnung sei¬
ner Geliebten, angeblich um eine Aussprache
herbeizuführen. AlS die Mutter des Mädchens
von der Frühmesie nach Haufe kam, schoß der
junge Mann ohne weiteres die 52 Jahre alte
Frau nieder. Darauf feuerte er auf das Mäd¬
chen und brachte sich schließlich selbst einen
Schuß in den Kopf bei. DaS Mädchen war so¬
fort tot. Die Mutter und der junge Mann
wurden in daS Krankenhaus nach Mainz ge¬
bracht, wo die Frau im Operationssaal starb .
Ob der Täter mit dem Leben davonkommen
wird, ist noch ungewiß.

Das Große Los
nach Berlin und Sachsen gefallen

* Berlin , 14. März . Die 4L. Preußisch -Süd-
deutsche Klassenlotterie kam am Mittwoch mit
der Ausspielung der fünften Klasse zum Ab¬
schluß . Mittwoch früh wnrde das Große Los
gezogen und traf auf die Nummer 197 954.
Diese Glücksunmmer wird in der ersten Abtei¬
lung in Achtelloseu in Berlin und in der zwei¬
ten Abteilung ebenfalls in Achteln in Sachsen
gespielt . Auf jede Abteilung wird eine Mil¬
lion Reichsmark ausgefchnttet .

Großsender MliblaLer ln Betrieb
Der Großsender Mühlacker ist am Mittwoch -

morgen um 19 Uhr in Betrieb genommen wor¬
den, nachdem »och in der Nacht von 1 bis 5
Uhr Seudeverfuche durchgesührt worden waren.

Der Sender ist außerordentlich lautstark zu
hören. In Offenburg z . B . hört man ihn, wie
uns ein eigener Drahtbcricht meldet , viermal
so stark wie der Degerlocher Sender . Für ei¬
nen großen Teil der badischen Nundfunkhörcr
dürsten nunmehr die Empfangssorgen behoben
sein. Schon in der vorigen Woche waren mit
dem Großsender Versuche gemacht worden, die
Antenne hat dabei aber starke Sprüherschei¬
nungen aufgewiesen , die erst wieder durch
starke Isolierungen beseitigt werden mußten,
sonst hätte die Inbetriebnahme des Großsen¬
ders schon am Donnerstag erfolgen können .

Die Wetterlage erfuhr keine grundsätzliche
Aenderung. Immer noch liegt ein ausgedehn¬
tes Tiefdruckgebiet über der Nord- und Ostsee,
welches sich über dem südlichen Skandinavien
infolge der dort herrschenden Temperatur¬
gegensätze erneut vertieft. Außerdem ist vom
Ostatlantik eine weitere kräftige Störung im
Vordringen , die zunehmenden Einfluß auf un¬
sere Witterung gewinnt. Süddeutschlanb bleibt
vorerst noch im Bereich einer einheitlichen west¬
lichen bis südwestlichen Luftströmung, wobei
sich von Zeit zu Zeit besonders im Süden in¬
folge Föhnwirkung Aufheiterung cinstellt . Im
ganzen dauert die unbeständige und zeitweise
regnerische Witterung an.
Wetteranssichte » für Donnerstag , 15 . März :
Im Norden meist bedeckt, im Süden zeitweise
föhnig . Temperaturen wenig verändert, später
wieder Regenfälle.

Orte Wetter deckt
Temperatur
Uh . "Tu

IVertkeim wolkig 1 10 1
Königstuhl wolkig — 3 7 1
Karlsruhe halbbedeckt — 3 11 1
Bad .-Baden heiter — 4 11 2
Bad . Dürrh . heiter — — 1 4 _ 2
St . Blasien heiter lückh - 4 4 — 5
Badenweiler wo ' kig — 6 10 4
Schauinsland heiter 35 - 2 0 - 2
Feldberg Schnee 90 - 5 - 2 - 6

Rheinwasserstäude
Rheiufelden 208 —11
Breisach 124 — 2
Kehl 262 — 5
Maxau 431 + 16
Mannheim 316 + 17
Caub 219 + 19

Der Führer ' Donnerstag , 15 . März 1034, FoZ' , 73, Seile
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Wirtschaftliche Rundschau
Weltwirtschaft

Tic Berichte aus den bcrscbicdcnen Ländern sprecheii
last übereinstinimend von einer wenn auch langsam
sortslvrcilcnvc» Ueberwindnug der wirtschaftlichen Krise ..
ES wird bctcmt , Last die Si5cimmtfcbnf .t itt ihren wich-
tifltten Teilen im Verlause des lebten bnlbcu Jahres
die lDittjcfinftlitbc Stannntion « berivnndcn bat . (*s
dar , jedoch nictit übersehen werden, das ; sich die Bele¬
bung . in fast allen Ländern in der Haubtsachc noch ans
die Umsätze d >s Binnenmarktes beschränkt ,

Oesscntliche Haushalte
Tic Sorge « tu die öflcntlicbcn Hausbatte sind crsre » -

lichcrwcisc im Vergleich in sriibcrcn Fahren star/ zu -
riittgctrctcn . So kann scstacstcllt werden , dast das
Llciteranskommen gegenüber der cntsvrcchcndcn Vor-
glctchSzcft dcS Boriabrcs nicht tncbr weiter . gesunken ,
sondern vielincbr angestieacn ist, obwobl die Slcncr -
sätze nicht tncbr crbäbt , sondern in cinzctncn bedeuten-
den Fällen bereits crmästtgt worden waren , Ter AuS-
alcich scheint be .tcr ztmt crstenmat tatsächlich realisiert
werden zn könne » ,

Arbeitsbeschaffung
Tie Arbeitsbeschassungsptane sind in den lebten

Wochen cntsbrcchcnd dem Proarantm weiter dtftchgc -
snbrt worden . Als eine criienllchc Tatsache kann scst -
ktcstellt werden , dast auch die Privatwirtschaft sich tncbr
und tncbr an Untcrncbinnnltcn beteiligt, um so ntcbr,
als von Staatsscite crncnt versichert wurde , dast die
Voraussetzungen dafür gcschasfcn seien , dast inan i»» t-
ntcbr wieder aas lange Sicht disbonicrcit könne , Das
viciche-wirtschastsininisterinnt bat sich als Garant siir
eine restlose Beruhigung der Wirtschaft bezeichnet .

Geldmarkt
Tic Geldmarftlagc weist gegenwärtig eine Vcrstci -

snng ans, die sich durch die Stcncrtcrmin -Ansprüchc ,
wie aber auch durch die Vorbersorgmig für Ultimo er -
klärt , Ticsc Ultimo- Versorgung ist ninsasscndcr, weil
cS sich um einen Viertcliahrcsabschlnst bandelt , und
für viele Untcrnclnncn auch tun Gcschästsjahrcsschlust.
— Ende Januar vclrngen die Einlagen bei den Spar¬
kassen des Tcntschcn Reiches ll .ÄW .sti ( Februar
10,80^ .2^ » Mitt . Mk . Somit ist eine Ticigcrnng um
461 .0t* Riill. Mk . ( i . Tcz . 3:; nur 124,13 Mill . Mk, )
zu verzeichnen .

Börse
Tas Tempo an den Aktien - wie Rcnlcnm'ärktcit war

in der Bcrichtszcit etwas gcdämpstcr, eine Erschei¬
nung , die angcsiwts der vorangcgangcncn starken Stci -
gernngcn als durchaus gesund bezeichnet werden mtist .
TaS starke Vertrauen ist aber geblieben und bernbt
aus den zuversichtlichen Meldungen ans der Wirtschaft
und vor allem ans der Ankündigung eines ncticn gra¬
sten ArbcitsbeichatsnngsprogratiuncS für das Frühsahr .
Eine Rolle spielt auch die Tatsache, dast immer zabl -
reichcre Fälle von Tividcndcncrböbnngcn bekannt
werden.

Währung

Industrie
Eilt Anzeichen für die Gesundheit der wirtschastlichem

Besserung ist darin zn erblicken , dast die Belebung sich
in erster Lijtic in der weitverzweigten Fertigindnstrie
zeigt , während die Bezirke , in denen die Schwcrindn-
stric zu Hanse ist, ebenso wie die Elektrizitätswerke erst
langsam nachkommcn . Auch im Koblenbergban ist eine
gewisse Answärtsbcn ' cgtlng zn verzeichnen .

Kreditwesen
. Azizalil ■und Gesamtbetrag der Protestwechsel waren

IM :! erbcblich geringer als im Borjabre . obwobl der
Gesamtbetrag der Wechselbcziebnitgen etwas zngcnom-
mcn bat , Gegenüber rb . 1,2 Mill , Wechseln mit einem
Gesamtbetrag von rd . 107 Mill , Mk , 1!*32 sind I !M rd .
0,7 Mill , Mk , Wechsel üiit einem Gesamtbetrag von rd,
!i!> Mill , Mk ZU Protest gegangen , Ter Rückgang ge¬
genüber dkm Bvrjabr macht der Anzabl 40 v , H , bei
dem Gesamtbetrag sogar ',2 v , H . ans ,

Ausstellungen und Messen
Auf der Leipziger -Metsc ivar das Geschäft durchaus

besser als das der Messe des Vorjahres . Tic von
allen Wirtschaftskreisen ans die Messe gesetzten Hoss-
nnngcn haben sich voll erfüllt , ES wurden beträchtliche
Umsätze erzielt, an denen auch daS Ausland matzgcb -
lich beteiligt war . —- Vom 12 , bis 27. April 1931 fin¬
det die Mailänder Mustermesse statt, Tie Tcilnabmc
des Anstandes . besonders die TcntschlandS, wird daS
vorsätzrige Ergebnis bei weitem überschreiten,

Arbeitsmarkt
Tic Entwicklung der Beschästignng und der Arbeits¬

losigkeit war im abgctanscncn Winter wesentlich gün¬
stiger alS iemalS in den letzten Ist Fahren , ES war
gelungen, das saisonütäftigc Ansteigen der Arbeitslosig¬
keit auf ein Miirimnm zu bcschrättkeit . Während der
Bcrichtszcit hob die Anslochcrnng der winterlichen Ar¬
beitslosigkeit iocitcrc gute Fortschritte gemacht . Ge¬
genüber dem Boriabrstand an Arbeitslosen konnte ei »
Rückgang um rd . 2 600 »UV,Arbeitslose erreicht werden,

Ausland
Tic Gefahr des japanischen AnSstihrdumpfttgS be-

gjnnt jetzt auch Europa in immer . anSgcdchntcrcm
Maste zu erreichen und die Absatzmäglichkcitcn siir die
europäischen Erportenrc cmpsindlich zu bedrohen.
Während die javanische Wollindnstric z , B . vor dem
Kriege noch nnbcdcntcnd war , ist Japan jetzt das
sünftgröstts Erzeugerland der Erde geworden und bat
einen .enormen Ausfuhrhandel gerade in Wollgewcben
entwickelt .

häute- und Feile-Auktion in Mannheim
Maniibcini , 14 . März , Für daS badisch -psälzische Ge¬

fälle wurden solgende Preise erzielt ( in Pfg .l :
Kuhhäute : bunte , ohne Kops , rein und beschädigt , bis

29 und mehr Psb . 22 .
',— 29 .5 ; rote, ohne Kops , rein und

beschädigt , bis 29 Psd , 22, 33- 19 Psd , 12- 19.75, 50
biS 59 Psd . 11 .5—16, 6(1— 79 Psd . 11 — 17.5 , 80— 99 Psd ,
16— 17 .25 .

LchscnhSntc : bunte ohne Kops , rein und beschädigt ,
bis 29 II IN. Psd , 25 —39 : rote , ohne Kops , rein und
beschädigt , biS 29 Psd . 21 - 26 ; 30- 19 Psd . 35— 10 , 50
VIS 5!» Psd , 42 .25 — 17 , 60 — 79 Psd , 45 .75 — 50 .25 , 80 — 99

Psd , 42 .75— 48 , 100 tt . m . Psd , 40— 43.25 .
Riiidcrhäiilc : bunte , ohne Kops , rein und beschädigt ,

bis 29 II, III, Psd , 33,25—17 : rote , ohne Kops , rein und
beschädigt , bis 29 Psd . 31,25— 37 , 30 - 49 Psd , 52.25 bis
59,25 , 50—59 Psd , 46 .75— 51 .5 , 60—79 Psd , 45—51 .50 ,
80 n . m . Psd , 46 —50.75.

Biilteiitzänte: bunte , ohne Kops , rein und beschädigt ,
bis 29 ti . m . Psd , 22.75— 21 ; rote , ohne Kopf , rein und
beschädigt , bis 29 Psd . 25—28 , ,30- 19 Psd , 37.25—42,
50 — 59 Psd , 38 .25 - 41 .5 , 60—79 Psd . 36- 38 .5 , 80— 99
Psd . 33.25 —36 .25 , 100 n . nt . Psd , 27— 31 .25 , Schnsthäulc
30.

Kalbfelle: rote , ohne Kops , rein und beschädigt : SNd-
dcntsclte bis 9 Psd . 56.5—62.25 , 9— 15 Psd . 49.5—52,
15— 20 Psd . 48— 50 , 20 n . nt . Psd . 31 —35.5 , Schnstkalb -
fett« 26— 28 .25 . Norddcntschland: bis 9 Psd . 47— 49 , 9 bis
15 Psd . 45 . Bunte , ohne Kopf, rein und beschädigt , bis
9 Psd , 17— 19 , 9—15 Psd . 19 , 15— 20 Psd . 44 .25 .

Tchasscllc : Grostwollig-Vollwolligc 36 —44 , Blästen 18
bis 21 .

Verlaus : Besuch gut , Verkauf flott . Kalbfelle verloren
2— 4 Psg . Häute aller Gattungen von 30—49 Psd . ver¬
loren 10— 15 Proz ., alle anderer Gattungen und Ge¬
wichtsklassen teilweise 1— 2 Psg . darunter , teilweise
darüber .

Börsen und Märkte
Landwirtfehaffliehe Erzeugnille

IHcrlincr Kctrcidccirofzmarkt vom 14 . März
Geringe Preisverändernngen .
Berlin , 14 . März . Amtlich . Mürk. Weizen (Durch -

schnittsgnal. j frei Berlin 196— 189, ab Station Preisgc -
bict W 2 184, W 3 187 , W 4 189 , ruhig . Mark . Roggen
(Turchschnittsgnal .) s. B . 164— 157, ab 2t . Preisgebiet
R 2 152, N 3 155, R 4 157, ruhig . Brangcrste , gute f. B.
176— 183, ab 2t . 167— 174. Sommergerste , mit» . Art

Güte s. B . 164— 171 , ab 2t . 155—162, ruhig . Märk.
Haser (Tnrchschnittsgual .) f . B . 145—152, ab 2t . 136
bts 113, stetig . Auszugsmehl 32.25— 33.25 , VorzttgS-
mebi 31 .25 —32.25 , Vollmehl 30.25— 31 .25, Bäckcrmcbl
26.25 — 27.25 mit AuSlgndStbZ. 1— 1.50 XH Aufgeld. Nog-
genmehl 22.30—23 .30, ruhig . Weizenkleic 11 .50 —11 .70 ,
Roggenkleie 10.50— 10 .80, ruhig .

Berlin , 14 . März . Amtlich . Viktoriacrbscn 40 — 45 ,
Kleine Speisccrbsen 30 — 35, Fnttererbscit 19— 22, Pe¬
luschken 16—17, Ackerbohncn 16.50— 18.50 , Witten 15—16,
Lupinen , blaue 12— 13 , Lupine» , gelbe 15 .75 —16.25, Se -
radclla , neue 17.75 — 19 , Lcinkuttsen 12 .20, Erdiinstknchen
10 .30, Erdnustkuchenmebl 10 .M, Trottenschnitzel 10.—,
ErtrahiertcS Lovabolinenschrot ab Hamburg 8 .70—8 .80 ,
ab Stettin 9 .10 —9 .20 , Kartosselslottcn ab Stolp 14 .10
bis 14 .2*>, ab Berlin 14 .70—14 .80, ruhig .

Tic internationale Stellung der deutschen Reichs¬
mark itt dank der unbeugsamen 'Währungspolitik der
Rcichsbank und des anstcrordcntlichcn EindduttS, den
die entschlossenen Pläne der Ncichsrcgicrttng zur Fort -
sübrung deS Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit hcr-
vorgernscn haben; , ansterordentlich fest nnd -.cuPeschcit.
Ter seste Wille , die - Währung stabil zu ballen und sich
allen Esperimeuten vollkommen ablehnend zu vcrbal -
tcn, bat auch die (Geldmärkte um unS herum wesentlich
beruhigt .

Landwirtschaft
Tic allgemeine WirlschastSbessernng itt der letzten

Bett wirkt sich nun allmählich auch in der deutschen
Landwirtschalt mebr ans . Ter Agrarindcx liegt heute
um 6 Prozent hoher als vor einem Fahre , Tie Bes¬
serung kommt vor allem auch beim 'Absatz landwiri -
schastlichcr Maschinen und Geräte merkbar zum Ans -
drutt . So bat die cinbeintische Landwirtschast tu der
letzten Feit bicr Fünstcl der deutschen Landmaschlncn-
crzcngnng ausgenommen und somit den weitaus grösst
ten Teil der in der deutschen Landmaschincnindnstric
cingctrctcncn WirtschastSbclebnng getragen,

Handwerl
Von der Vergünstigung , NcichSzuschiisse und Zins -

vcrgünstignngcn für Fnstandsetznngsarbciten an Ge¬
bäuden zu bekommen , baden auch die bäuerlichen Sied¬
ler in beachtlichem Umsange Gebrauch gemacht . Turch
ihre Beteiligung tvurden siir ungefähr 10 Mill . Mk .
Bauarbeiten während des Winters anSgcsührt. Hier¬
durch ist erreicht worden , dast auch dem Handwerk ans
dem Lande in grostcm Maste Arbeit vcrschasst werden
konnte .

MpuIigp Groflmarht iür Getreide u . FuiiermiiielBörsen :
Jeden Mittwoch

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Brotgetreide ; sVtfa ; H »fer : belestigt ; Futtermittel : ruhig .

Inlandweizen ' 76/77 kg Hektolitergewicht,
Höchstbesatz 1 % W XI , Festpreis für März
19,85 RM .

Sommerweizen, zur Zeit ohne Angebot
Inlandroggen , 71/72 kg Hektolitergew. , Höchst¬

besatz I % , R IX , Festpreis für M irz
16,60 RM . , .

Sommergerste, je nach Qualität und Herkunft
Ausslichware über Notiz.

Wintergerste . . . . . . . . . . . . . .
Sortier- und Futtergerste , je nach Qualität . .
Deutscher Hafer, gelb od . weiß, je nach Qual.
Weizenmehl , Basis Spezial 0. mit Austausch¬

weizen, Februar ( März 30 Pfg. Zuschlag)
Weizenmehl . Basis Spezial 0. lnlandsmahlung,
. Februar ( März 30 Pfg. Zuschlag) . . . .

(Beides Forderungen der Südd. Miihknver-
• einigung Mannheim mit den entsprechenden

Spannungen für 00 — + 3 RM ., für ] er —
~ 2 RM ., für Iler ^ —3 RM ., Brotmehl --
—7 RM ., netto Kasse innerhalb 14 Tagen.)

Roggenmehl, Basis ca . 70proz. , je nach Fabri¬
kat , ebenfalls netto Kasse innerhalb 14 Tagen
(März 30 Pfg. Zuschlag) .

RM.

19.85 - 20 .C0

16.^0 —17.—

17.50—18.25

16.00—17.25
16.00 - 16.50

29.70

28.20

Weizenmehl IV B, Februar ( März 30 Pfg . Zu¬
schlag) .

Wcizennachmehl, Februar (März 30 Pfg . Zu¬
schlag) .

Weizenbollmehl (Futtermehl) je nach Fabrikat .
Weizenkleic, fein .
Weizenkleie, grob .
Biertreber , je nach Qualität .
Trockenschnitzd , lose , je nach Fabrikat . .
Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft
F.rdnußkuchen. lose , je nach Fabrikall einschl.
Palmkuchen, je nach Fabrikat J Monopol-
Sojaschrot, südd . Fabrikat , je nach J abgabe

Lieferzeit .
Leinkuchnmehl , je nach Fabrikat .
Speisekartoffeln, inländische, gelbfleischige . .
Desgleichen weißfleischige . .

RM.
16.00 16.25

15.00—15.25
11.25—11.50
0.00—10.25

10.50—10.75
15.50 —15.75
9.75 - 10.10

13.50—13.75
16.75- 17.0C.
15.00—15.2-

15.00 —15.25

5.50 - 5.75
5. 10

23.50 - 23.15

Rauhfuttermittel :
Loses Wiesenheu , gut , ges . , trock. , je n. Qual.
Luzerne, gut, gesund, trocken, je nach Qualität
Weizen-Roggenstroh, drahtg .’pr . , je nach Qual.
Futterstroh . .

6.60 - 7X0

2.80 - 3.00

Alles per U11 kg , soweit nicht * anders vermerkt , prompt \ eilatfebare Ware Biertreber und Malzkeime mit . Ge
treide und Trockenschnitzel ohne Sack , a raehtpaiität Karlsrune bezw . Fertiglabiikate t arität Kabrikstatio
Waggonnrnise ; kleinere Quantitäten entsprechtnde Zuschläge .
Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt b s
zur Frachtparität Karlsruhe mtstehen , und die t msatzsteuer ein - Die Erzeugerpreise sind entsprectend nied¬

riger zu bewerten .

Metalle
Berliner Metalliivtierurigen

Berlin , 44 . März tzlmtlich » . Freiverkebr . Elektrolyt-
kupser 47, Rassinadekupser, loco lö .öi)—46, Standard ,
knpser , loco 40-75—41 2», Standard -Blei per März 45
bis 15.50, Originälhüttenrobzuik 49 .50— 19.75, Rcmcl-
tcd -Plattenziiik 19.50—19.75, Origtnal -HUstcit -'Altimi-
» ium in Blöttcn IM , dgl. in Walz- oder Drahtbarreit
164 , Banka - , Sraiks - , Attstralzinn 305, Rcinnickel 305,
'Aitlimon-RegulttS 39— 41 , Silber 39 .25 —42.25.
Londoner Metallbörse

London, II . März . Slmtl. Schlnst . Kupfer. Tendenz :
willig . Slairdnrd p . Kasse 32.75— % , 3 Monalc 33— t / lt ,
Zettl . Preis 32.75 , Eleklrolvt 36—36 .50, best sclccted
35—36 .25 , Elektrowircbarcs 36 .50 . Zinn . Tcndenzt ste¬
tig . Standard p . Kasse 236—14, 3 Monate 23496—lü ,
Zettl . Preis 236, Banka 240 .75, StraikS 239 .75 . Blei .
Tendenz : k. stekig. Ltnsld. prompt ossz . Preis 11 *6,
inoffä. IW - » /,, , tntf . Sicht ossz. 11 % , inossz . 11 %
bis is/,g , Sckkl . Preis 11 % . Zink. Tendenz : träge . Gcwl.
prcinpt ossz . Preis 14 .75, inossz . 14 .75 G .. ents. Sicht
ossz . 15% , inossz . 15t/,, — % , Tcttl . Press 14 .75. Anti¬
mon. Ebines . per . 25—25 .25 . Slmtl. Berltner Mittcl -
kitrS für das engt. Psund 12.81 .

Verlrhieöenes
Mastdeburacr Zucker-Nolicrunften

Magdeburg , 14 . März . Prompt per 10 Tage 31 .95,
per März 31 .95. Tendenz : ruhig . Weiler : unbeständig.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen
14 . März Mär, Avril Mai f M Hug . Oll . De«.

Brief I — I 4.0o | 4.10I 4. 10
Geld 1 — | 3.80 | 3.90 j 3.90

— 1 — | 4.401 4.50 | 4 .60
- | — | 4.10 | 4.25 [ 4.40

Tendenz : ruhig .
Bremer Baumwolle

Bremen 14 . März . Bremer Baumwolle , loco vom
14 . März ( SchlustkurS ) 1406 .
Ncwyorker Baumwollkursc .

Ncwyorf , 14 . März . Ansang . Mai 1223, Juli 1233 ,
Oklober 1251—52, Dezember 1261— 62, Januar 1267,
stetig .

Berliner Devisen

Buen .-Airct
Canada

Konslanl
London
Ncwyorf
Nio de
Uruguay
Amsterdam
ivrufel
Bukarest
Budap.
Danzlg

tauen

Kopenhagen
Lissabon
OSlo
Paris
Prag
^ Slank
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

vom 14 . März 1934

1 Pe, .
I I . D .

Geld
13. 3.
0.636

Priel
13. 3.
0.640

ttrt ?
14. 3.

0.636

Pries
14. 3.

0.640
2.5.07 2.517 2.507 2.513
0.755 0.753 0.755 0.757

l ög . ^ I.
1 t. PI .

13. 16 13. 11 13. 175 13.205
1.998 2.002 1.998 2.102

1 Psd . 12.78 12.82 12 795 12.825
1 Doll . 2.509 2.515 2.C09 2 .515

1 Milr . 0.212 0.214 0.212 0.214
1 Gold Pes. 1. 149 1. 151 1.149 1. 151

100 Q). 168.83 169. 17 168.93 169.27
100 Dich. 2.396 2.400 2.396 2.400
100 Piz . 58 .46 58 .58 58 .44 58.56

100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
100 Peogö

100 Ä1 . 81.67 81.83 81.67 81.83
WOf. M . 5.639 5.651 5.649 5.161

100 Lire 21.52 21 .56 21.52 21 56
100 Din . 5.664 5.676 5.664 5.676
100 Lila . 42.01 42.14 42 .06 42.14

100 Kr . 57 .04 57.16 57 . 14 57.26
WOEtc . 11.64 11.66 11.66 ii .es
100 Kr. 64 .19 64 .31 64 .2 » 64.41

WOFrc« . 16.50 16.54 16.50 16.54
100 Kr. 10.38 10.40 10.38 10.40

>00 i. Kr. 57.79 57.91 57.89 58.01
100 Salti 79.92 80.08 79.92 sO.08
100 Frei . 80 .94 81.10 80.89 81 .05
100 Leva 3.047 3.053 3.047 3.053
100 Pci . 34.20 34.26 34.20 34.26
100 Itt . 65 .93 66.07 65 .93 ( 6 .12

100 - st» . Kr. 68.43 68 .57 68 .43 68 .57
400 Schill. 47.20 47.ro 47.20 4 ?.30

Frankfurter Abendbörfe
Nach bei» Rückschlag im heutigen Mittagsverkchr

zeigke die Abendbörfe eine verhällniSinästig gute Erha -
lung . Auf der ermastiglen Basis lagen ivicber beacht¬
liche KundschaftSausträge vor , durch dir angeregt auch
die Kulisse wieder zu Rüttkänscn schrill . Tic Umsatztä -
tigkcil wurde insolgedesscn recht Icbbast , wenngleich sic
sich nur aus einige Spczialgcdieic crstrcttte. So waren
insbesondere IG . Farbe,Deutsche Erdöl und AEG ,
am Rcitleitiitarkl Ncubesly beachtet und kur » ,» ästig hö¬
her . Im sibrigeu lagen die Kurse int Vergleich zuiu
Berlluer Schlnst gut behauptet. Im Verlaus machte die
Erholung weitere Fortschritte und das (steschäst bttcb
recht lebhaft . Taimtcr konnten sich unter gröszerrn
Schwankungen bis auf 49 Proz ., Farben ans 140 .75
und Siemens um 1 .50 auf 148 Pro ; , erhöben. Am
Riarkt der Kunstseidenwertc büstlcti Aku 1 Proz ein.
Rcnlctt lagen gegen Schtust der Börse sehr still , doch gut
bchguptet. Nachbörslich nannte man IG . Farben
110 .74 — 141 , Daimler 49 , Siemens 148, AEG . 32 und
Ncubcsttzanleihe 22.

Berlin

Steuergutecheioe
Gr . | CaKur*
Gr . II fällig 1934
Gr . II fällig 1935
Gr . II fällig 1936
Gr . | | fällig 1937
Gr . U fällig 1938

f estverzioslicbe
A;tbesitz
Neubesitz
ö Reichs 27
ö Schatzanw. DR . 23
«ouoganl.ö Baden 27
0 Bayern 27
d Sachsen 27
ö Thüringen 26
b Post 3011
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
öftentl.-rechtl.

Fr . Plandbriefanstalt
^ (8 Reihe 4

Zentr.-Stadtschaft
b (6) Reihe 3, 6, 10
5 (8) Reihe 9
5 (8) Reihe 14, 15
J (8) Reihe 20, 21
6 (7) Reihe 28

14 . Mörz 1034

Obligationen
$ (8) Hoesch RM .
2 P̂ PP 27 RM .
J (7) Stahlw.® »arbenb.

Bypothekenb.Pldbr .
Rh.HypothPfbr.

97.
102.2
100.4
97.4
93 .6
92

98.'?
21.9
97.1
81.2
94 . 1
95
96.2
96
93.8

100
9.2

94

94
93 .4
76

118.5

97.
102.2
100.4
97.4
93.(
92

96
22.2
97.2
80.5
94. 1
94 .
96.2
95.8
93.8

100. 1

92.2
92 .2
92.2
92.2
92

93.4

ns !

93.1 93.5

Pr . Cenlralboden

6 (8) Reihe 24
5Vi (4‘/b) Reihe 26 Li
6 (8) Kom . 26 - 28
Preuß . Pfaadbrlbk .

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh .West.Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w .
6 ($) Kom . 16

Westd . Boden.
6 (S) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom 21- 23

Auslandsrcntea
6 Mex . abg .
4 ört . Oold
4 Türk. Bagd. 1
4 Türk, Zoll
4 ung. Oold
Anatol. I. 25er

Aktien
Verkehrawerte

AO. Verkehr
Canada
D. Lisenb. Bed .
7 Reichst ). Vz.
Hapag
Hamb.«Süd
Nordd. . Lloyd
Südd. Lisenb.

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayr. Vereint ,
Berl . Hdlg.
Commrrzbk.
DD -Bank

13. 14.

92
92
89.8

91.8
88.5

93
93.2

91.5
89

7.8
31

71.2

65
112.8
30.7
30.5
35.1

102.2
7

103
91 .5
30
64.7,

S1 .5

89

91 .
88 .5

93
92 .7

6.6
7.6

31

70. 1

65 .4
113
31
31 .4

102.2
76.7

103
91 .5
49.;
62.5

DI .Centr .Bod .
Dresdner
Meining. Hyp
Reichsbank
RfaHypoth .

Industrieaktien
Adcumulat.
Aku
A .E .G.
Anh . Kohle
Asch . Zell .-t
Augsb. NM .
B.M .W .
Bemberg
Berger llb .
Berfin-KarUr .- Ind .
Berliner ' Kindl.
Berliner Kralt Licht
Berliner Masch.
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Vt’asser
J . G . Chemie
do. Chem , 50% Einz
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

.. Linoleum
Daimler
Dt .All .Tel.

,, Cont .Gas
„ Erdöl
„ Linoleum

, , Ton>tein

Düren Met .
F.lLiefer.
El .LichtKrlt.
Enz . Union
I. G . Farben
Feldmühle
FeltcnGuill.
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel
Gritzner
GrilnBilf.
Harpener
H»mmor7em.
Hi ' perl Nbg.

75.5
66
85.

162.6
115.8

184
66.5
32 ,
86
4 . 8
72

138.2
62 .2

137.
105.

134.2
83 .5

172.5
89.5
14
80. 1
87.7

161.8
140
82

165
155.5

51 .6
120.4
123
111
54 .1

63
64 .4

1(,0
102
106.7
78.5

140.2
100.
( 3
69 .

77
104.5
28.7

«.V
140
42.5

161

184.f
65
31 .1
85.
44
70

138
61 .

137
104.
243
134
83

87.t-
161.7

156..'
154
56.2
49.1

119.
123
111.5
54

61.
14

101
162.
1Ü7.4

6.2
140
99.7
63.5
68.7

77
164.5
28.5

202
95

140

Hoesch
13 .
78.2

14.
78

Holzrrann 77.2 77.2
Ilse Berg 139.2 138
do. GcnuP 119.4 118.5
Junghans
Kali Chem ii

45.5 45
104 101.5

Kali Ascher.»!. 118.7 115.5
Klockner 69.4 68.6
Knorr , fieilbr . 186
Koksw. u . Chem . 94 . 1 93.2
Koltm . Jourd . 42 39.5
Lahmeyer 122 122.5
Lindes Eism . 92 90 .2
Lingnerwerke 110 11U
Mannesm. 71.8 71.5
Mansfeld 75. 1 75
MaschB .U.Dü . 52.5 72.2
Metallges.
MezAG. Freib.

86 .7 86 .5

Miag 64 64 .2
Neckarwerke 90.2 92.7
Orenstein 74 73. 1
Phönix B" . 54.7 54.4
Rhcinfelden 93.5 93.5
Rh . Braune 203.7 203.7

Elektra 97 97
„ Stahl 94 93 .7

R. W . E . 100 4 99.7
Rütgers 59 .1 59
Salzdetfurth 151.2 152
Sch . Bind. Frkf. 173.7 175
Schub. Salz. 178.5 178.7
Schuckert El . 106.8 106.6
Schultheiß. P . 108.7 107.5
Siem .Halske 146.2 146.7
Sinner AG . 85 80 .2
Stöhr Kammg . 122.2 122
Südd. Zucker 176 175
Ver . Glanzstoff 90 90.5
Ver . Stahl 46.7 46.4
XX’esteregeln 119.5 116.2
Zellst . Waldhof 54 .7 53 .5
Ver . Dsch . Nickel 94 95

Versicherungen
AllStuttg .Vers . 251 251.5
Dto. Leben 260 260
Mannh. Vers . ~

Kolonialwerte
Otavi Mine 15.2 14.8
Schantung 45.2 45

Tcnd . nncittb .

Frankfurt in . MArz 1934
13. 14.

Dt . Staatspapiere
Dt .Wertb.Anl .Gofd 80.5 80 .5
o% Reichsanl. 96 .5 96 .8
Bad . Freist. 95 94 .7
bla Hessen Volksst. 95 .2 95
Altbcsitz m. Abi . 96 96 . 1
Neubesilz o Abi . 22 22 .3

f 1908 9.4 9.3

4proz.
1909
1910

9.4
9.

9.3
9.3

Schutzgeb. 1911 9 4 9.3
14: 1913 9.5 9.4

[ 1914 9.5 9.4

Ausl. Staatspapiere
-f- 4 Bagdad I 6.7 6.7
+ dto. 11. 6.7 6.7
Zolltiirken 6.6 6.6
+ 5 Mex . inn , abg. 4 4
4* dto . äuß . Gold 9 9
4- 3 dto . inn. S . abg . 3.( 3.6
4'/z Irrigation 5. 1

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St. 24 82 .5 82.5
o Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. I . 8.7 80 .5
7 Frankfurt 26 86 «6.2
6 Heidelberg Gold 26 84 .2 84 .2
8 Ludwigshalen 26 88 88
8 Mainz 26 83 .2 83.2
8 Mannheim 26 89.5 89.5
6 dto. 27 89.5 88.7
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26 87.5 87.5
S% B.-Bad . Gold 26 84 83 .7

Sachwert-Anl. o . Zs.
6 B.-Baden lolzw .24 11.2 11.2
5 Pfandbrb . Gold 2.4 2.4
6 Großkr . Mannh. 23 15.2 15.2
6 Mannh. St .Kohl. 23 13.7 13.8
5 Südd. Feslwertbank
6 B.Komm .LBk .29R,l 93.5 93.5

Dto. RI 1 : 3.5 9.1.5
Dto. R.lll 93 .5 93.5

7 Bad . Komm .G . 26 »0 .5 90.1
Bad . Komm .G . 30 —

Pfandbriefe
8 Pfäfz. Hyp. R 2-9
8 do . R 13
5 do. R. 16- 17
8 do. R 21- 22
7 do . Goldplbr . R II
6 do. R 10
4 \b do. Liquid, o.

do. do. m .
8 Rhein . Hyp . R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do . do. 26 - 30
8 do . do. R 31
8 do . do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do . do . R 17
6 do. R 12- 13
4l/j do. Liq . Pfdbr.
8 Wtt. Hyp. 8 Iu .II
8 Credilv. R I
8 do . do . R III
4V6 Anat. I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepcc

Bankaktien
AJg . Dt. Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr . Bodenkredit
Bayr. Hyp. u . W .Bk .
Berliner Handelsges,
D .D.-Bank
Dt. Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankt . Hvp.-Bank
Luxemb . Bank
Plälz . Hyp.-Bank
•h Reichsbank
Rhein . Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstaltco
Dt. Reichsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb. Slr .-Bahn
Nordd . Lloyd
-1- Baltimore

13.

94 .5
94 .2
94.2
94.5
94 .5
94 5
93

93 .1
93. 1
93 .1
93 .1
93. 1
91
93 . 1
93 .1
93. 1
92.7
95.2
95
94 .
31 .2

4.1

46 .:

129
78
92
62.7
86.5
66
90.5
85

2. 1
8.1.5

162
115.5
75

103

113. 1
30.7
16.5
35 .6

14.

94.1
94
94
94 .2
94.2
94 .5
62 .7

6.3
93 I
93 .1
93 .
93. 1
93. 1
92.2
93. 1
93 .1
93 .1
92.6
‘ 5.2
95
94 .
31.5

4.8
4.8

102
129

92.2
62 .5
86
65 .2

85.2
2

83.7
162

103

113
30.8
16.

13.
Industrieaktien

Löwenbräu München
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storrh
do. Eichbaum- Werg.
Brauerei Wulle
Adt . Gebr.
AEG.-Stamm
Bad . March. Durl .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oel
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Widm .
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
F.nzinger-Umon
f.ßlinger Maschinen
•+■ Fab. u . Schleicher
/ . G . Farben
Feinmcch. Jeti
Fellen u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Ociting u. Co.
-f- Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinger
H&fenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocft u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
I ahmayer
I cch Augsburg
l udwigsOi . \\ alzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mer A.-Ö .
Miag
Mofnti« Maschinen
Motor Oarmstadt

32 .7
123

21
89
14.5
94.7
52

84
53.7
73
90.5

107
02.5
76.5
39.5
55.5

139.6

62 . '

104.5
62
28.5

205

27
45 .2

114.5
77.7

46.4
56

186
100.5

75

14 3 . U .
Nrckarw. Eßlingen £0
Oesterr . Li >enbahn 3.7 3.7
Reiniger Gebbirt SO 50
Rhein , El . Vorz. 105 105

84 •F de . Stamm 97.5 97.5
81 .7 Röder Gebr . 79.7

Rülgcrswerke 59 .2 58 .5
Schlink

31.6 Schnellpr. Franken! 8.5 8.7123 Schriltgkß . Stempel f6 .546. 1 Schuckert 106 106.521 Seilindn»(ri « Wo ’!!
81 Siemens u. Hal »ke 145.7 146.5U .2 Sinalco 41 .5 42.5
94.5 Südd. Zucker 173
49. 1 -f* Strohft . Dresden 79.2 78.5

Thür . Liel .-üotha 85 87
184 Ver . Deut »chc Oele 91.7 91 .7
53..' Ver . Faß. Kas <cl
74 Voigt u. tläftner
90 Vollhom 26 26

106.5 Wollt. W .
103.2 Württ . ELklr .
77.5 ZelM . Abdiallinb 45. 1 44

-t* do. Memel 39 39.5
57 do. Waldhol 54.7

140
49
63 MontanaU n

Btiderus 79.7 79.7
t »ch weiler '34

104 GeUenkirthi n 69 ..' 69 .4
Harpener 95 .1 95.5

28 Ilse Bergbau 137.2
203 Kaü Ascher>hb - n 119.5

-i- do. Sxlzdidinlh
27 do . \Ve»tercgfln 120
44> KlÖckner 69.7 68
42 Mannesmann 72.? 71.7

114 Mansteld 37.2
77 Phönix 54 .t 54.7

Rhein . Brar'hk . 202.7 202 .8
45.5 Rhejnr-tahl 93.7 93 .5
56 Rifbeck Montan 86 86

187 Salzwcrk Heitbrono 195 195
100.1 Tellus
51 Vr . Kö. o . l aurah . 35 74 .8
75 Vereinigte Stahlw . 46. 2 46.4

914 Versicberungsakt:eo
Allianz 2.0 250
Frankona neue 117 120
do. 300er 351 380

— Mannh. Ver «. 20 2«
68.7
33 Tcnd , abgcscstw.

r Tt-tißror ' Tonncratnfl , 15 . Mörz 1934, Folge 73, Leite \
"
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TntoneH und Sftotit
Wer macht - as Rennen ?

Oer ^Verberat der deutschen Wirtfdhaft
über das Zugabewelen

.Ausgetauchte Zweifel gellen dem Wcrbcrat der deut -
Ichen Wirtschaft Veranlaslung auf folgender hinzuw « !-
sc » : Ein « Zugabe liegt , wie schon im Worte zum Aus¬
druck kommt , nur dann vor , wenn zu einer Ware oder
Leistung etwas zugegeben wird . Kein « Zugabe ist er
voller , wenn ein Gegenstand , ohne daß ein Vcrtragsab -
schlns; den unmittelbaren Anlas ! bietet , verschcnlt wird .
Daher sind die üblichen Geschenke, die man den Knu¬
den zu Weihnachten oder zum neuen Jahre mach«, z , B .
Buch oder Abreißkalender , keine Zugabe . Wird die Ware
dagegen als unmittelbare Folge eines Vcrlragsabschlus -
scs zugegeben , so sind die Bestimmung «» der Zugabe -
Verordnung zu beachten . Danach ist eine Zugabe nur
dann erlaubt , wenn Rcklamegegcnständc von geringem
SSerle als solche durch eine dauerhast « und deutlich sicht¬
bare Bezeichnung der reklamclreibenden Firma gekenn¬
zeichnet sind , oder wenn lediglich geringwertige Klei¬
nigkeiten gewährt werden . Bei der Feststellung der Ge -
ringwertigkeii ist ein objektiver Matzslab anznlcgcu .
Das Verhältnis der Zugabe zum Werte der Ware bleibt
somit nutzer Betracht . Als geringwertige Klciuigkciien
sind insbesondere solche Zugaben anzusebe » , die keinen
Vcrkansswert besitzen, z . V . Bilder oder kleine Ttik -
irreicn in Zigarettenpackungen , Kalender , die durch den
ans ihnen befindlichen Rcklameaufdruck als Pcrkaussgni
entwertet werden , sind in der Regel als Reklamcgegeni -
siände geringen Wertes anzuschen . Als Rcklamegegcn¬
ständc geringen Viertes komme » seiner Rotizlliichcr ,
Luftballons , Fähnchen , Buchziindhölzer null « insachc
Kundenzeitschristcn in Betracht , sofern sic Rcllamcauj -
schrist tragen . Dir Verteilung derartiger Werbemittel
hat sich in der vergangenen Zeit im allgemeinen im Rah¬
men dieser Bestimmung gehalten . Es besteht daher
grundsätzlich keine Veranlassung , datz W«rbnngStre >-
bendc sich bei der Verteilung derartiger Reklamegegcn -
siändc in Zukunst besondere Beschränkung auserlcgen .
Beschlüsse von Vereinen und Verbänden , datz von der¬
artigen Werbemitteln kein Gebrauch mehr gemacht ivcr -
den dürse , sind ans arbeitsmarktvolitischen Gründen als
unerwünscht anzusehen . Indem die Reichsrcgiernng
mit dem Gesetz über das Zugabewescn vom 12 . Mai
19:13 sich daraus beschränkt hat , die sogenannte „ Wert¬
reklame " zu verbieten , hat sic glcichzeittg zu erkennen ge¬
geben , datz sic weitergehcnde Maftnahmen nicht sür nol¬
leendig und auch nicht für zwcckmätzig hält . Es wird
daher erwartet , datz derartige Beschlüsse nnlerblcibcn
und die Entscheidung über die Verwendung der gesetz¬
lich ausdrücklich erlaubten Werbemittel der Entschlic -
tzung des einzelnen Geschäftsmannes überlassen bleibt .

Oie deutschen Abrechnungsstellen
im Jahre 1933

Im Jahr « 1933 wurden bet den AbrechnungSslcllcn
der RcichSbauk insgesamt 37 462 719 (37 235 056) Stück
Abrechnungen über » 2 199.36 (55 314 .56) Mill . XU auS -
gesührt . Von den Einliescrnngen wurden 17 803 .63
<21971 .11 ) Mill . XU gutgeschrieben und 65.9 <60.3) Proz .
durch Verrechnung ausgeglichen . Die durchschnittliche
Größe der Einlicsernngen betrug 1 393 <1 486) Ktt nach
der Stückzahl der Abrechnungen und der Summe steht
in , Jahre 1933 der Dezember mit 3 305 486 Stück über
4 700 .62 Mill , XU an erster Stelle . In der Bedeutung
der einzelnenAbrechnungsstellen stcbt sowohl der Stück¬
zahl als auch der Summe nach Berlin mit 7.55 <8 .03)
Mill . Stück über 23 998.1 (27 143.1) Mill . XU an der
Spitze . Es folgen Hamburg mit 6 .41 (6 .48) Mill . Stück
über 5 998 .1 (6 089 .4) Mill . XU und Dresden mit 1.7l
U .63) Mill . Stück über 2 261 .1 (1861 .7 ) Mill . XU . Den
höchsten DurchschnittSbetrag weist Franksurt am Main
mit 3285 (2870 ) XU vor Berlin mit 3177 (3382) X\ und
Köln mit 2768 (2354) XU aus .

Sie Spiele der süddeutschen
War schon der 11 . März im süddeutschen

Fußball ein Großkampftag erster Ordnung , so
kann man vom nächsten Sonntag das gleiche
sagen. Nur daß diesmal die Rollen etwas ver¬
tauscht sind : am vergangenen Sonntag standen
Mannheim (VfR . - Waldhof ) und Stuttgart
(Kickers—Union ) im Brennpunkt des Inter¬
esses , diesmal sind es Pirmasens und Mün¬
chen- Nürnberg mit den Begegnilngcn FK . 03
Pirmasens —KickerS Offenbach beziv. Bayer »
München — 1 . FC . Nürnberg und ASB . Nürn¬
berg—1880 München . Mit Recht erwartet man
auch von diesen Kämpfen eine gewisse Klärung
in der Mcisterschaftsfragc , auch das Frankfur¬
ter Spiel zwischen Eintracht und Wormatia
hat dabei einige Bedeutung .

Nach Lage der Dinge dürfte allerdings auch
der kommende Sonntag vergehen , ohne datz
einer der vier süddeutschen Ganmeistcr ermit¬
telte wäre . Theoretisch besteht natürlich die
Möglichkeit , z . B . dann , wenn der 1 . FC .
Nürnberg in München gewinnt nnd gtcichzei-
tig 1860 in Nürnberg beim ASN . verliert ,
aber die Praxis sicht ja gewöhnlich etwas an¬
ders aus . In den übrigen Gauen iverden die
Entscheidungen ans keinen Fall cintrctcn , cs
ist lediglich damit zu rechnen , daß sich die „Ge¬
meinten " am Sonntag an die Spitze der Ta¬
bellen setzen werden , in Siidwcst also Worma -
tia WvrmS oder FK . 03 Pirmasens , in Baden
der SV . Waldhof und in Württemberg die
Stuttgarter Kickers.

Ersrcnlichcrwcise werden von den entschei¬
denden Kämpfen ans . den süddeutschen Fnßball -
feldern sehr hohe Znschauerzahlcn gemeldet .
In Mannheim waren es am letzten Sonntag
rund 12 000 Fnßballfrcunde , in Stuttgart nicht
viel ivenigcr und auch in Fürth kam man nahe
an die 10 000 heran . München nnd Pirmasens
werden ivohl diesmal in dieser Beziehung den
Vogel abschießen.

Gau 13 (Südwcst )
FK . Pirmasens — Offenbacher Kickers (0 :21
Eintr . Frankfurt — Wormatia Worms (0 : 1)
Borussia Ncunkirchen — FSB . Main 05 ( 1 :2)
Alemannia/Olympia Worms — Sfr . Saar -

brücken (3 :2)

Fußkall -Gauliga am Sonntag
Bon den drei Meisterschaftsanwärte . » —

Kickers, Wormatia und Pirmasens — hat dies¬
mal zweifellos der FK . 03 Pirmasens den bes¬
seren Teil erwischt. Tic Pfälzer könnten am
Sonntag die Spitze erlangen , wenn sie selbst
die Kickers schlagen und ivcnn gleichzeitig die
Wormser auf dem Eintrachtpiatz verlieren .
Beide Möglichkeiten sind gegeben . Wir sind
gespannt , ob der FK . Pirmasens am Sonntag
der große Sieger des Tages sein wird !

Im Tressen Borussia Ncunkirchen — Mainz
05 scheinen die Mainzer auf verlorenem Po¬
sten zu stehen. Mainz diirfte nach einer neuer¬
lichen Niederlage kaum mehr dem Abstieg ent¬
gehen . — Auch für die Saarbrücker Sport¬
freunde ist die Lage sehr bedrohlich nnd am
Sonntag hat man in Worms wirklich kein
leichtes Spiel vor sich.

Gau 11 (Badcu )
SB . Waldhof — SE . Freibnrg (3 : 1)
Phönix Karlsruhe — Karlsruher FB . (2 :0)
Freiburger FE . — 1 . FE . Pforzheim ( 1 :4)
Germ . Brötzingen — BfB . Mühlburg (2 :8)

2 ! ach dem unentschiedenen Ansgang des gro¬
ßen Mannheimer Treffens BfR . - Waldhof hat
der SB . Waldhof die besten Aussichten auf die
Meisterschaft . Er wird sie erringen , wenn er
seine beiden noch ausstchendcn Spiele gegen
die Freiburger Vereine gewinnt . Der BfR .
könnte dann noch einmal in die Entscheidung
eingreifen , wenn Waldhof auch nur einen ein¬
zigen Punkt verliert . Am Sonntag hat der
SV . Waldhof Gelegenheit , an die Spitze der
Tabelle zu kommen, denn es ist nicht anzn -
nehmen , daß der Sportelub Freiburg in Wald¬
hof auch nur zu einem einzigen Punkt kommt.
Waldhof müßte in der Form de ? vcrgangc ?
neu Sonntags einen klaren Sieg landen . —
Die drei übrigen Begegnungen des Sonntags
find nur im Hinblick auf die immer noch of¬
fene Absticgsfrage ( der Partner des SE .
Freibnrg ivird noch gesucht ! ) von großer Be¬
deutung . Mit Ausnahme vom Freiburger FE .
sind noch alle an den drei Spielen beteiligten
Mannschaften gefährdet . Im Karlsruher Lo -
kaltrcsfcn spricht vieles wieder für den Phönix

Kaum veränderte Butter -Einfuhr
O Seit dem 1. Januar d . I . werden di« Einfutzr -

Kontinacnte sür Butter sür die einzelnen Länder nicht
mehr , wie im Vorjahr , sür das ganze Jahr , sonder »
lediglich von Monat zu Monat festgesctzk , wobei neben
den handelspolitischen Notwendigkeiten vor allem den
Jnlcrcssen der deutschen Butter - Erzeugung Rechnung ge¬
tragen wird . Di « Kontingente sür die Monate Januar ,
Februar und März d . I . weisen nur geringsügig « Vcr -
ändcrungen gegenüber der entsprechenden Einsuhr im
Vorjahr auf ; nach den jetzt vorliegenden amtlichen Zis -
sern ist ln de» Monaten Januar und Februar der But -
icr -Jmvorl gegenüber der VcrgleicbSzcit des Jahres
1933 um rd . 500 dz . gestiegen ; vergleicht man die Butler -
Einsuhr in der Bcrichtszeil mit der in der gleichen Zc >t
der Vorjahre , so ergibt sich solgendes Bild :

in 1000 dz . in Mill . Mk.

Januar/Februar 1930 192,5 64,1
Januar/Februar 1931 155,2 39,9
Januar/Februar 1932 143,4 24,3
Januar/Februar 1933 65,9 7,7
Janugr/Februar 1934 66,4 10,4

Die Mehraustvendungcn in der BcrichtSzcit des lau¬
fenden Jahres in Höhe von 2,7 Mill . X)l sür die Be¬
zahlung der Bultcr -Einsuhr find vor allem auf die
PrciSbesscrung am internationale » Buttcrmarkt und aus
die Auswirkungen des am 1. Februar d . I . in Kraft
getretenen Ucbcrnahmeschein - Vcrsaürcns bei der Einfuhr
von Butter zurttckzusühren , aus Grund dessen die Reichs -
ftelle sür Milchcrzcugnisse , Oelc „ nd Fette ab 1. Fe -
bruar d . I . eine Ausgleichs -Abgabe von XU 62.— je dz.
erhebt , di« mit Wirkung vom 1 . März d . I . ab aus
XU 82.— je dz. erhöht worden ist .

Starke Belebung des inländischen Roh -
aluminium -Abfatges

O Di « Vereinigte Alumininmwerk « A .-G ., Lautawerk ,
teilt in ihrem Geschäftsbericht sür baS Jahr 1933 mit ,
datz sich der Slluminium -Absay in Dcntschland seit Milte
v . IS . in steter AnfwärtS -EiXwickliing besindet , und
datz sich besonders der Absatz in WalzlverkS - nnd Gie -
tzerei-Produktcn gehoben hat . Die Zinnsolic sei von
der Aluminiumsolic bereits säst gänzlich vom Markt ver¬
drängt worden . Die Belebung des ' Rohaluminium »
Absatzes drückte sich sür das Geschäftsjahr 1933 zum
ersten Mal wieder in einer Erhöhung des ReinacivinnS
bei wesentlich vergrötzertc » Abschreibungen aus . In den
letzten Jahren stellten sich bei der Gesellschaft ( in
1000 XU ) :

Die Abschreibungen :

1929
Der Reingewinn :

3 759
aus Anlagen :

2 094
aus Sonstiges :

1930 2 643 2 010 —
1931 1741 1736 —
1932 1084 1 431 .2 948
1933 1202 5 306 3 251

Die Slbschreibungcn ans Anlagen im Jabrc 1933 ent -
halten allerdings Sondcrabschreibnnge » in Höhe von
3,3 Mill . XU , die auf teilweise bzw . gänzlich stillgclcgte
Werke und ans Grund von Umstellungen vorgenommcn
und aus der ausgclöstcn 2pe ; ialrcscrvc gedeckt worden
find . Während sich die Roltaliiininiiim -Erzeugung im
Jabrc 1933 aus ungesöbr gleicher Höhe wie im Vor -
iabr gehalten bat . rechnet die Verwaltung infolge der
anhaltenden Bewegung de« Absatzes für 1934 mit einer
rech« ansehnlichen Produktions -Erhöhung .

Mannschaftsgervichthebeil im
Bezirk Karlsruhe

Nachdem nun in den Bezirken die Mann¬
schaftsmeister im Ringen ziemlich in allen
Klassen fcststckieil , kommen auch die Gewicht¬
heber zum Wort . Die Bezirksmcister der
Ganliga stehen in folgenden Mannschaften fest.
Bezirk 1 Mannheim : Kraftsportvcrein Oggers¬
heim . Bezirk 2 Karlsruhe : Sportvereinigung
Germania Karlsruhe 1 . Bezirk . 3 . Freiburg :
Kraftsportvcrein Lörrach und Bezirk 4 Kon¬
stanz : Kraftsportvcrein Schiltach . Diese Be -
zirksmeister tragen die Endkämpsc am 25.
März aus .

Im Bezirk 2 Karlsruhe traten am letzten
Sonntag im Klubhaus der Sportvereinigung
Germania Karlsruhe die 2 . Mannschaft der

Germania und die 2 . Mannschaft des 1 . Athl .-
Klub Pforzheim zusammen um dcrl Bezirks¬
meister der ^ - Klasse zu ermitteln . Germania
Karlsruhe konnte den Titel mit einem großen
Vorsprung vor den Goldstädtcrn holen . Als
Hebungen ist in diesem Jahre für alle Kämpfe
ein Fünfkampf vorgeschricbcn . Der beste
Mann war Altmeister Oestcrlin -Karlsrnhc , der
es ans insgesamt 025 Pfund brachte, eine wirk¬
lich schöne Leistung sür einen 48jährigen . Auch
die übrigen Teilnehmer der Mannschaft brach¬
ten ihren Klassen entsprechend ansehnliche
Pfunbzahlen zusammen . In der Pforzheimcr
Mannschaft war der Schwergewichtler Rupp
der beste Mann . Die Resultate sind :

1 . Sportvereinigung Germania Karlsruhe ll
'Home n Einarmig Einarmig Beidarmig Beidarmig Beidarmig Gesamt.

Reißen Stoßen Reißen Drücke » Stoßen Pfunde
Weber 60 so 85 100 120 445
Barth 110 120 135 110 180 655
Götzelmann 125 130 160 120 200 735
Furrer 105 135 140 135 170 685
Kern 120 185 100 135 200 750
Ocsterlin 135 170 190 190 240 925

4105

1 . Athlctenklub Pforzheim II

Mannschaft : Gerth , Goldschmidt , Griesel .
Kolb , Siedler , Rupp . Insgesamt 3780 Pfund .

In Grötzingen wurde beim dortigen Athle -
tiksportvercin der Meister der V -Klasse ermit¬
telt . 4 Mannschaften ivare » am Start . Die

Mannschaft von Grötzingen , Athlsstiksportver -
ein Baden -Baden , Turnverein 1834 Pforzheim
und Karlsruher Sportverband . Hier konnte
Baden -Baden den Meistertitel mit nach Hause
nehmen und zwar brachte die Mannschaft »nr
25 Pfund weniger , als der Meister der I -
Klasse .

1 . Athletiksportvcrein Baden -Baden :
Namen Einarmig Einarmig Beidarmig Beidarmig Beidarniig

Reihen Siehe » Reih en Drücken Stehen

Ruff Ernst 105 140 110 140 170
Ludwig Karl 95 100 110 110 150
Bauer August 100 125 100 130 170
Käste! Jos . 110 140 140 140 100
Egner Andreas 140 150 160 180 230
Bär Fritz 115 150 130 140 200

2 . Athletik - Abteilung des Turnvereins 1831
Pforzheim

Bachmann 400 Pf ., Dietrich 440 Pf ., Frickcr
620 Ps ., Eisele 705 Pf ., Landes 755 Ps ., Wüst
71 » Pf . Gcsnmtpfunde : 3840.

3. Sportverband Karlsruhe
Grctcr 525 Pf ., Weick 580 Pf . , Henig 615 Pf .,

Gesamt-
vsttndc
665
565
625
720
860
735
4170

Bauer 755 Pf . , Siinianer 725 Pf ., Hemmber¬
ger 545 Pf ., Gesnmtpfunde : 3745.

4 . Athlctiksportverein Grötzingen
Degrandn 420 Ps . , Fischer 435 Pf ., Pfetschcr

665 Pf ., Bogt 645 Ps ., Sinn 700 Pf ., Kunzmänn
Julius 670 Pf . Gesamtpfunde : 3535.

-ebenso muß man in Freibnrg dem FFC . dt«
größeren Chancen einräumcn , wenn auch die
verbesserte Form der Pforzheimer nicht un¬
erwähnt bleiben soll . Offen ist auch die Begeg¬
nung in Brötzingen ; der Platzvorteil spricht
etwas zugunsten der Germanen . —

Gan 18 (Württemberg !
1 . SSB . Mm — SV . Feuerbach (2 :4)
Kickers Stuttgart — Hinter FV . 04 (1 :3 )
Sfr . Stuttgart — SC . Stuttgart (1 :2)

Gan 18 (Bayern )
Bayern München — 1 . FE . Nürnberg (2 :0)
ASV . Nürnberg — 1860 München (0 :2 !
Jahn Regcnsburg —Schwaben Augsburg (1 :2)
FE . München — Sp . Vg . Fürth (1 :3)
Würzburger FB . 04 — Wacker München (2 :2 )
FC . Bayreuth — FC . 05 Schweinfurt (3 :5)

Im Münchner 1860er - Stadion wird sich das
Geschick des 1 . FC . Nürnberg entscheiden. Ein
Sieg über die Bayern wäre für den „Club "
gleichbedeutend mit der Erringung der Meister¬
schaft, denn er hat bann nur noch ein Heimspiel
gegen Würzburg auszutragen . .Im Falle einer
Niederlage hängt dagegen alles davon ab, wie
1860 in Nürnberg abschneidet, wo der ASB .
dem Lokalrivalcn wertvolle Schrittmacher¬
dienste leisten könnte . Fatal wäre es natürlich
sür den „Club "

, wenn die Münchner in Herrn¬
hütte gewinnen und er selbst gegen die Bayern
verlieren würde , denn bann heißt der Meister
1860. Und noch eine dritte Möglichkeit gibt
es : sowohl Nürnberg als auch 1860 verlieren ,
dann würde wieder Nürnberg das Rennen
machen. Man sicht also , daß die beiden Spiele
von größter Bedeutung sind .

Boxen In Karlsruhe
Der 1 . Karlsruher Box - Sport - Bcrei » ver¬

anstaltet am kommenden Freitag , 16 . März ,
„Nationale Box -Kümpfe"

, zu denen Kämpfer
ans Pforzheim , Speyer nnd Brötzingen ver¬
pflichtet sind . Die anserwählten Paarungen
lassen ansgczcichnctcu Sport erwarten .

Im Fliegengewicht startet Staig cr -
Speyer —W c b e r - KBV . Hier steht der kleine
Weber einem etwas härteren Gegner gegen¬
über . Es bleibt abznwarten , ob die Schnellig¬
keit des technisch guten Weber gegen die grö¬
ßere Härte seines Gegners dnrchkommt.

Im Bantamgewicht treffen Bart - Brötzin¬
gen—B i r g - KBV . auseinander . Das Feder¬
gewicht ist doppelt besetzt . M e i s e n b a ch e r -
Brötzingen —M ü llcr - KBV . nnd K ö r p c r -
Brötzingcn gegen D e i m l i n g -KBV . Hier
stehen zwei spannende Kümpfe bevor , aus de¬
nen die beiden Karlsruher als Sieger hcrvor -
gchen diirftcn .

Im Leichtgcivicht trifft Pfisterer - Bröt¬
zingen auf Reichcrt -KBB . Dieser Kampf
dürfte als offen zu bezeichnen sein .

Die schönsten Kämpfe sind im Weltergewicht
zil erwarten . H c i d e ck c i -Brötzingen —N a -
g c l I -KBV ., Bezirksmcister F c n c r b a ch c r-
Brötzingcn Bezirksmeister K o h l b o r n -KB -
B . nnd P r i j a t e l - Pforzhcim W i e l a n d NI
KBV .

Im Mittelgewicht verspricht der Kamps
Stepper - Pforzheim — T t e i m c r - KBV .

spannend zu iverden , zumal Stcimcr seine Nic -
dcrlage bei de» BczirkSmcistcrschaften wieder
korrigieren will .

Im Halbschwergewicht hat T ch iv ä m m l e
Pforzheim eine harte Auseinandersetzung mit
Nagel I zu bestehen nnd geben wir hierbei
dem Karlsruher Nagel die größeren Chancen .

Der Abschluß der Kümpfe bildet der Schwer -
gewichtskampf Feßler - Speyer gegen Wie¬
land I -KBV . Feßler ist schon gegen den
früheren deutschen Meister Leis gestanden , je¬
doch dürste die größere Ringcrsahrnng dem
badischen Ganmeister den Sieg bringen .
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Die BetriMemeinMaft -

ein Zlltkorps - er Arbeit
Hier und da gibt eS immer noch Menschen, die

meinen, im nationalsozialistischen Staate ein
eigennütziges Sonderdasein führen zu können .
Sie sehen in ihrem Betrieb bas Mittel , für sich
Geld zu verdienen und sich ein angenehmes Le¬
ben zu verschaffen, und vergeffen über diesem
Streben notwendig den Angestellten und Ar¬
beiter, die ihnen überhaupt erst den Gewinn
ermöglichen . Vergessen , daß es so etwas wie
eine Äetriebsgemeinschaftgibt oder geben soll,
und meinen, sie könnten ihre Mitarbeiter nach
wie vor unter Tarif bezahlen .

Solche Menschen sind nicht wert, Deutsche ge¬
nannt zu werden, denn der Deutsche ist überall
Diener , Diener einer höheren, über dem Ein¬
zelmenschen stehenden Macht , einer Idee . In
dieser Weise ist auch die Arbeit ein Dienen,
Dienst an Volk und Staat , und wer dieses
Dienstsein der Arbeit leugnet, leugnet damit
sein Deutschsein .

„Im Betriebe arbeiten der Unternehmer als
Führer des Betriebes , die Angestellten und
Arbeiter als Gefolgschaft gemeinsam zur För¬
derung der Betriebszwecke und zum gemeinen
Nutzen von Volk und Staat ." — „Der Führer
des Betriebes . . . hat für das Wohl der Ge¬
folgschaft zu sorgen . Diese hat ihm die in der
BetriebsgemeinWaft begründete Treue zu hal¬
ten ." Mit diesen Worten des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit ist das Wesen
ober besser der Rahmen der Betriebsgemein¬
schaft gezeichnet, ihn auszufüllen, bleibt Un¬
ternehmer und Belegschaft überlassen . Frei¬
korps der Arbeit — so könnte man die ideale
Betriebsgemeinschaft nennen.

Unsere alte Armee war das Heer der all¬
gemeinen Wehrpflicht , ein gewisser Zwang
führte und hielt sie zusammen . Aber weil sie
Dienst war und der Deutsche ein stets Die¬
nender ist, hat sie Hervorragendes geleistet .
Der Weltkrieg erwies ihre innere Stärke ,
aber — das darf nicht übersehen werden — er
ließ auch Elemente groß werden, die den
äußerlichen Zwang der Armee im eigenen Jn -
tereffe zu nützen verstanden: jener Menschen —
schindende Etappen — Unteroffizier, der die
ihm gesetzesmäßig verliehene Macht über
Rekruten als Selbstzweck mißbrauchte , der
zum eigenen Vorteil in den Augen der Vor¬
gesetzten als „stramm " erscheinen wollte , um
eine schnelle Beförderung zu erreichen . Diese
waren Einzelgänger, an denen wohl ein Erich
Maria Remarque „zerbrechen" konnte , die
aber der Idee des Ganzen keinen Abbruch ta¬
ten . Mit diesem Unteroffizierstyp ist der Un¬
ternehmer zu vergleichen , der den tieferen
Sinn der Arbeit im nationalsozialistischen
Deutschland noch nicht erkannt hat, oder nicht
erkennen will.

Die ersten Jahre nach dem Kriege schufen
das Freikorps . Die Idee des Reiches führte
sie zusammen , ließ sie Not und Entbehrung
ertragen : freiwillig, aus innerster Berufung
blieben sie Soldaten , als andere ins bürger¬
liche Leben zurückgingcn . Macht , materielle
Diacht bedeutete ihnen nichts , die gemeinsame
Idee alles. Sic waren durch kein geschriebenes
Gesetz gebunden , kannten keinen äußerlichen
Zwang, aber wer gegen die Idee und das Sol¬
datentum sündigte , verstieß gegen das Gesetz
der Gemeinschaft und wurde aus dem Korps
ausgcstoßen . Aus einem Guß ist das Frei¬
korps, Führer und Gefolgschaft sind undenkbar
ohne einander : ohne Führer zerfällt das
Korps, was ist der Führer ohne seine Leute ?
Er kennt jeden seiner Leute , seine Sorgen und
Nöte, er liebt das Korps um der Freiwillig¬
keit des Dienstes willen, und weil er es liebt,
sorgt er für seine Leute wie ein Vater für
seine Kinder.

Das Freikorps ist das Ideal germanischen
Soldatentums — seit der frühesten Geschichte
des Germanentums bis zur SÄ . der Gegen¬
wart —, und das Freikorps der Arbeit soll das
Ideal der Betricbsgemeinschaft sein ! Frei¬
willige Gefolgschaft — nicht erzivungen durch
finanzielle Abhängigkeit, sondern frei im
Dienst an Volk und Staat — auf der einen,
geborenes, dienendes Führertum auf der an¬
deren Seite . Das Gesetz zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit gibt den rechtlichen Rahmen,
erfüllen soll ihn das Leben selbst.

Jörge « B . Darmer

Mer führt?
Es gibt keine Volkswirtschaft der Welt, die

nicht nach irgendwelchen Gesetzen geleitet
würde. Das Zusammenspiel von Produktion,
Handel , Bank- und Verkehrswesen ergibt sich
nicht zufällig und willkürlich , sondern bedarf
einer führenden Hand , die alle Funktionen
ausnützt. Diese Feststellung gilt nicht nur für
kine zukünftige nationalsozialistische Wirt¬
schaft, sondern sie hatte auch in der liberalisti-
schen Wirtschaft , die man als „freie" Wirtschaft
Gezeichnete ihre Gültigkeit.

Selbst der einaeschworcnste Liberalist wird
hüllte nicht mehr leugnen können , daß zu einem
kcibungsloscn Wirtschaftsverlauf auch eine
Wirtschaftsführung gehört. Die Praxis der
Ergangenen Jahre zeigt auch , daß immer
?ann, ivcnn der Staat die Führung der Wirt¬
schaft vernachlässigte , die Wirtschaft selbst diese
Aufgabe übernahm.

Führung setzt das Vorhandensein von Macht
Woraus. Die Macht beS Staates ist im Politi¬
schen begründet, die Macht der Wirtschaft wird
aber durch das Geld dokumentiert. Der Staat
?at ein Interesse an der Erhaltung aller ge¬
sunden Volksschichten, der einzelne Wirtschaft¬
ler aber muß in erster Linie auf die Wirt¬

schaftlichkeit seines Betriebes bedacht sein . Man
kann von ihm nur fordern, daß er das Volks¬
interesse nicht schädigt.

Da nun auf wirtschaftlichem Gebiete nur das
Gelb einen Machtfaktor darstellt, übernahmen
in früheren Jahren einige Kapitalgruppen und
Riesenbetriebe die Wirtschaftsführung, von der
der Staat keinen Gebrauch zu machen wußte.
Das Ergebnis mußte ein für das Volk verhee¬
rendes sei» . Hat die Wirtschaftsführung ge¬
rade die Aufgabe , die gesamte Struktur der
Wirtschaft sinnvoll zu beeinflussen , so wurde
von einer solchen Führung im Ergebnis das
gerade Gegenteil angestrebt . Demzufolge war
die Wirtschaft zu dieser Zeit am unfreiesten:
im politischen Leben finden wir gleiche Ver¬
hältnisse vor.

Gerade in jene Zeit fällt auch die Geburts¬
stunde jenes Massenwahns, daß der Großbe¬
trieb den weitaus größten Anteil an der ge¬
samten Wirtschaft habe . Das Entstehen dieser
Auffassung ist nur allzu verständlich , wenn man
bedenkt, baß die wenigen Großgebilde allein
durch die Tatsache , daß die für die Gestaltung
des wirtschaftlichen Lebens verantwortlich
zeichneten, die Aufmerksamkeit in großem Maße

auf sich lenkten . Aus diesem Eindruck leitete
man dann ihre tatsächliche Bedeutung und
schließlich ihre verhältnismäßige Größe ab.

Die Wirtschaft bedeutet nicht nur für den
Einzelnen, sondern auch für das gesamte Volk
den Boden , auf dem alle anderen Funktionen
aufgebaut sind . Nicht so, daß wirtschaftliche
Verhältnisse Voraussetzung sind für kulturelle
Höhe oder Lebensfähigkeit eines Volkes , aber
doch so , baß eine Berührung mit allen Funk¬
tionen feststellbar ist . Daraus ergibt sich die
Notwendigkeit, daß diese Belange, seien sie be¬
völkerungspolitische , kulturelle oder staats¬
politische, Berücksichtigung finden müssen. ES
braucht kaum besonders betont zu werden, daß
eine Berücksichtigung all dieser Momente nur
unter Ser Voraussetzung einer Wirtschaftsfüh¬
rung seitens des zuständigen Neichsministe -
riums geschehen kann . Man darf für das
kommende Frühjahr , für das Dr . Goebbels
bereits umfassende ÄirtschaftSmaßnahmen an-
gekünbigt hat, erwarten , daß diese Gesichts¬
punkte zum ersten Male in großem Rahmen
in den Regierungsmatznahmen zum Ausdruck
kommen.

Herbert Hartman»

Was ist ein Warenhaus?
Ein Beitrag zur gewerberechtlichen Begriffsbestimmung.

Von Dr . H. Lange , Berlin .

Das staatspolitische Ziel der Erhaltung und
Förderung einer gesunden Mittelschicht, die
wirtschaftlich auf dem kleinen und mittleren
selbständigen Unternehmertum beruht, führt im
Bereich der letzten Warenvertcilung folgerich¬
tig und zwangsläufig zu wirtschaftspolitischen
Maßnahmen, die zwischen erwünschten und un¬
erwünschten Betriebsformen unterscheiden . Da
wir in dieser Hinsicht aus dem Zustand der
unverbindlichen Erörterungen schon wegen der
Tatsache des Programms der NSDAP , längst
heraus sind, und vielmehr die ersten Ansätze
einer Neuordnung, die in Zukunft immer stär¬
ker ausgebaut werden wird, schon zu verzeich¬
nen haben , besteht die Notwendigkeit, die
Scheidelinie klar zu ziehe « . Das ist bei der
Mannigfaltigkeit der Erscheinungen , die nicht
nur eindeutige Typen, sondern auch manche
Zwischen- und Uebergangsformen hervorge-
bracht hat, nicht ganz seicht .

Besonders gilt dies von dem . Hauptsall der
unerwünschten Betriebsformen , dem Waren¬
haus . Es liegt eine ganze Anzahl von Ver¬
suchen , auf die Frage „Was ist ein Waren¬
haus ?" Antwort zu geben , vor. Den bisheri¬
gen Bemühungen gegenüber sind zunächst
einige negative Feststellungen zu tressen . Eine
einfache Uebertragung eines der verschiedenen
stenerrcchtliche« Begriffe aus das hier in Rede
stehende Gebiet des Gewerbercchtes verbietet
sich grundsätzlich , weil bei stcuerrechtlichen Be¬
stimmungen auch rein fiskalische und steuer -
technische Gesichtspunkte eine Rolle spielen . Es
wäre ferner ein Irrtum anzunchmen. daß man
den gewerberechtliche« Begriff des Warenhau¬
ses in eine schlagwortartige Patentlösung pres¬
sen könnte . Außerhalb einer abgerundeten
wissenschaftlichen Darstellung würde hierbei die
Gefahr bestehen, daß sich ein solcher Versuch
nur an oberflächliche Merkmale hält und mehr
Verwirrung als Nutzen stiftet .

Das führt zu der positiven Feststellung , daß
der gewerberechtliche Begriff des Warenhau¬
ses vor allem der Berkehrsauffassung in vollem
Umfange gerecht werden muß, indem er auf
den wirkliche» Wesensmerkmalen aufgebaut
wird. Er soll auch geeignet sein, eine einheit¬
liche und vereinfachte Praxis der Verwaltungs¬
behörden und Gerichte , die mit seiner Anwen¬
dung befaßt werben, sicherzustellen. Voraus¬
setzung hierzu ist, baß auf Grund der begriff¬
lichen Umschreibung die Entscheidung der Frage
im Einzelfalle ohne nennenswerte Schwierig¬
keiten möglich ist . Der Begriff muß also auch
technisch brauchbar sein .

Damit ist zugleich die Notwendigkeit der
Aufstellung eines gewerbercchtlichen Begriffs
des Warenhauses anerkannt . Irrig ist die An¬
sicht, die die Frage für entschieden hält , und
zwar durch die von dem Reichswirtschafts¬
minister zu dem Gesetz zum Schutze des
Einzelhandels vom 12. Mai 1933 und der Ver¬
ordnung über den Abbau der selbständigen
Handwerksbetriebe in Warenhäusern vom 11 .
Juli 1933 gegebene authentische Auslegung . Da¬
bei wird nämlich übersehen , daß sich diese
Stellungnahme ausdrücklich auf die beiden ge¬
nannten Gesetze beschränkt. Man wird in der
Annahme nicht fehlgehen , daß hiermit eine
endgültige Entscheidung nicht getroffen werden
sollte. Daraus weist schon die Beschränkung
auf die Uebergangsgesetze hin . Deshalb mutz
auch der Standpunkt als völlig verfehlt ge¬
kennzeichnet werden , nach dem diese Ausle¬
gung für alle anderen Fälle Gültigkeit haben
soll . Hier kämen nämlich noch die sormenrecht -
lichen Vorschriften des Handelsgesetzbuches , die
Zulassung zum Verkauf bei Ehestandsdarlehen
und Bebarfsdeckungsschcinen , die einschlägigen
Anordnungen der Rcichsleitung der NSDAP ,
und sogar die statistische Zuordnung zu den
einzelnen Bctriebsformen in Betracht. Dem¬
gegenüber ist festzustellen, daß man, solange
eine allgemeingiiltige Begriffsbestimmung
sehlt , auf die Untersuchung des Einzclfalles
auf Grund der Vcrkchrsauffasiung angewiesen
bleibt.

Die vorläufige amtliche Umschreibung würde
als allgemeingiiltige Beantwortung derFrrge

nicht den oben aufgestellten Forderungen Rech¬
nung tragen. Sie verzichtet zugunsten der
technischen Handlichkeit auf die Berücksichtigung
wesentlicher Merkmale. Das Führen von Le¬
bensmitteln kann zweifellos nicht als not¬
wendiges Merkmal angesehen werden. Die
Mangelhaftigkeit dieser Stellungnahme ergibt
sich deutlich in dem Falle, daß ein Warenhaus
seine bisherige Lebensmittelabteilung abbaut.
Nach der ministeriellen Auslegung würde der
Betrieb damit aufgchört haben , ein Waren¬
haus zu sein.

Die Lösung der Frage wird vielmehr in der
Richtung zu suchen sein, daß die Abgrenzung
nach zwei Seite « hi» erfolgt, nämlich einer¬
seits gegenüber dem Kaufhaus, andererseits
gegenüber dem ländlichen Gcmischtwarenge -
schäst. Für diese doppelte Abgrenzung müssen
von den allgemeinen Merkmalen jeweils,an¬
dere Merkmale in den Vordergrund gestellt

werben . ES empfiehlt sich jedoch als Grundsatz
zunächst eine allgemeine Umschreibung voran¬
zustellen , bei der von dem bisherigen Ergebnis
der wirtschaftswiffenschaftlichcn Erörterungen
auszugehen wäre . Diese stimmen darin über¬
ein , daß das Warenhaus eine großkapitalistische
Betriebsform der Einzelhandclsuntcrnehmung
ist , die mit dem Ziel der vollendeten Zusam¬
menfassung Waren werschiedener , nicht zusam¬
mengehöriger, also weder nach dem fachlichen
Zusammenhang fz . B . Textilien ) , noch nach
einem bestimmten Bedarfsdcckungsprinzip sz.
V . Sport ) verbundener Warenarten vertreibt .
Aus diesem Grundsatz ist dann die Abgren¬
zung nach den beiden Richtungen hin zu ent¬
wickeln.

Bei der Abgrenzung gegenüber dem Kauf¬
haus ist vorzüglich auf das vom Warenhaus
angestrebte Prinzip der Totalität , d . h . das
Streben , möglichst alle überhaupt für den täg¬
lichen oder periodischen Bedarf in Betracht
kommenden Waren zu führen, hinznweisen.
Dies Totalitätsprinzip besteht bei den Kauf¬
häusern nicht. Soweit sie sich in Einzelfällen
nicht auf eine Fachgruppe oder eine Bedarfs¬
gruppe beschränken und Kombinationen anf-
wcisen erscheint es geboten , unter Berücksichti¬
gung der organischen Verhältnisse eine be¬
stimmte Grenze zu ziehen . Dabei kann man
bloße Nebenverkaufsartikel unberücksichtigt las¬
sen . Demgegenüber tritt der Unterschied hin¬
sichtlich der eigenartigen großkapitalistischen
Betriebsweise, der aber als solcher durchaus
vorliegt, etwas zurück. Bei der Abgrenznng
gegenüber dem ländlichen Gcmischtwarcnge -
schäft liegt dagegen der wesentliche Unterschied
in der großkapitalistischen Betriebsweise des
Warenhauses, die übrigens etwas anderes als
die Betriebsgröße ist . Die Zusammenfassung
verschiedener Warenarten erfolgt im ländlichen
Gemischtwarengeschäft nicht auS dem bei den
Warenhäusern vorliegenden unbedingten To-
talitätSstrebcn, sondern mit Rücksicht auf die
Bedarfslage der jeiveiligen, meist ländlichen ,
Kundenschicht dieser Geschäfte und auf die be¬
triebswirtschaftliche Notwendigkeit , eine ge¬
wisse Umsatzgröße , die Voraussetzung für die
Existcnzfähigkcit ist , sicherzustellen. Diese
Merkmale, wie vor allem das der großkapitali¬
stischen Betriebsweise, bedürfen dann noch einer
weiteren, durchaus möglichen Konkretisierung.

Für die tatsächlichen Ermittlungen wie auch
für die Beurteilung der Einzelfragen, ob das
eine oder das andere Merkmal vorliegt , kön¬
nen die Handelskammern als gutachtliche
Stellen herangezogen werden . Ein ähnliches
Verfahren wird schon seit langem mit Erfolg
bei der Abgrenznng der Handwerksbetriebe,
namentlich gegenüber dem Fabrikbetrieb , ge¬
übt. Man wird es als ausreichend ansehen
müssen, wenn zunächst überhaupt einmal fest¬
stehende Richtlinien ausgestellt werden , die
dann durch die Ergebnisse der Praxis immer
mehr vervollkommnet werden können . Worauf
es aber ankommt , ist , daß die wesentlichen
Merkmale auch wirklich zur Entscheidung her -
angezogcn werden , und daß die Umschreibung
in der Hand der ausführenden
technisch brauchbar ist .

doch

Gegen öie Preisfchleuöerei
Die liberalistische Ungebunbenhcit der Wirt¬

schaft hat durch ihre Fehlentwicklung zu Kri¬
senerscheinungen geführt, deren Selbstaushei-
lung durch die vielcrhoffte konjunkturelle Be¬
lebung nicht mehr zu erwarten war . Die Krise
in der sich unsere Wirtschaft befand , kennzeich¬
net sich dadurch als ein Krankheitszustand, des¬
sen Ursachen nicht in äußeren Einflüssen la¬
gen , sondern in der Wirtschaftsstruktur selbst
begründet waren.

Die Aufbauarbeit des neuen Staates setzte
daher folgerichtig beim Umbau dieser Wirt -
schastsstrnktur selbst ein . An die Stelle der
liberalistischen Unordnung wird die Ordnung
der ständischcnOrganisationund der ständischen
Bindung gesetzt .

Außer dieser Gliederung steht das Problem
der Neuordnung der Märkte und der Produk¬
tion im Vordergrund . Die Produktion muß
durch staatliche und ständische Bindung so auf
die Marktbedürfnisse und die Bedürfnisse des
Verbrauches zugeschnittcn werden, daß ein
wahrer Ausgleich zwischen Produktion und
Verbrauch erreicht wird, ohne daß sich Kapital»
fehllcitnngen wiederholen, wie wir sie in den
letzten Jahren in außerordentlichem Maße er¬
lebt haben . Darin liegt gleichzeitig ein wirk¬
sames Drittel zur Ordnung der Märkte und
zur Verhinderung von Krisen. Denn die Un¬
ordnung der Märkte ist nur die direkte Folge
der Unordnung in der Produktion : und die
Preiszerrüttungen sind nichts anderes , als ein
Zeichen dafür, daß eine Produktion , die durch
volkswirtschaftliche Fehlentwicklungen nicht im
Einklang mit dem Verbrauch steht, durch das
Mittel der Preisunterbietung abgesetzt werben
soll .

Die nationalsozialistische Regierung hat auf
einer Reihe von Teilgebieten diese Bereini¬
gung in der Produktion und auf den Märkten
tatkräftig durchgeführt . Damit ist gleichzeitig
eine Bereinigung der Preise erreicht worden,
die im gesamtwirtschaftlichen Interesse außer¬
ordentlich wichtig ist . Denn Regulierung der
Produktion , Bereinigung der Märkte und der
Preise sind keine Angelegenheiten, die den einzel¬
nen oder die Wirtschaftsgruppe allein angehen ,
sondern die im gleichen Maße die Gesamtwirt-
schaft und den Staat berühren . Es soll hier
nicht einer festen Preisbindung das Wort ge¬
redet werden, sondern nur darauf hingewicscn
werden, daß die Voraussetzung gesunder
Märkte, die Einhaltung des gerechten Preises
ist : die Entscheidung darf dabei nur bei den
Spitzen der ständischen Organisationen liegen.

Die Bemühungen zur Regelung der Produk¬
tion , der Bereinigung der Märkte und der
Preise haben daher auch nichts zu tun mit
profitgierigen Preiserhöhungen , die den Er¬
zeugern zugute kommen . Das muß gerade ge-
gcnwärtig eindeutig betont werben, wo die
durchaus berechtigten und notwendigen War¬
nungen des Rcichswirtschaftsministers vor

Preiserhöhungen dahingehend anSgclcgt wer¬
den, daß überhaupt nichts getan werden dürfe ,
um Produktion , Markt und Preise so zu ord¬
nen, wie es die Lebenscrsordcrniffe des ein¬
zelnen Standes und der Gcsamtwirtschaft be¬
dingen. Nichts wäre falsch als das . An un¬
gerechtfertigten Preiserhöhungen kann der
Staat nicht achtlos vorübergehen, wohl aber
hat er an geordneten und sauberen Zuständen
in der Wirtschaft das allergrößte Interesse.

Im Bereiche der Landwirtschaft ist das Pro¬
duktions-, Markt- und Preisproblem durch daS
Gesetz über den vorläufigen Aufbau deS Reichs¬
nährstandes und Maßnahmen zur Markt - und
Preisregnlierung landwirtschastlicher Erzeug¬
nisse vom 13. September 1933 und die darauf
süßenden Gesetze und Verordnungen bis in die
kleinsten Verästelungen gelöst ivordcn . Durch
die marktpolitische Einbeziehung des Nah-
ruugsmittelgcwcrbes in den Reichsnährstand
wird auch ein Teil des Handwerks dadurch be¬
rührt . Der Uebersetzung und der damit zu¬
sammenhängenden Prciszerrüttung im Einzel¬
handel ist durch das Gesetz zum Schutze des
Einzelhandels entgegcngewirkt worden. Auf
diesem Wege wird eine langsame organische Ge¬
sundung durch den Abbau der zerfleischenden
Konkurrenz sich anbahnen.

Im Bereiche der industriellen Wirtschast hat
das Reichswirtschaftsministerinm durch die
Zwangskartellierung bei gefährdeten Produk¬
tionszweigen in letzter Zeit mehrfach eine Ord¬
nung und Beruhigung herbeigeführt. Ans der
allernenestcn Gesetzgebung sei nur an die
Zwangskartellicrung der Draht - , Zement-,
Hohlglas-, Kabel - und Zinkmalzindustrie erin¬
nert . Die Vorschriften über die Preisstchcruu-
gen (Genehmigungspflicht für Preiserhöhun¬
gen ) zeigen deutlich den durchaus gesamtwirt¬
schaftliche « Charakter dieser Zivangskartellic-
rungen.

Das Handwerk befindet sich hierbei in einer
besonderen Lage . Die Prciszerrüttung und
Preisschleuberci ist besonders im Handwerk an¬
erkanntermaßen sehr weit fortgeschritten . Sie
ist ursächlich znrückzuführcn auf die Ueber¬
setzung im Handwerk und die preispolitische
Ohnmacht der handwerklichen Berufsorganisa¬
tionen. Die Zusammenhänge zwischen indu¬
strieller Arbeitslosigkeit und Uebersetzung im
Handwerk sind bekannt . Damit ist auch der
Weg vorgezeichnet , auf dem die Prcisschleu-
derei zu bekämpfen ist .

Das Handwerk wird sich einstweilen darauf
beschränken müssen, die Konkurrenzauswüchse
und die Preisschleudcrci auf Grund des Ge¬
setzes gegen den unlauteren Wettbewerb zu
bekämpfen , und zwar ist cs unbedingt notiven -
big, daß diese Vorschriften weitgehend ausge¬
legt werden, damit auch die wirtschaftlichen
Selbstmörder, die sich selbst und den gesamten
Stand gefährden , erfaßt werden können .

,„ i Thilo Keitel .
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Wir suchen
einen Filmtitel!

Ein großerTcilder Tonfilmtheater -BesU ' her werfet
einen Film lediglich nach seinem litel En , schlich¬
ter Titel ist aber noch lange nicht das Zeichen für
einen „kleinen “ Film . Im Gegenteil , hinter einem
einfachen Titel verbirgt sich meistens ein großes
Werk , zu dem ein sensationeller Titel gar nicht
nassen würde . Denken wir z . B. an den großen
Film „ Der Tunnel “

, der solch einen Beifall fand,
daß unsere Besucher sagten : Der Film müßte

einen anderen Titel haben !
Beachten Sie am Freitag unsere Anzeige .
Dann kommen Sie zu uns und erleben die Film¬
überraschung dieser Spielzeit . Sie werden sagen :_ . -

. .. 'er Film ist ja
Er ist ein Erlebnis : Dal ist ein Film I DAS ist Film-
Hinter diesem Titel „ftlUtiernSnSe ” vermutet man
ja ganz was anderes . Der Film ist ja fabelha . t .
kirnst ! Dieses wundervolle Werk muß man sich
zweimal ansehen ! Aber der Film müßte einen an¬
deren Titel haben Er müßte „ . “ he ßen .
Sehen eie ! Wie Sie diesen Film, der 16 Wo<hen
in Uraufführung in Berlin gezeigt wurde , diesen
Film , den die Presse mthifacb besprach , weil er
das künstlerische Ereignis dieser Saison ist , nen¬

nen würden , möchten wir wissen .
Schreiben Sie uns , wie Sie dieses herrliche Werk

■. Mul .erhanOe " betiteln wüiden . Wir weiden die
eingegangenen 10 besten Vorschläge mit Ehren¬

karten tür das PALI prämiieren .

DIE LEITUNG DES PALI .
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F?mfliehe Anzeigen
Bruchlai
Rrich »)ulchüsse für die Stützung
de» lleuhousbesitzes >924 bis 1930

Das gleich hat zur Stützung von
Ncnhausbesttzcrn. deren Wahngcbä»
de in der Zeit vom 1. April >024
vis 31 . März 1931 bezugsfertig ge¬
worden sind , Mittel bcreilgcitclli.

die auf der Grundlage der Feuer -.
vcrsichcrnngSwcrtc der Gebäude vcr-
teift werden.

Solche NciibanSbcsitzcr können bis
spätestens 1. Mai 1934 bei dem Bür¬
germeister des BanorfcS die Bewilli¬
gung einer einmaligen ZinSbcihilte
aus diesen Mitteln bcaufragcn . In
dem Antrag ist das Gebäude naher
zu bezeichnen und anzngcben, wann
cs bczugStcrfig geworden und wie
doch die Fcnervcrsichernngstninme ist .
Tic Bewilligung crsolgl durch den
WobnnngSvcrbaiid. Die n a ch dem
1. Mai 1931 gestellten An trüge ton¬
nen nicht mcbr berücksichtigt werben.
AntragSvoidrnckc sind bei vem Bür -
germcistcrami crbülfttch.

Bruchsal , den 9 . Mürz 1931.
Bezirksamt

— BezirkSwoynnngsvcrband . —
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Jetzt an ilicJIrlieil .meine '.Hem 'ii!
Wie fioh ist der Architekt , nach langen Jahren
den Handwerkern wieder Aufträge geben zu können ,
verdammt bitter notwendig haben sie sie gehabt !
D :e erste große Offensive hat im Kamplabschnitt

„Sau angriff “
der Arbeitsschlacht machtvoll eingesetzt !
Handwerker , die die jetzt einsetzende Konjunktur
als vorübergehende Belebung betrachten , schädigen
sich und ihre Volksgenossen ! Es gilt al ' e Kräfte
einzusetzer , um das Schwungrad der Wirtschaft
schneller schwingen zu lassen , immer wieder neue
Aufträge zu finden, dauernd in der ansteigenden
Kurve zu bleiben ! In diesem Bemühen ist der beste
Freund und Kundenwerber des Handwerkers die
nie versagende Anzeige im , .Führer “

CalBResiaurani 3 Kronen
Kronenstraße 19 — Telefon 9018
Heute Schlachttag
Vorzügl . Qualitätsweine 37412
Moninger Export -Bier . Gemütliche
Gesellschaftsräume . Kerd . Weber

Harlsruher
Turnverein im

Mitlwoch , dtn28 . 3. ’4
abands P.30 Uhr

im Turnerheim , Hebefsfra ^ e 21

ordenil . Haupiuersammiung
Tagesordnung :
1 Rechenschafisberic te
2 Wahl des Vereinsführer und

der Recnnunusprüfer
3. WUnscne und A , regung - n
Anträge müssen bis 21 . ds Mts.
schriftlich an dtn Vete nstührer
eingereicht werden . 19099

Der Vereinsführer

uarlsruher box Spon Uerein
a . II . 1922 8625
Frei ' ag, 16 März 1934,abds 8V Uhr
FriGdPicnshoi

Nationale Boxkämpfe
Mehrere dau- u eezirrsmelsteram stari
Ermäßigt . Vorverkauf : Zieanenhaus

PUWer, Adoit-Hit<er-PIatz , Zta •
renhaus dehler, Karlstr ., Friseur
eesch . Lcop Z>nrmerminn Luisenstr .

EiwerbsU Wehrverbände u S -hüler
des . Ermäßig nur an der Abendkasse

ALTE LINDE•«

Zirkel 6 — Pg S c h u Iz — Tel f 152
Heu -e Scnlachnag
Qualitäts - Weine,Sin : er T te die e

GemUtliehesNeb - nz mmer für Gesell¬
schaften und Vereine 39 0 *

cem Konfirmanden eine Uhr
N«ch«l*h*nd sehr vortellheh Anlengs¬

preislagen i
Melall - Demen -Armbanduhr . G -9C
Silberne ■ » 5 *®0
Gold - Pleque •
14kar . godene » 58 > gest . Io -
Gold -P .eque Herr, -Armb .-Uhr
. 8265
B. Kamphues iS "

am Ludwigsphlj bei der Uhr
_

Durlach
huflölung öcs rtfiöf. fuhtpotkr #

Der städt . Fuhrpark wird auf I .
April ds . IS . autaelöst. Die vok-
baudeuen drei Pferde werden im
Freibandverkans veranstert : eS kom¬
men tolgende Pserde in Betracht :
1. Gin Rapp -Wallach , 8—9 Jahre all .
2 . ein Rapp -Wallach , 12— 13 I . alt ,
3 . eilt Braun -Wallach , 11— 15 CV. alt .

Die Pserde können ansterbalb der :
Arbeitsstunden im städt . Gnishot be- '
sichtig! werden.

Angebote lind bis IvätestenS 20 .
dS . Mts ., vorm . 11 Ubr . aus dem
Rathaus , 3 . Stock , Zimmer 6, cinzu-
reichcn . Die Grlcilnng des Zuschla¬
ges behält sich der Stadtrat aus - !
drücklich vor . Wegen des PcrkansS
der Wagen crsolgt besondere Bc-
kannsmachmig .

D u r l a ch , den 12 . Mär ; 1931.
Der Bürgermeister.

Ettlingen
Die mutterbecafungsnun ' t

sindet ab 15 . März wieder wie bis¬
her jeden Donnerstag nachmttlag
von 3—4 Uhr im Büro der Für -
sorftcschwestcr im Schlotz statt .

Ettlingen , den 13 . Mär ; 1931 .
Der Bürgermeister .

Karlsruhe
lieber das Vermögen der Firma

Concisa, Zigarrcnsabrik . G .m .b .H . in
Karlsruhe , Sosicnstr . 181 , wurde
heute mittag 12 Ubr Konkurs cr -
öffuct. Konkursverwattcr ist Bücher-
rcvisor Earl Nagel in Karlsruhe ,
Wcndtstr. 17 . KonknrSsordcrnngcn
sind bis zum 6. April 1934 beim Gc -
ndtte aii ;umclden. Termin zur Wahl
eines Verwalters , eines Glänbtgcr -
ausschiisics . zur Eittschtietznng über
die in K 132 der KonkurSordnnng
vczcichnctcn Gegenstände ist am :
Donnerstag , den 12 . April 1934,
nachmittags 4 Uhr, und zur Prü -
snng der angemeidctcn Forderungen
am : Donnerstag , den 3 . Mai 193i .
nadtmittagS 4 Uhr, vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe , Alademicstrafte 4.
2. Stock , Zimmer 131 . Wer Gegen¬
stände der KonknrSmassc bcstvt oder
zur Masse etwas schuldet , dars ntchlS
mehr an den Gemcinschuldner lcisten .
Ter Besitz der Sache und ein An¬
spruch ans abgesonderte Betrtcdi -
gnng daraus ist dem Konkiirsbcrwal-
tcr bis 6 . April 1934 anznzcigcn.

Karlsruhe , den 13 . März 1931.
Geschäftsstelle dcS Amtsgerichts A 10

,eifiem steuen

an Ostern spaz .eren zu
gehen , hinaus in Licht
Luft u .Sonne macht den
Feier ' ag froher .Möchten
Sie diese Freude nicht
ebenfal sauskortenr' Wir
machen es Ihnen le :cht !

Gabardine *Mtl .
urTe ^e Hausmarke
..Aqualite 100“

Sporlanzüge 0350
mt Knickerbocker

Sportenzüge
m . Knicktrbocker
und langerHose

z Sportanzug passende
Sporthemden . . . 3 . 80

Spo tsirümpfe . . . 1 . 60
Pul ’over o . Arm . . P . 30

Sporiha bsch h
handzwieoenäbl lO . DU

Denken Sit te . h zei ' ig daian !

3ä50

47

KAPl . s P UMP

Amtliche -

Versteigerungen

Hockenheim
Bei der Städt . Sparkasse Hoikcn -

hctm ist die

Stelle des Geschaflslelters
aus 1. April dS . IS . neu zu besetzen.

Die Besoldung crsolgt nach den
Ntchtlinicn der Bad . Gcmcindchcsol-
dungSordnnng vom 9 . 10 . 31 tGrup -
pe 4 b) .

Bewerber mit geeigneter Vorbil¬
dung . gründlichen Kenntnissen und
praktischen Ersahrungcn ans dem ge¬
samten Gcbicie dcS nenzcittichcii
SparkasscnwcscnS wollen sich schrisi-
ttch viS spätestens 25. ds . MtS . an
den Untcrjclchnctcn melden. i

Bcrlönltchc Vorstellung nur ant
Wunsch .

Hoilcnhcim, den 12 . März 1931 .
Der Borsitzendc

dcS Vcrw .-RatS der städt . Sparkasse
Hockcnhcim .

Arlur Neusdtäscr. Bürgermeister.

Nöilinzen
fflpmirhorz - r erdcicrrun '' .

Die Gemeinde Nöttingen berstei -
gcrt am Montag , den 19 . März 1934
aus ihrem Gcmcindcwald :

193 Eichen . 2 . - 6 . Klaste
131 Buchen , 2 .— i . Klasse

II ) Hainbuchen 4.- 6. Kiaii ,
211 Birken 5 .- 6 . Klasse
6 Elsbeer 4 .- 6 . Klasse

50 Forlciiabschnittc I .—5. Klanc.
Znsammcnsiinsl vormittags 9 .30

Uhr beim RatbauS .
Der Gcmetndcrat .

Oenzenbach

Offeiiburg
Aus Antrag dcS BctricbSinhabcrS

wurde für die Fosct Bresthanpt
Wwc. Katharina ged . Winterhaltcr ,
Landwirt in Griesheim das land -
wirtschasttichc EiitschnldiingSbcrtah-

rcn heute 12 Ubr eröffnet. Als Eni - ,
tduildniigsstelle wurde die Städtitdte ,
Sparkasse Qssenburg bcstiinint. Die
Gläubiger werden ansgesorden . ihre
Forderungen bis spätestens I . -April
1934 bei dem unter,ctchnctcn Gericht
anzumcldcn und die in ihren Hän¬
den bcsindlichcn Urkunden vorzulc-
gcn .

Ossciibnrg, den 12 . März 1934 .
Badisches Amtsgericht II .

In dem für die Friedrich Leidiger,
Ebclcute, Landwirt tu -Altcufteim am
20 . Zannar 1934 eröffneten landwtrt -
td-aftttchcn Entschnidniigspertavren
wurde als EittsdmldniiaSstcllc die
Städtische Sparkasse Lssciivurg be -
stinintt.

Ossendnrg, den 12 . Marz 193 i .
Badisches Amtsgericht II .

Badische Bank
Karlsruhe — Mannheim

Annahme von Bareinlagen » Verwaltung von Wertpapieren
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen m5b

Tn>en <I '•*r ' rrl '!r ‘ ' » *••**’*
Fm ZwangSwcg werfteiperl das

Notariat am Frctlag , den 16 März
1934 . nachmittags 3 Uhr Im Rat -
baus in Zell a . H . die Grund -
stücke dcS Karl Ricblc 2 . Landwirt
in Zell a . H . ant Gemarknna Zell
a . H.» ty Perstetgenina wurde am 11 .
Filii 1933 im Grniidbn« vermerkt.
^- !e Rachwcttmiacii über die Grnnd -
stückc samt Schätiima kann iedcr -
mann cintebcn. Rechte , die am 11 .
Fuli 1933 noch nicht im Grundbuch
cingelraacn waren , sind spälcstenS
in der Versteigerung vor der 21n .-
fordern»« mm Bieten anznmcldcn
und bei Widerspruch dcS Gläubi¬
gers glanbbalt , » machen : sonst
werden sic im acriiigiten Gebot nicht
nnd bet der ErlöSPerstetaernna ertt
nach dem Anipruch dcS Gläubigers
und und, Bon übrigen 9!echten be¬
rücksichtigt. Wer ein -Recht aeacu die
Veritcigeruiig bat . muh daS Vcr-
tabre» Par dem Zulchlaa aiithevcn
oder ctiistweilcii cinitellc » lallen :
sonst tritt tür daS 3-ccht ^ der Pcr -
stciacrimaSerläS au die Ltclle des
versteigerten Gegenstandes.

Gruiidtliidahetchried- ,
Grundbuch Zell a H Baud '> Heil , .>.
Lab .-Ar . 699 : 23 -I 11 -IN Hotratte .

HauSaartcn . Ackerland und Wiese
in Neuhaiilcn. Zinken Ans der
Hoirailc siebt ein einstöckiacS
WobnhauS mit Baltcnkcllcr.
Scheuer. Stall und Schobk : ange-
bau , das Waschhaus nt . Brennerei .

Schntinng: „ „„ „
otuic Zubehör 9000 M
mit Zubehör 9082 S>k

Lab .-Nr . 606 : 17 n 13 um Wiese in
Ncnhanlcn . Zinken.

SchähiinaSP' crt XV 860 .—
Lab -Rr 619 : 107 a 82 um Wiese

und Wald in der Haaamatt ,
Schähnnaswcrl H)l 5390 .—

Lab -9!r . 629 : 21 s 33 um Wiese in
der Haagmatt .

Schätznnaswert MV 1060.—
Lgd . -Nr . 560 : 16 n 34qm Ackerland

im Bcngclhrncl.
SchätznnaSwert MV 820 .—

»ab . Nr . 559 : 13 a 67 qm Ackerland
im Bciigclbriick .

SchätznnaSwert 680.— , , ^
Lgb .-2!r . 141 : 25 n 65 um Ackerland

Neubanse» . üicbbcra.
SchätznnaSwert MV 1380.—

Lab . 9!r . 421 : 29 a 3i um Ackerland
tm Tcnncseld.

SchätznnaSwert MV 1880 .—
Lgb .-Nr . 129 : 37 a 71 um Ackerland

itu Tcnncictd.
Sdiätznngswcrl 'MV 1900 .—

Lgb -2! r . 391 : 22 a 14 qm Ackerland
int Hintcrectfctd.

SchävnngSwcrl MV 1100.—
Lgb . ,Nr . 440 : 22 a 10 <im Ackerland

Ncnhanscn. Rebberg.
Schätzungswert MV 1100.— .

Gcngcnbacft . 18 . Fannar 1934.
Badisches Notariat

als BollstrednngSgericht.

Fisch . Wild u . GeflQge!
fRhein- und Seefische '

K, , Q 08thesir . 25a
7377 und Gutenberg -Msrkt .
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